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Die russische Beskidenarmee in Gefahr.
Bisher wird der russische Gesamtverlust in Westgalizien auf 2OO OOO Mann geschätzt. — Nieder¬
lage der Russen in Nurland. — Neuer Geländegewinn in Flandern. — Der Naiser in Berlin.

Treu oder untreu?
Italien hat feine Entscheidung » och nicht knndgegebeu.

Die Tatsache, daß in Rom bis zur Stunde eine kriege¬
rische Entscheidung nicht kundgcgebcn worden ist und die
Verhandlungen einstweilen fortgeführt werden, hat viel¬
fach eine optimistische Beurteilung der Lage veranlaßt , die
auch in manchen Zeitungskommentaren zum Ausdruck
kommt. So deuten in der Schweiz, wo man bisher die
italienische Frage vorwiegend pessimistisch ansah, einige
Blätter jetzt an , daß eine Entspannung eingetreten sein
könnte. Wir glauben , daß bisher keine Anzeichen vor-
ltegen , die eine solche Auffassung berechtigt erscheinen
lassen. So lange der Abbruch der Beziehungen nicht er¬
folgt ist und der diplomatische Verkehr weitergeht , braucht
ja nicht jede Hoffnung auf Erhaltung des Friedens auf¬
gegeben zu werden , aber cs ist im Rahmen der Verhand¬
lungen in den letzten vierundzwanzig Stunden nichts ein-
getreten , was als Grund für eine Steigerung oder Ver¬
stärkung dieser Hoffnung gelten könnte. Die Haltung der
italienischen Negierung hat sich auch nach dem Eintreffen
der neuen österreichischenVorschläge bisher nicht geändert,
und man kann nur abwarten, ob irgend welche neue , noch
unbekannte Momente eine solche Aenderung herbeiführen
werden. Um alles zusammenzufaflen : Die Dinge können
unter der Einwirkung der friedlich gesinnten Kreise Ita¬
liens noch eine günstige Wendung nehmen, aber bis zur
gegenwärtigen Stunde hat sich eine solche Wendung noch
nicht bemerkbar gemacht.

So macht Italien augenblicklich schwere Zuckungen
durch. Die Regierung hat scheinbar nicht die Macht, sich dem
zum Kriegsöelirtnm aufgepeitschten Nationalgefühl ent-
gegenznstellen . Sie wird von den Leuten, denen der Man¬
gel an geschichtlicherBildung und politischer Schulung die
romanische Brüöerschastsiöee als etwas natürliches er¬
scheinen läßt , ungestüm in ein Abenteuer gehetzt, von dem
man nicht einmal sagen kann, daß es ein dunkles sei.
Jeder , der Augen hat ftir die Zeichen und Ohren für die
Stimmen der Zeit , erkennt schon heute klar, daß das Ende
ein Kampf auf Leben und Tod um den italienischen Thron
sein wird . Die Fata morgana, die von England und
Frankreich den begehrlichen Augen Italiens vorgezaubert
ist, wird nie Wirklichkeit werden. Aber einstweilen hat sie
die Augen der heißblütigen Südländer zu sehr geblendet,
als daß diese die zwar bescheidenere, aber nahe und
greifbare Wirklichkeit  sehen könnten. Oder um
mit dem Bilde eines deutschen Sprichwortes zu reden:
Italien achtet nicht der österreichischen Taube , die ihm
schon in die Hand gedrückt ist, und greift verlangend nach
dem Dutzend Phantasietauben , das auf dem Dache der En-
tenteverfprechungen sitzt. Dieses Dutzend Tauben wird
üavonfliegen und die eine, die es schon in der Hand hatte,
wird auch entwischen. Aber das wirb noch nicht alles sein:
das enttäuschte italienische Volk wirb nicht nur die der¬
zeitige Regierung , sondern auch den Träger der Krone
verantwortlich machen.

Italiens Verblendung wird aber auch nach anderer
Richtung hin das Unglück dieses Landes sein. Die soziale
Revolution lauert wie der Drache im Felsenversteck. Die
Pulverfabrik von Fontana Liri in den Abruzzen ist schon
in die Luft geflogen und bet Venedig ist eine ungeheure
Feuersbrunst ausgebrochen, wie das nachstehende Tele¬
gramm meldet:

Zürich. 7. Mai . (T.-U.-Tel .)
Ans Venedig  wird telegraphiert : Die großen Lager¬

häuser der bekannten Speditionsfirma Gondrand Fra-
telli  an - er Bahnstation Santa Chiara  sind gestern
Nachmittag in Brand geraten. Infolge der durch das
Exportverbot erfolgte » Anhäufung von Schiffe « mit
Baumwollballe « und Wolle «ahm das Feuer,
das heute früh trotz Aufbietung aller verfügbare « und
herangezogenen Spritzenboote nicht bewältigt werden
konnte, «ngehenre Dimensionen  an . 200 Soldaten

und zahlreiche Karabinieri halfen die umliegenden Ge-
bände, die sich in ««mittelbarer Fenersgefahr befanden,
ansräume «. Ein in der Nähe verankertes Segel¬
schiff,  auf dem sich einige Säcke Schwefel  durch die
ansströmenden Gase selbst entzündeten , mntzte, da die Lösch¬
arbeiten ««möglich waren, versenkt  werden . Der Scha¬
den ist ungeheuer groß.

Vielleicht sprechen diese Flammen für die Negierenden
in Italien noch deutlicher als die Siege der Verbündeten
im Westen, im Osten und an den Dardanellen . Sie sind ein
Menetekel. Zwar darf man auch darauf keine große Hoff¬
nung setzen, aber es könnte doch sein, daß es noch einen
kühlen, vernünftigen Kopf in Nom gibt, der dein König
die Wahrheit zu sagen wagt. Es wird sich, wie gesagt, um
den .Thron handeln . . .
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Vertagung des italienischen Parlaments.
Nom, 8. Mai . jNichtamtl . Wvlsf -Tcl .)

Meldung der „Agenzia Stcfani ": Durch Königlichen
Erlaß von gestern ist die gegenwärtige Session des Senates
und der Kammer weiter bis znm 2V. Mai vertagt
worben. Noch den bisherigen Bestimmnnaen sollte die
Kammer am 12. Mai wieder zusammentreten.

Die Vertagung des italienischen Parlaments darf als
ein vorläufiger Aufschub der Entscheidung  auf¬
gefaßt werden. Wenn ein solcher Aufschub auch keine Ent¬
spannung bedeutet, so gibt er doch Zeit zu weiteren Ver¬
handlungen , die vielleicht noch zu einer friedlichen Lösung
führen könnten.

Die diplomatischen Verhandlungen.
Chiaso, 8. Mai . (T .-U., Tel .)

Der gestrige Tag wurde in Rom wieder mit eifrigen
diplomatischen Verhandlungen ausgefüllt . Der österrei¬
chisch-ungarische Botschafter, Baron Macchio, erschien schon
nach Ist Uhr auf der Konsulta zu kurzem Gespräch mit Son-
nino . Später sprach der Sekretär Bülows , Herr Friederic,
und der französischeBotschafter Barrere vor und am Nach¬
mittag der rumänische Gesandte, Baron Ghika. Von 5 bis
M  Uhr hatte Fürst Vülow eine Besprechung mit Sonnino
und abends 6 Uhr begab sich der Botschaftsrat Hindenburg
dorthin . Die österreichische Botschaft dementiert , daß Go-
luchowski in diplomatischer Mission nach Rom komme. Von
dem gestern stattgefunöenen Ministerrat erwarten manche
Zeitungen entscheidende Beschlüsse. — Ein könjgliches De¬
kret überträgt der Regierung das Recht, auch private Tele¬
phonlinien während der Gespräche zu überwachen und in
Betrieb zu nehmen.

Neuer Ministerrat.
Nom, 8. Mai . sEig . Tel . Ctr. Bln .)

Gestern früh 10 Uhr versammelte sich im Palazzo Bracht
der Ministerrat . Alle Minister waren zugegen.

(Bergl . den Artikel „Italiens Rüstungen " in der heu¬
tigen Nummer .)

Der Baiserm Berlin.
S . M. der Kaiser traf auf der Reise nach dem südöst¬

lichen Kriegsschauplatz gestern z« kurzem Aufenthalt in
Berlin ei«.

Russische Eesamtverlufte in wesi-
gaitzien 200888?

Ans dem Kriegspresscauartier, 8. Mai . sP .-T. Ctr. Bln .)
Der vollständig geschlagene Teil der russischen 3. Armee

wird ans mindestens 4 kriegsstark anfgefüllte Korps geschätzt.
Davon sind 38 Proz . in Gefangenschaft geraten . 28 Proz.
tot und kaum 88 Proz. entkommen. Aber auch von der noch
übrigen Hälfte dürfte ciq erheblicher Teil noch in unsere
Hände fallen, weil die Seiten fast vollständig abgeschnitten
sind, und die verfolgenden Trnppen des Generalobersten
v. Mackensen die Nachhuten hart bedrängen . Von dem in
de» Rückzug mit hincingerisscnen Beskibenkorps sind bis
jetzt 28 888 Mann gefangen. Die Einbußen der Russen in
den Kämpfen durch Tote, Gefangene oder Schmerver-
wundete dürfte insgesamt schon die Ziffer 188 888 er¬
reiche « , die sich durch das Abfangen der Bes -
kidenarmee noch verdoppeln  würde.

„Lusitania"versenkt.
Ein schwerer Schlag ist Ser englischen Privatschiffahrt

zugefügt, indem die „Lusitania " mit ihren 81600 Tonnen,
der Stolz Englands , durch Torpedoschüsse eines deutschen
Unterseebootes versenkt wurde . Es wirb darüber gemeldet:

Qneenstown , 7. Mai . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)
Meldung des Neuterschen Bureaus . Der Cnuard-

dampfer „Lusitania " ist torpediert worbe« und gesun¬
ken. Hilfe ist abgesandt. Die „Lusitania " war der
beste Dampfer der Cnnardlinie mit 31888 Register¬
tonnen.

Das Jahr 1608, das die beiden Riesendampfer „Man-
retania" und „Lusitania" der Cunarblinie auf den Atlanti¬
schen Ozean brachte, war für die englische Schiffahrt ein
Jahr des Triumphes . Den beiden Dampfern war es be-
schieöen, das „blaue Band des Ozeans " nach langem Rin¬
gen der deutschen Schiffahrt zu entreißen und schneller als
der schnellste deutscher Dampfer den Weg nach Newyork zu¬
rückzulegen. Zwar war die „Mauretania " von den beiden
Geschwisterschisfendas schnellste, es errreichte eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 26,06 Seemeilen bei 4 Tagen 10
Stunden 61 Minuten Gesamtdauer der Ozeanfahrt zwischen
Europa und Amerika. Auf einer anderen Reise soll die
„Mauretania " vorübergehend sogar 27*4 Seemeilen er-
reicht haben. Die jetzt torpedierte „Lusitania " erreichte in¬
dessen ebenfalls volle 26 Seemeilen (Gesamtdauer der Reise
4 Tage 11 Stunden 42 Minuten ), aber erst nachdem ein be¬
deutender Umbau und die Aenderung der Schraubenanord¬
nung vorgenommen war . Beide waren Turbinendampfer.
In späterer Zeit soll die „Lusitania " ihre Schnelligkeit
noch verbessert haben, sodaß sie möglicherweise tatsächlich
die „Mauretania " übertroffen hat und das „beste Schiff"
der Cnnardlinie , wie die englische Meldung sie nennt , ge¬
worden ist. Jedenfalls ist die Versenkung des schnellen
und gewaltigen Ozeanriesen eine Großtat unserer Unter¬
seeboote, die ein bezeichnendes Licht auf die Behauptung
Churchills und Greys über die vollkommene Bedeutungs¬
losigkeit des deutschen U-Vootkrieges wirft.

1978 Menschen auf der „Lusitania".
Ferner wird telegraphisch noch aus London („Central-

News ") gemeldet:
Laut hier eingegangenen Nachrichten ist die „Lusitania"

an der Küste von Irland  torpediert worbe« und ge¬
sunken. Die Cnnardlinie in London bestätigt die Tatsache.
Ueber das Los der Reisenden ist nichts bekannt. Es waren
an Bord 298 Reisende erster Klasse. 682 zweiter Klasse, 361
dritter Klasse nnd 665 Mann Besatzung . Der Dampfer
wurde um 2 Uhr 32 Min . gestern Nachmittag getroffen, 18
Meilen südwestlich von Kap Old Head of Kinsale an der
irische» Küste. Unter den Reisende « befanden sich «. a.
Alfred Vanderbilt « nd Dr . F . S . Pearso «, der
bekannte Petroleummagnat . Zahlreiche Dampfer sind zur
Rettung ausgelaufen . Weitere Einzelheiten sind
«och nicht bekannt.

Dar japanische Ultimatum.
Frist bis y. Mai abends 6 Uhr.

Petersburg , 7. Mai . (Wolff-Tel .)
Die Petersburger Telegraphenagentnr meldet ans

Peking.  7 Mai , 3 Uhr nachmittags:
Japan hat au China ein Ultimatum überreicht, das

am 9. Mai abends 6 Uhr ablänft.

Japanische Truppentransporte.
Ans dem Haag, 7. Mai . (T .-U.-Del ., Ctr. Bln .)

Nach Londoner Privatmeldnngen berichtet der „Daily
News " aus Tokio : Dienstag Nacht wurden 78 808 Man«
japanischer Jnfanterie und Artillerie eingeschifft. Wie ver¬
lautet, erhielten jedoch nur 28 888 Man « de« Befehl zur
Ansschiffung, und zwar vermutlich in der Provinz Schan-
tung. Die Transportdampfer mit de« restlichen 50666
Mann sollen in de» chinesische« Gewässern kreuze« «nd
weitere Befehle abwarten . Diese Truppenmacht wurde ans
Transportdampfern  eingeschifft , während Über de»
Umfang von Trnppentransporte « ans Kriegsschiff yu
nichts verlautet.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hanptqnartier, 7. Mai, vorm. (Amtl.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Iper«  wurden alle Versuche der Engländer,
uns die seit dem 17. April einen Brennpunkt des Kampfes
bildende Höhe 68 südöstlich von Zillcbeke zu entreibe».
vereitelt . Wir gewannen  dort weiter Gelände auf
Upern. Der Feind verlor bei diesen Kämpfen gestern
7 Maschinengewehre, 1 Minenwerfer und eine große An¬
zahl Gewehre mit Munition. Bei der Fortsetzung ihrer
Angriffe erlitte« heute früh die Engländer weitere grobe
Verluste.

Zwischen Maas nnd Mosel  behanpteteu und
befestigten wir den ans den Maashöhe» nnd südwestlich
und südlich des Aillywaldes errungenen Gelände¬
gewi « «. Bei Flirey ist ein schmales Grabenstück unserer
Stellung noch im Besitz der Franzosen. Sonst wurden
dort alle Angriffs avgcwiesen.

Angrisfsversuche des Feindes nördlich von Steina¬
brück  im Fechttale wurden durch unser Feuer im Keime
e r sti ck t.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe südlich von Schadow  und östlich Ros¬

sinis  endeten mit einer ausgesprochenen Nieder¬
lage  der Nnsien, die starke Verluste erlitten, ISO8 Ge¬
fangene  verloren nnd sich im vollen Rückzug be¬
finden.

Südwestlich von Kalwarja,  südlich von Angustow
und westlich von Praschnyschwurden rusiische Teilangrisfe
von uns blutig abgeschlagen.  In diese« Kämpfen
büßten die Rnsicn zusammen 520 Gefangene  ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auch die Kämpfe auf dem rechten  Ufer der untere«

Wisloka  endete» gestern mit einem volle « Erfolg
der verbündeten Truppen. Der Feind ist dort im schnell¬
sten Rückzug»ach Osten. Nnr an der Weichsel hielt noch
eine kleine Abteilung von ihm stand.

Weiter südlich drängen wir auf dem rechten Ufer der
Wisloka in Richtung ans Wislok  nnd über Iasiolka
vor. Vielfach stieben Teile des rechten Flügels der Heeres¬
gruppe des Generaloberstenv. Mackensen bereits mit den
ans der Karpathensront östlich des Lupkower Paffes vor
den dichtauf folgenden Verbündeten im schleunigsten Rück-
zng befindlichen rnflischen Kolonnen zusammen. Mit jedem
Schritt vorwärts steigert sich die Siegesbente.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 7. Mai. (Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Unter fortdauernde« Verfolgungskämpfenüberschritten

die verbündeten österreichisch-ungarische« und deutschen
Streitkräfte die Wisloka strecke  Pilzno -Jaslo mit den
Vortruppcn. Südlich Jaslo sperren im Raume Dukla-
Rymanow starke eigene Truppen die Karpathenstraben, auf
denen die Rnffen in regellosen Kolonnen  nach
dem Norden und Nordoste» zurückgehen. Diesen feindlichen
Kolonnen folgt auf den Ferse« «nsere über die B e s ki de n
vordringcnde Armee, in deren Verband auch deutsche
Kräfte kämpfen.

Die Zahlen an Gefangenen und Kriegsbeute nehmen
weiter zu. Insbesondere unser 10. Armeekorps erbeutete
gestern allein 8 schwere und 18 leichte Geschütze. Unsere
Truppen im östlichen Abschnitt der Karpathenfornt wiesen
nntcrdeffc« verzweifelte russische Angriffe unter schwersten
Verlusten für de» Gegner ab. So wurde gestern ei« neuer
Vorstoß gegen die Höhe Ostry durch wirkungsvollstes Ar-
tilleriefeuer zurückgeschlagen, 1308 Mann des Feindes ge¬
fangen nnd mehrere Abteilungen durch flankierendes Feuer
aufgerieben. Auch an der Front in Südostgalizien scheiter¬
ten alle Versuche des Gegners, einzelne Stützpunkte zu er¬
obern.

Aus dem südlichen Kriegsschauplatz keine Ereigniffe.
Im Geschützkampf vernichteten«nsere Mörser durch Voll¬
treffer französische Geschütze bei Belgrad.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

170 Kilometer Kampffront.
Berlin , 7. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Ueber die militärische Lage wird geschrieben:
Die allgemeine Aufmerksamkeit ist jetzt in erster Reihe

nach dem Kriegsschauplatzin Westgalizien gerichtet, wo die
militärischen Operationen sich ohne Unterbrechung sort-
setzen und von Tag zu Tag größere Erfolge zeitigen. Die
Kämpfe erstrecken sich hier auf eine Front von 170 Kilo¬
metern , vom Lupkower Paß bis zur Weichsel.
Ueberall sind die Russen in regellosem Zurückweichen be¬
griffen, wobei sie eine nordöstliche Richtung einhalten . Es
ist kaum zu hoch gegriffen, wenn man ihre Gesamtstärke
auf acht bis zehn Armeekorps beziffert. Teile davon stecken
wohl noch in den Karpathen, aber deren nördliche Aus¬
gänge sind von unseren Truppen gesperrt — was das für
unsere Gefangenenlager zu bedeuten hat, braucht nicht erst
gesagt zu werden! Nördlich der Karpathen setzten die
Russen sich bei Großno zur Wehr. Sie stehen dort mit
unseren nachdrängenden Truppen noch im Kampfe. Inter¬
essieren wird es in diesem Zusammenhang, daß auch Gene¬
ral v. Emmich, der Eroberer von Lüttich, jetzt in West¬
galizien wieder als Führer seinen Mann steht.

In Polen  ist die Lage unverändert . Dagegen sind
die Russen östlich Nossieni, wo sie unseren Vormarsch nach
Kurland  aufhalten wollten, völlig geschlagen worden.
Sie werden jetzt in südöstlicher Richtung verfolgt. — Bei
Livdu stehen die Dinge noch wie zuvor.

In Flandern  ist die Höhe 60 südöstlich von Apern
heute früh von den Engländern angegriffen worden, die
sich aber auch diesmal wieder eine Schlappe holten. Unser
Angriff auf Apern schreitet fort, wobei vor allem unser
konzentrisches Artillericfeucr sich als überaus wirksam er¬
weist. Der Feind ist von unserer Artillerie regelrecht cin-
gekreist. Die Fortsetzung und der Abschluß der Operationen
bedürfen auch hier sorgfältiger Vorbereitungen , werden
also noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Unsere Verluste

nach dem Stand vom 7. Mai 1915.
co°°°c> frühere deutsche Linie, **** heutige deutsche Linie.

in den letzten Kämpfen um Apern waren verhältnismäßig
gering, während die Engländer außerordentlich schwer ge¬
litten haben.

Daß die Franzosen es nicht wahrhaben wollen, daß der
Wald von Ailly  von uns erobert worden ist, wird
niemand wundernehmen. Sie brüsten sich mit Erfolgen
auf dem Papier , denen wir Erfolge im Felde entgegen¬
stellen können.

Die unbedeutenden Kämpfe auf der übrigen Front , die
in den französischen Berichten eine große Rolle spielen,
sind für die Gesamtlage ohne jeden Belang . An ihnen sich
zu wärmen, soll den Franzosen gern überlaffen bleiben.

Erfolge der Vunajetz-Schlacht.
Von unserem nach den Karpathen entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Kriegspreffeqnartier, 6. Mai. (OKsv.)

Der große Kampf in Westgalizien, der wohl unter dem
Namen Ser Schlacht bet Gorlice  in die Welt¬
geschichte eingehen wird , stellt sich als der glückliche Anfang
einer Reihe großer Operationen dar . Da die linke Flanke
der russischen Armee fürchterlich gelitten hat, können die
Russen eine Aufrollung ihrer westlichen Karpathenfront
nicht mehr verhindern. General Radko Dimitriew , der
Besiegte von Limanowa, hat in der größten Hast sein
Hauptguartier von Jaslo ostwärts verlegt . Die siegreich
nachörängende Armee Mackensen  hat bereits den
Wysloka in der Höhe von Jaslo und Zmigrod erreicht
und bereitet sich nun vor, auf das andere Flußufer vor-
zuöringen.

Unterdessen hat sich auch die Armee Boroevic,
die bisher südlich vom Sattel , von Koniecna bis Banya-
voelgy und Sztropko stand, in Bewegung gesetzt und hat
in erfolgreichen Verfolgungskämpsen etwa die Linie von
Zmigrod bis zum Lupkowpatz erreicht. Die Länge der auf¬
gerollten russischen Front beträgt etwa 60 Kilometer. Die
Verluste der Russen sind auch hier sehr schwer, da atzch der
Armee Boroevic äußerst starke Artilleriemassen zur Ver¬
fügung stehen.

Die russischen Linien leisten zähen Widerstand, da
hinter der Front Maschinengewehre die Mannschaften in
den Kampf jagen. Erst wemr unsere Infanterie in die
russischen Stellungen eindringt , können die Russen daran
denken, dieser Bedrohung durch eigene Maschinengewehre
zu entgehen, indem sie sich ergeben. Auf diese Weise muß
man bei der großen Zahl der Gefangenen annehmen, daß
auch did blutigen Verluste des Febndes
riesig  sind . Die wackere dritte Armee unter Boroevic
kann dem Gegner um so härter zusetzen, als sie beim Vor¬
dringen in die neuen Stellungen ihre Front erheblich ver¬
engert hat und nun bei größerer Dichte vergrößerte Stoß¬
kraft besitzt. Dieser erfreuliche Umstand wird vielleicht
wichtig werden, wenn sich die Kümpfe weiter ostwärts fort-
setzcn sollten.

Im Norden Westgaliziens, um Tarnow,  dauert das
heftige Ringen noch fort. Die Russen setzen alles daran,
die Eisenbahn nach Rzesow und die Stadt Tarnow noch
zu halten, da sonst der Abtransport der geschlagenen Armee
auf katastrophale Schwierigkeiten stoßen könnte. (Als dies
Telegramm abging, war die am Vormittag des 6. Mai er¬
folgte Einnahme von Tarnow im K. K. Kriegspresfc-
quartier noch nicht bekannt. Schrift!.)

So ungeheuer bedeutsam die Ereignisse seit Beginn
der Woche sind, sind sie doch vielleicht nur als Einlei¬
tung zu größeren  zu werten . Darin und nicht in
der ziffermäßigen Menge der bisher geborgenen Beute an
Material und Gefangenen liegt der Wert des Sieges von
Gorlice. Die bisher fcstgestclltcn Zahlen dürften sich
übrigens noch erheblich erhöhen. Die Leistungen unserer
Truppen sind die glänzendsten gewesen: insbesondere die
Uebelcaenheit der österreichisch - ungar¬
ischen Artillerie  über die russische ist nicht länger
zu bezweifeln.

Während die Russen ängstlich mit Munition zu sparen
hatten, fand unsere Infanterie , wenn sie zum Sturm vor-
zuaehen hatte, die Stellungen der Russen bereits in kläg¬
lichem Zustand. Der großartige Durchbruch bei Gorlice
ist eine wundervolle Leistung artilleristischer Organisation
und auch neuschaffendcr Geschütztcchnik. Doch diese Ge¬
heimnisse, die den Russen so verhängnisvoll wurden,
können auch jetzt noch nicht ganz enthüllt werden.

Dr . Richard A. Bermann,  Kriegsberichterstatter.

Rückmarsch Ser russischen Linien.
Wien, 7. Mai. (T.-U., Tel.)

Dem „Az Est" wird aus Homoma berichtet: Sobald die
Annahme bestand, daß die Russen infolge der westgaltzischen
Niederlage ihre Stellung im Saroser Komitat  ver¬
lassen und nach Galizien zurückgehen werden, wurde es
auch klar, daß sie ihre Stellung im Komitat S e m l i n räu¬
men werden. Dies geschah viel rascher, als erwartet wurde.
Seit gestern zogen sich die Russen auch hier zurück.

Besetzung Ses Dukrlapasies.
EpergeS, 7. Mai. (T.-U., Tel.)

Die österreichisch-ungarischen Truppen haben heute den
Duklaffaß in Ser ganzen Breite besetzt.

Sine englische Stimme über Sen Durchbruch.
Ans dem Haag. 7. Mai . (T.-U.-Del., Ctr. Bln .)

„Evening Standard " meldet aus Petersburg : In den
Karpathen wird der heftige Kampf fortgesetzt. Doch ist es
nicht abzuleugnen , daß eine durchgreifende Rückwärts¬
bewegung der russischen Front vor sich geht. Die russische
Flankenverteidigung am Dunajetz und am Bialla erscheint
durchbrochen, sodaß eine Umzingelungsgefahr durch Rück¬
wärtslegung der ganzen Front abgewandt werden mußte.
Die neue, gekürzte Front dürfte am Wislokafluß eingerich¬
tet werden. Die Loslösung vom Feinde hofft man ohne
weitere Opfer durchführen zu können. Bei der bekannten
Schnelligkeit der Russen, sich in die Widerstandsfähigkeit
zurückzufinden, dürfte den deutsch-österreichischen Heeren er¬
neut ein Wall entgegengesetzt werden.

Der serbische Ministerpräsident in Petersburg.
Wien, 7. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Aus Nisch wird gemeldet, baß Ministerpräsident Pa-
sitsch dringend nach Petersburg berufen wurde. Pasitsch ist
bereits am Dienstag abgereist. — Der russische Kriegsmi¬
nister Sasonow hat sich in das russische Hauptquartier be¬
geben.

Die Kämpfe auf Gallipoli.
Der Sonderberichterstatter des Wolffschen telegraphi¬

schen Bureaus meldet: Ich erfahre zuverlässig über die ge¬
samten Dardanellcnkämpfe:

Die türkischen Hauptangriffe erfolgen deshalb bei
Nacht, weil überall dort, wohin die feindlichen Schiffsge¬
schütze reichen, ein Aufenthalt der Verteidigungstruppen
tagsüber nahezu unmöglich ist. Da der Gegner über Fes¬
selballons verfügt, mit deren Hilfe er das Gelände über¬
sehen kann, so ist der Treffbereich der Schiffsgeschütze be¬
deutend erweitert und die Belegung der Dardanellenort-
schaften mit Brandbomben durch indirekte Beschießung
möglich. Unter solchen Umstände» sind die bisherigen Er¬
folge der Türken doppelt hoch zu bewerten. In den beson¬
ders heftigen Kämpfen in den Nächten vom 2. zum 3. und
vom 8. zum 4. Mai bewiesen die türkischen Truppen eine
hervorragende Tapferkeit, sodaß der Feind sehr schwere
Verluste gehabt haben muß. Bei einem derartig stürmi¬
schen Vorgehen sind naturgemäß auch türkischerseits starke
Verluste zu verzeichnen, insbesondere, wie bei Beginn des
Krieges anch deutscherseits, in den Reihen der Offiziere.

Trotz des heißen Bemühens und des Aufwandes größ¬
ter Kampfmittel gelang es dem Feind nicht, auch nur einen
Fuß breit vorzudringen . Vielmehr ist die Verteidigungs¬
linie an den beiden Punkten auf die Küste vorgeschoben
worden. Eine Entscheidung steht noch aus , jedoch ist die
Lage der türkischen Truppen als durchweg günstig zu be¬
zeichnen.

Die Behauptung ausländischer Berichte von der Ab-
schießung von zwei deutschen Fliegern bei
T e n e d os ist unwahr.  Im Gegenteil, kein Flieger
auf türkischer Seite ist auch nur beschädigt! Dagegen be¬
warfen unsere Flieger mehrfach erfolgreich die feindlichen
Schiffe, Landungsbrücken mnd Stellungen mit Bomben
und wehrten feindliche Flieger mit Erfolg ab.

Die Fortsetzung der Kämpfe auf der Gallipoli-Halbin-
sel führte zu einer weiteren Zurückdrängung der Lan¬
dungstruppen bei Kaba Tepe, zur Erbeutung von 500
Gewehren und 1 Maschinengewehr. Der Feind erlitt
starke Verluste an Mannschaften. Am Mittwoch abend
schleuderten die Schiffe des zurückgeschlagenen Feindes er¬
neut durch indirektes Feuer Brandbomben auf das harm¬
lose und völlig unbefestigte Maidos . Die , Kämpfe werden
fortgesetzt. Am Tage findet nur Artillerieduell statt, woran
sich auch die Fellungsgeschützebeteiligen . Nachts erfolgen
Infanterieangriffe.

Handgemenge auf Gallipoli.
Verzweifelte Lage der Landungstruppen.

Budapest, 8. Mai. (P.-Tel. Ctr. Bln.)
Der Sonderberichterstatter des „Pesti Hirlap " meldet

aus Sofia : Auf der Halbinsel Gallipoli und der asiatiscben
Seite der Dardanellen sind die Kämpfe mit äußerster Er¬
bitterung im Gange und arten in Handgemenge aus . Bei
Kum-Kale sind die französischen Landungstruppen völlig
vernichtet worden. Auch die Lage der Engländer auf
Gallipoli ist höchst verzweifelt.

Russische Großsprechereien.
Von der russischen Grenze, 8. Mai. (P.-Tel. Ctr. Bln .)
Petersburger Zeitungen besprechen anläßlich der Za¬

renreise nach Odessa, Sebastopol usw. die angeblichen russi¬
schen Truppenansammlungen in diesem Militärbezirk.
Die hier versammelten Truppenbeskünde hätten die Auf¬
gabe, in nächster Zeit einen wirkungsvollen Angriff gegen
den Bosporus zu unternehmen , damit den Verbündeten
an den Dardanellen eine Entlastung geschaffen werde. In
Odessa und Sebastopol bereite sich jedenfalls eine große
Ueberraschungfür die ganze Welt vor , eine Ueberraschung,
deren Folgen in politischer und militärischer, sowie auch in
moralischer Hinsicht gleich groß sein werden. (?) In der
Petersburger Bevölkerung scheint man an das Vorhanden¬
sein einer sehr großen Armee am Schwarzen Meere nicht
recht zu glauben, denn vielfach hört man die Ansicht, daß es
sich da wohl um einen Bluff handelt, um die beteiligten
Mächte irre zu führen.

Sofia , 8. Mai. (P.-Tel. Ctr. Bln.)
Glaubwürdige Nachrichten aus Odessa besagen, daß der

Versuch einer russischen Landung am Bosporus bereits für
die nächste Woche bevorstche. Die für die Landung bestimm¬
ten Truppen — 100 000 Mann — sollen bereits im Hafen
von Odessa und Sebastopol eingeschifft und die Schiffe auch
bereits ausgelaufen sein.

Aus Deutsch-Zödweftafrika.
Rotterdam, 7. Mai . (T .-U.-Tel ., Ctr. Bln .)

Reuter meldet aus Kapstadt: General Botha besetztl
den Bahnknotcnpunkt Karibib, weiter die Johann Al-
brechts-Höhe und Wilhelmshöhe. Er hofft, bald in Wind¬
huk zu sein.
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f ° Aus - er Zta- t. >
wer den Feldgrauen nicht ehrt» ist - es Friedens

nicht wert.
Das Wiesbadener Kurhaus ist zum zweiten Male zur

Stätte der Unbill gegen unsere Feldgrauen geworden . Sehr
peinliches Aufsehen erregte es vor einigen Monaten , als
eine Dame im Kurhaus erklärte , neben einem gemeinen
Soldaten könne sie nicht sitzen. Für solch einen Ausspruch
anmaßender Ueberhebung u. Dummheit konnte freilich die
Kurverwaltung nicht verantwortlich gemacht werden ; anders
aber liegt der Fall , der der „W. Z ." von mehreren hier im
Ruhestände wohnenden oder vorübergehend zur Genesung
sich hier aufhaltenden hohen Offizieren mitgeteilt wird.
Früher war es den hierher geschickten Verwundeten ge¬
stattet , den abgeschlossenen Park hinter dem Kurhause un¬
entgeltlich zu besuchen. In der letzten Zeit ist dies ver¬
boten . Es hat sich wohl ein Irgendwer mal wieder über
die gemeinen Soldaten beschwert, die als wandelnde
Mahnung geeignet sind, den gedankenlosen Seelenfrieden
selbstsüchtiger Müßiggänger ins Wanken zu bringen . Denn
ihr hinkender Gang , ihre in der Schlinge getraaenen Arme
oder ihre Kopfbtnden zeigen , daß an des Reiches Grenzen
Millionen deutscher Männer täglich ihr Leben und ihre
Gesundheit aufs Spiel setzen, um von den deutschen Gauen
Not und Tod und grauenhaftes Elend fernzuhalten . Da-
ist unangenehm , denn es fällt auf die Nerven . Nur nicht
an den Krieg erinnert sein durch die wandelnden Beispiele
seines Ernstes : — man liest genug in den Zeitungen davon.
Darum muß dem Verwundeten der Zutritt zum abgeschlosse¬
nen Kurpark unterbunden werden . Es ist vorgekommen , daß
andere Besucher des Kurgartens ihrer Empörung über die
Zurückweisung der Feldgrauen laut und drastisch Ausdruck
gegeben haben . Eine Gräfin bot einem hinkenden Sol¬
daten den Arm , führte ihn zur Kasse und bezahlte den
Eintritt . Offiziere machten es für andere Feldgraue
ebenso. Daß eine starke Verstimmung über diese Behand¬
lung der von ihren auf dem Schlachtfelöe erworbenen
Ehrenwunden Genesung suchenden Helden sich bemerkbar
macht, kann nicht Wunder nehmen . Was verdankt gerade
die Kurstadt Wiesbaden , die Nachbarin der Festung Mainz,
unserer Armee ? Wie würde cs hier aussehen , wenn der
Feind ins Land gekommen wäre und Mainz berannt hätte!
Wie glücklich würden da die Leute mit dem f«ij >̂ rauen
Widerwillen wohl sein, wenn sie anstatt Franzosen , Englän¬
dern und Belgiern unsere Feldgrauen im Kurpark sähen!
Nun denn , so laßt sie auch jetzt frei den Kurpark besuchen:
daß wir überhaupt noch einen Kurbetrieb haben , verdanken
wir ja doch ihnen!

Versendung von Paketen während der Psingstzeit . Die
Versendung mehrerer  Pakete mit einer  Paketkarte
ist für die Zeit vom 17. bis einschließlich 22. Mai auch im
inneren deutschen Verkehr nicht gestattet.

Amerikanische Hilfsspendcn . Wie bas hiesige amerika¬
nische Hilfs -Komitee mitteilt , wurde ihm in den letzten
Tagen ein Scheck über 500 Dollar (2881 Mark ) von der
Needlework Guild of America , Hauptsitz in Philadelphia,

überianöt . Infolge der Tätigkeit der Vorsitzenden bei
ihrem letzten Besuch in Philadelphia im vorigen Dezember,
hat das Komitee 8689 Mark von dortigen Freunden erhal¬
ten . Bis jetzt hat das Komitee über annähernd rund 10 009
Mark verfügen können.

Sendet keine Aspirin -Tabletten ins Feld ! In den Ta-
».Ê ^ tungen wird vielfach empfohlen , den Angehörigen im
Feldheere zum Schutze der Gesundheit Aspirin -Tabletten
zu lenden . Es muß dringend davor  gewarnt werden , da

durch den planmäßigen Gebrauch von Aspirin die recht¬
zeitige Erkennung und sachgemäße Behandlung von Er-
kranknngen beeinträchtigt wird . In den Sanitätsbehält¬
nissen des Feldheeres werden gleichwertige Arzneimittel
mitgeführt und kostenlos jedem Offizier und Soldaten nach
ärztlicher Anordnung verabreicht.

Acker- und Gartenarbeit an Sonntage « gestattet . Nach
einer Verfügung des Ministers des Innern 'an die Ober¬
präsidenten können im allgemeinen Interesse und zur
Durchführung der Volksernährung Acker-, und Gartenbe-
stellungsarbeiten an Sonntagen vorgenommen werden.

Fensterschlietzc« im Eisenbahnznge ! Durch eine ver¬
schärfte Verfügung ist das Zugbegleitungsversonal mit
Strenge angewiesen worden , darauf zu achten, daß beim
Fahren der Schnell - und Personenzüge über Brücken so¬
wohl in der Nacht wie am Tage die Fenster der Wagen¬
abteilungen geschloffen zu halten sind. Das reisende
Publikum wird darauf besonders aufmerksam gemacht.

Die Frage der Brotavgabe an Reisende und Wanderer
hat auch den geschäftsführenden Ausschuß des Bundes

Deutscher Berkehrsvereine beschäftigt. Die notwendige
Einführung der Brotkarten hat für die Reisenden , die sich
an einem Orte nur kurze Zeit anfhalten und von Ort zu
Ort reisen oder wandern , insofern empfindliche Nachteile
mit sich gebracht, als die Brotabgabe an sie zurzeit sehr ver¬
schiedenartig gehanöhabt wird , oft sogar ganz versagt.
Dieser Zustand der Unsicherheit der Brotbeschaffung ist ge¬
eignet , den Reise - und Wanderverkehr in diesem Jahre
stark zu beeinträchtigen . Da nun die Reisezeit jetzt sehr,
bald einsetzt, so hat der geschäftsführende Ausschuß des
Bundes Deutscher Verkehrs -Vereine sich mit einer Eingabe
an den Bundesrat gewandt mit der Bitte , der Bundesrat
möge die Brotabgabe in den Gasthäusern im
deutschen Reiche einheitlich regeln.  Ob für die
Praxis eine Reichsbrotmarke , oder nur der Aufdruck eines
Stempels auf die Brotkarte des Heimatortes oder ein an¬
deres Verfahren zweckmäßig ist, müßte erst durch Erörte¬
rungen der Reichsvehörden mit den Interessentenkreisen
festgestellt werden . Hoffentlich hat diese Anregung des
Bundes Deutscher Verkehrs -Vereine recht bald den ge¬
wünschten Erfolg , denn die Sache ist in der Tat dringlich.

Wiesbadener Krippenverein . Die diesjährige General¬
versammlung des Wiesbadener Krippen -Vevetns fand am
6. Mai 6 Uhr im Rathaus statt . In einer früheren Sitzung
war der großen Verluste , die der Vorstand durch den Krieg
erlitten hat , schon gedacht worden . Der Heldentod von
Herrn Rechtsanwalt Kühn  e, dem langjährigen Schrift¬
führer , hat in den Vorstand eine sehr schmerzliche Lücke
gerissen . In liebenswürdigster Weise hatte Herr Iustizrat
Dr . R o m e i tz die Arbeit vorübergehend übernommen.
In der Generalversammlung würde Herr Dr . Felix
R o m e i tz j r . zum ersten Schriftführer gewählt . Auch der
erste Schatzmeister , Herr I . Volkmann,  steht seit Be¬
ginn des Krieges im Felde . Hier hatte Herr Konsul G r a-
denwitz  die Aufgabe übernommen , die Kassengeschäfte zu
erledigen . Nach Vorlegung des Kassenberichtes , dessen ord¬
nungsmäßige Prüfung erfolgt , wurde dem Herrn dankend
Entlastung erteilt . Herr Dr . med. W. K o ch gab einen Be¬
richt über den Gesundheitszustand in diesem Jahr , der im
ganzen gut war . Die Arbeit der Kriegszeit war gerade
für die Krippe eine besonders wichtige , und der Vorsitzende
der Abteilung IV des Roten Kreuzes , Herr Beigeordneter
Borgmann,  sprach sich anerkennend über die so wichtigen
Leistungen der Krippe für Kriegskinöer aus . Der Vor¬
stand konnte die vermehrte Tätigkeit nur ermöglichen durch
die treue unermüdliche Arbeit der leitenden Schwester Au¬
guste F i s chk o r n und ihrer arbeitsfrendigen Gehilfin¬
nen . Sehr bewährt hat sich wieder die Ausnahme von
Schülerinnen und herzlicher Dank sei den freiwilligen
Hülfen ausgesprochen . In 297 Verpflegungstagen wurden
16188 Kinder in der Krippe verpflegt , dazu kam während
der Kriegszeit die dauernde Aufnahme von Nachtkindern
zur Hülfe von Kriegs -Wöchnerinnen . Die Derpflegungs-
kosten haben sich durch die Kriegsteuerung sehr erhöht , wir
hoffen aber zuversichtlich, daß diese Sorge des Vorstandes
auch ferner die nötige Hülfe findet durch Geldmittel von
großöenkenden Menschen, die Jntereffe und Verständnis für
die so nötige Krippcnarbeit haben.

Vortragsabend des Schreiberschen Konservatoriums für
Musik (Adolfstraße 6j. Man schreibt uns : Schülern aus
Mittel - und Oberklassen wurde am letzten Mittwoch durch

die Veranstaltung eines Vortragsabends Gelegenheit gr-
boten , sich vor einer sehr zahlreich erschienenen Zuhörer¬
schaft zu zeigen . Als eine sehr beachtenswerte Leistung ist
das A-öur -Klavierkonzert von Mozart und von Klavier¬
soli : zwei Gavotten von Bach, Moment musicaux Nr . 4 »nh
Menuett von Schubert , in der Wiedergabe durch Albrecht
Liier , anzusprechen . In gesanglicher Hinsicht erfreute Fräu¬
lein O. Noah in Lorlebergs „Sommernacht ", „Liebestreu"
und „Schmied " von Brahms durch sympathische Tongebung
und Verinnerlichung des Stoffes . Sehr abgeklärt kam das
D-dur -Klaviertrio von Haydn zu Gehör durch die Dame«
Fräulein M . Lang (Klavier ), Fräulein H. Haug (Violine)
und Fräulein S . Zwarg (Bioloncell ). Die beiden letzt¬
genannten Damen boten auch in ihren Soli (Nocturne von
Chopin und Romanze von Davidoff ) , was sichere Bogen-
führung und warme Tongebung betrifft , recht Tüchtiges.
Ein besonderes Gepräge wurde dem Abend noch durch die
Mitwirkung von Frau E. Wilhelmy verliehen . Frau Wil-
helmy , Lehrerin für Deklamation am Institut , ließ eine
Reihe namhafter Wiesbadener Schriftsteller zu Wort kom¬
men (Mina v. Konarsky , Friedericke Rohrbeck, Marie
Sauer , Clobes , Grothus , v. Jbell , Laufs , Spielmann ), deren
Dichtungen fast ausschließlich von dem Geist des großen
Krieges getragen sind, den unser Volk heute durchlebt.
Die warme Begeisterung , welche Frau Wilhelmy ihre«
Vorträgen zu gründe legte , löste wiederum Begeisterung
bei den Anwesenden aus . Ihr , wie den Schülern wurde
reich bemessener Beifall zuteil.

Die deutsche Sprache in der Reklame . Der Allgemein-
deutsche Sprachverein hielt gemeinsam mit dem Verein
der Plakatfreunöe , dem Verein deutscher Reklamefachleut«
und dem Verband „Deutsche Arbeit " in Berlin eine Ver¬
sammlung ab, in der eine Aussprache über die deutsch«
Sprache in der Reklame stattfanb . Professor Dr . Ednarb
Engel  wies in einer humorvollen Rebe die stets ärger¬
liche und oft lächerliche Ueberlastung der Geschäfts- und Än-
zeigensprache mit Fremdwörtern nach und schloß mit der
Forderung , daß der hochstehende deutsche Kaufmann
für seine Ware auch deutsche Namen und deutsche
Anpreisungen  verwende . In einer längeren Aus¬
sprache kam übereinstimmend die Ansicht zum Ausdruck , daß
aus dem Geschästsleben selbst heraus eine Wendung zum
Bessern kommen könne und kommen müffe und daß der
Stolz dieser großen Zeit auch zum bewußten Gebrauch der
deutschen Sprache für alle kaufmännischen Mitteilungen
führen müsse. So darf man hoffen , daß recht bald eine
Reinigung der sprachlich oft abscheuliche« Ankündigung
und eine Beseitigung ihrer überflüssigen oder gar falsche«
Fremdwörter in die Wege geleitet werden wirb.

Strauchdiebe . Kaum steht, der Fliederbaum in Blüte»
so geht schon wieder das rücksichtslose Plündern los . Hinter
der Ringkirche sind in einem Privatgarten jetzt schon zwei.
Nächte hintereinander die nahe am Zaun stehenden
Sträucher von solchen Dieben hcimgesucht worden , die rück¬
sichtslos abreißen , was sie an Blüten erreichen können.
Daß dabei die Stämme und Aeste mit abgebrochen wurden»
kümmerte sie nicht. Und so geschieht es auch an anderen
Plätzen . Ob nicht die Nachtschutzleute auf solche Strauch¬
diebe ihr Augenmerk richten könnten?

Vergiftete Speisen ? Am Freitag abend wurde die Sa-
nitätswache nach dem Hause Nettelbeckstraße 12 gerufen , wo
zwei Kinder im Alter von 8 und 10 Jahren , Wilhelm und
Johanna F „ an Vergiftungserscheinungen plötzlich schwer
erkrankt waren . Die Kinder wurden in aller Eile , nach
dem städtischen Kranhenhause gebracht , wo man sie sofort
in ärztliche Behandlung nahm und wiederherzustellen hofft.
Ob die Vergiftung durch verdorbene Speisen oder sonstwie
erfolgt ist, steht noch nicht fest.

Preußisch -Siiddentsche Klaffenlotterie . In der gestrigen
Vormitagsziehung der Preußisch -Süddeutschen Klaffen¬
lotterie wurden n. a. folgende Gewinne gezogen : 50 000 M.
auf Nr . 111949: 30 000 M . auf Nr . 201 618: 10 000 M . aus
die Nummern 16121, 22 276, 56 767, 129 308. 192 045: 3000 M.
auf die Nummern . 2096. 6183, 32 719. 35 611. 40 671, 44018,
53 336, 63 308, 67 329, 71203, 78 460, 87 942, 88 432, 121226,
128 643, 129113, 138 599, 147164, 161814. 157 710. 161486,
162 579, 166 692, 188 896, 190 061, 198 253, 189 944, 200 035»
210 676, 219 066, 223 059, 224 463, 229 202, 233 631. — In der
gestrigen Nachmittagsziehung entfielen 30 000 M . auf die
Nr . 170 506: 15 000 M . auf die Nr . 154 491: 5000 M . auf di«
Nr . 97 368: 3000 M . auf die Nummern 3286, 21955, 22 823,
46 380, 48114, 53 703, 57 571, 57 737, 73 080. 80 823, 89 748,

Gemäss Ministerial -Bekanntmachung betr . Ungeziefer -Vertilgungsmittel v. 24 . III. 1915.
. Hergestellt im Laboratorium der Hirsch - Apotheke in Wiesbaden.

Zur Abwehr und Beseitigung des Ungeziefers im Felde streut man eine geringe Menge des absolut unschädlichen Puders auf die Haut oder in die Unterkleidung.
- - -- — - Verpackt in handlichen Streupulverbuchsen aus Blech. D. R. G. M. - —-

Rund um den Uochbrurmen.
Die Woche fängt gut an ! So konnten mir am letzten

Montag ausrufen , als die Nachricht von dem großen
? l .e 8 e über die Russen eintraf . Das war , um einen pas¬
senden Vergleich zu nennen , wie ein Sonnenstrahl , der
durch die Nebelwolken bricht. Nach langer Zeit des War¬
tens , des Hangens und Vangens mal wieder eine Freu¬
denkunde , die die Herzen höher schlagen ließ . Endlich mal
wieder eine Tat , die einen gewaltigen Schritt vorwärts
bedeutete . Und doch gings auch da wieder vielen nicht
schnell genug . Nach dem Worte „Was nützt mich der Mops,
wenn er nicht gerollt ist!" sagten manche: „Was nützt mich
der Sieg , wenn ich nicht weiß , wieviel Gefangene wir ge¬
macht haben !" und so versuchte man , der Heeresleitung
vorzugreifen und dichtete sich eine Gefangencnzahl zusam¬
men, wie man sie gerade zu haben wünschte. Hunderttau¬
send und Hundertzehntausenö ? Ach, das ist gar nichts!
-.venns nicht mindestens Hnndertsechzigtausend sind, dann
lohnt sich's nicht. Sagen wir lieber Einhunderteinundsechzig-
tausend , das sieht nicht so rund aus . Dann glaubt man 's
eher . Und richtig ! Bald gings von Mund zu Munde:
Hundcrteinundsechzigtausend Russen sind gefangen und so
und so viele Kanonen und Maschinengewehre sind erbeutet
und Gott weiß , was sonst noch alles . Ja , wir sind Kerle!
Der Kaufmann Müller und der Gemüsehändler Schulze
gaben schon längst ihre Extrablätter mit den Riesenzahlen
verausgchängt , damit es jeder lesen kann . Ja , die Leute
Und auf der Höhe ! Die missen Bescheid! Aber die Zei¬
tungen ? Pahj Bis die mit ihren amtlichen Nachrichten
yerauskommcn , da kommen sie einen halben Tag zu spät.

Die Menschheit ist nun mal so, und mir scheint, sie lernt
kv nie , ihren Wünschen , die sicher ganz gut gemeint scheinen,
einen l̂assenden Zügel anzulegen , damit der Gaul nicht
uni .ihnen durchgeht . Was die Leute gerne wünschen , das
glauben sie. Und wenn ein ruhig erwägender Mann sie
ouf das Widersinnige ihres Tuns nnd Redens aufmerksam
macht und nicht mit in ihren künstlich hervorgernfencn
Siegesjubel cinstimmt , dann wird er als nicht ganz normal
angesehen , als einer von denen , die dem anderen einen
«paß verderben möchten — ein ganz Rückständiger.

Und hinterher kommt dann die Ernüchterung . Der
amtliche , allein maßgebende Bericht bringt die Enttäu¬
schung. Zwar der Sieg wird zugestanden . Aber es sind
nur Einundzwanzigtausenö Gefangene . Keine Hundert¬
tausend und erst recht keine Hunöertsechzigtausend . -
Nur Zwanzigtausend ? Das ist alles ? Als ob das nichts
wäre , so geringschätzig wird davon geredet . Und selbst,
als am nächsten Tage die Zwanzigtausend sich in Dreißig-
tZusend verwandeln , ist man immer noch nicht zufrieden.
So sind die Menschen!

Und dabei haben unsere braven Truppen und ihre
Führer draußen sicher noch anderes zu tun , als nur ihre
Siegesbeutc zu zählen , um daheim die Ungeduldigen zu¬
frieden zu stellen. Für sie heißts : „Noch immer feste druff !"
um den geschlagenen Feind nicht zu Atem kommen zu
lassen, den glücklichen Erfolg bis zum letzten Schlage aus-
znnützen , bis kein Widerstand mehr vorhanden ist. Dann
erst kann vielleicht eine Ruhepause eintreten , in der man
sich Zeit nehmen kann , das Gesamtschlachtfeld zu überblicken
und die Beute zu zählen . Und wenn sich dann die Ge¬
fangenenzahl nach Hindenburgscher Methode von Tag zu
Tag steigert , dann wollen wir Gott danken , daß dies so ist,
und daß wir nicht in voreiliger Selbstüberschätzung uns
an fabelhaften Zahlen berauscht haben . Diese Art , mit
falschen übertriebenen Zahlen zu siegen, wollen wir getrost
unseren Feinden überlassen.

Freuen wir uns , daß wir vorwärtskommen . Langsam
aber sicher, llnd mehr wollen wir nicht verlangen . Wir
sind uns unserer Kraft ■bewußt und wissen sie zu ge¬
brauchen . Ans Schwindelmanöver aber lassen wir uns
nicht ein.

Ist es nicht geradezu lächerlich, wenn durch die Lügen
unserer Feinde im neutralen Auslände tatsächlich die
Meinung sich breit macht, .wir wären hier in Deutschland
nahe am Verhungern ? Französische und englische Blätter
mußten haarsträubende Dinge zu erzählen , wie man sich
hier um einen Bissen Brot schlagen muß . Sie berichten , daß
cs verboten ist, öffentlich Personenwagen anfznstellen , so
daß man sich nicht mehr wiegen kann , und berichten von
der Abnahme der Droschkenvferde , weil man sie als Nah¬
rungsmittel gebrauchen müffe, und wer weiß , was sie sonst

noch zu lügen hatten . Tatsache ist, daß jetzt aus Amerika
und aus sonstigen neutralen Ländern , wo man Erbarmen
mit unserer vermeintlichen Notlage empfindet , massenhaft
Pakete mit Mehl , Kaffee , getrocknetem Obst und andere«
Lebensmitteln eintreffen , mit dneen man unseren Hunger
stillen will . Dabei kostet das Porto allein für ein Paket
aus Amerika fast noch einmal so viel , als bei uns das Mehl
kosten würde , das man uns schickt.

Die Ausländer machen sich also ein ganz falsches Bild»
von unserer Lage, in ' der wir uns befinden , und unsere
Feinde verstehen es leider nur zu gut , alles müalichst zum
Nachteil unseres Ansehens zu verwerten . Darum müssen
wir uns hüten , ihnen weiteren Stoff zu ihren Lügen¬
meldungen zu geben.

Als wir in dieser Woche den Geburtstag des deutschen
Kronprinzen feiern konnten , da war der Vorschlag gemacht
worden , an diesem Tag einen Nichtrauchertag in Deutsch¬
land durchzusetzen. Ich wette , wenn unsere Feinde davon
hören , dann behaupten sie, daß w.ir dazu notgedrungen
gezwungen sind, weil uns der Tabak ausgeht . Der Ge¬
danke an sich mag ja ganz gut gemeint gewesen sein, denn
die gesparten Zigarren und Zigaretten sollten den Soldaten
zugute kommen. Ich glaube zwar nicht , daß sie bisher an
Rnnchmaterial zn kurz gekommen sind, ich habe aber auch
nichts dagegen , wenn sie noch mehr zu rauchen haben
sollen. Nur meine ich, hätte man die Sache umgekehrt
machen sollen, nämlich einen Rauchertag einrichten . Jeder
muß an dem Tag rauchen , so viel er vertragen kann und
das gleiche Quantum muß er dann ans Rote Kreuz ab¬
liefern . Dann hat man doch wenigstens eine Kontrolle,
die Leim Nichtrauchertag vollständig fehlt . Denn wie kann
ich wissen, was ich eventuell geraucht haben könnte , wenn
ich nicht rauche ? Und Drückeberger können sich zu der
Ausrede versteigen : „Ich hätte heute sowieso nicht geraucht ."
Also das ist nichts mit dem Nichtrauchertaa und darum
ist er auch wohl nicht zustande gekommen . Ich habe wenig¬
stens nichts mehr davon gehört . Aber einen Rauchertag,
das ist ein Vorschlag, der Veisall finden muß . und für die
Damen , daß die auch etwas haben , schlage ich einen
Bonbonlutschtag vor.

Hans  Dampf.
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Ehren -Tafel

„ .®~r Unteroffizier Wilh. Schroeder  vom Pionier¬
en ^ Nr. 21, Sohn öer Witwe Johanna Schroeder, in
Schierstem, ist jetzt auch mit dem Sächsischen Militärver¬
dienstkreuz ausgezeichnet worden, nachdem er bereits im
Dezember bas Eiserne Kreuz erhalten hat.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde Konsul
Neesen  von Eltville, der als Führer einer Trainkolonne
rm Osten sich befindet.

Auf dem Felde der Ehre im Osten fiel der Neffe des
Generalobersten von Mackensen, der Ulanenoffizier von
Mackensen  aus Cassel, der einzige Sohn seiner Eltern.

^6663, 107 909, 121207, 124 588, 128 996, 129 667, 133 532,
136 697, 142 296, 145 859, 160 992, 161592, 187 279, 187 934,
191330, 226 734, 229 933, 233 029. (Ohne Gewähr.)

Eiseubahn-Sommerfahrpla«. Fm Anzeigenteil finden
unsere Leser eine übersichtliche Zusammenstellung der Eisen¬
bahnzüge, die in Wiesbaden  auf den fünf Hauptstrecken
ein- und auslaufen . Es ist dabei auch auf den Fernver-
kehr besondere Rücksicht genommen, indem die Ankunfts-
und Abgangszeiten öer Schnellzüge von Mainz und
Frankfurt  m öer Richtung nach Metz, Basel. München.
Berlin und Hamburg angegeben sind, so daß man sich den
ungefähr nötigen Aufenthalt in Mainz und Frankfurt be¬
rechnen kann. In dieser Form wird der Fahrplan unseren
Lesern sicher willkommen sein und aus Anerkennungrechnen dürfen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw. I
König ? Schauspiele.  Am Samstag , den 15. ds..

gelangt Heinrich von Kleists Schauspiel „Prinz Friedrich
von Homburg ' als Volks- nnö Schülervorstellung bei auf¬
gehobenem Abonnement zu Volkspreisen zur Aufführung.
Die Elntrlttskarten zu 25 Pfg., 35 Pfg. und 50 Pfg. sind
an die hiesigen Schulen abgegeben worden. Der Verkauf

Eintrittskarten findet vom Sonntag , den 9. ds„
ab statt. Vorbestellungen werden nur auf Plätze zu 1.50 M.
und höher gegen die übliche Vorverkaufsgebühr entgegen-
genommen. — Der Vorverkauf für die beiden Gastspiele des
Kammersängers Leo Slezak am Dienstag , den 25. Mai
(Eleazar ) und am Freitag , den 28. Mai (Rhadames), be¬
ginnt am Dienstag , den 11. Mai d. Js .. an der Theater-
kasse, die auch Vorbestellungen entgegennimmt. Die Vor-
stellimgen finden bei aufgehobenem Abonnement statt.

F*v t*1e ” *‘ ^ eater - Der Samstag bringt eine
^ rk^ lung des beliebten fröhlichen Spiels „Als ich noch

.^ ^ OEeide und am Sonntag geht Jacobys über¬
mütiger Schwank „Pension Schüller" nochmals in Szene.
Am Montag gastiert die Geigenmimikerin und Geigen-
tänzerin Leina Andersen in „Die Märchen von öer Geige".

futt0  nnd alt . Leina Andersen ist die
Schöpferin eines ganz neuen Musikgenres, das hauptsäch-
mAAäweckt, den geistigen Inhalt und Sinn des gespieltenMusikstückes auch bildlich und mimisch darzustellen. Natür-

absolute Souveränität der Geigentechnik
wie z. B. Leina Andersen ein Capriccio von Paganini

gleichzeitig zu spielen und zu mimen vermag. Sehr in-
^resiant rst namentlich ihr „Totentanz ", „Lach-Capriccio"
aus AaaAtNl ' ferner ihr italienisches klassisches„Largo"

^ °Salte und die persischen„Araz und Tesaifs",persische Originalmelodren , die ihr als Kind vom ver-
storbenen Schah von Persien zum Geschenk gemacht worden

einzelnen Geigenmärchen verbindenden
GedichtêuiwMarchenerzahlungen sind von Leina  Andersen

selbst zusammengestellt. Sie spielt eine Guarnerius -Geige
aus dem Jahre 1635, ein Geschenk de- regierenden Fürsten
Lichtenstein. — Den interessanten Abend eröffnet Super¬
manns beliebtes Lustspiel „Die ferne Prinzessin". Zu
dieser Vorstellung haben Dutzend- und Fünfzigerkarten
Gültigkeit mit der üblichen Nachzahlung. Der Vorverkauf
beginnt morgen Samstag.

M o n o poll li cht sp i e I e. Der neue Bassermannfilm
„Urteil des Arztes", der zu gewöhnlichen Preisen nur bis
einschließlich Montag vorgeführt wird, ist ein dreiaktiges
Schauspiel und gewährt dem Künstler volle Gelegenheit,
seine Meisterschaft in der Charakterisierung und Mimik zu
erweisen. Eine weitere Progvammnummer auf diesem
Spielplan ist „Abenteuer des Rentners Schnirpel aus Pill-
kallen", eine humoristische Posse mit Tatjana Jrrah in
einer Hauptrolle, ferner für Tierliebhaber das lustiges far¬
bige Tierbild „Junge Katzen". Die Vorführungen beginnen
Wochentags um 4 Uhr, Sonntags um 8 Uhr.

Zum Besten der Kriegsfürsorge  veranstaltet
der „Kreis - Krieqerverband Wiesbaden - Stadt " morgen
Samötag . den 8. Mai . abends Wi  Uhr . im Saale der Turn¬
gesellschaft einen V o r t r a g s a b en d, auf den wir hiermit
nochmals Hinweisen wollen. Die Mitwirkung des Schrift¬
stellers Wilhelm C l o b e s, der über „Deutschen Kriegs-
Humor" sprechen und diesen in zahlreichen Lichtbildern
zeigen wird, sowie des Kgl. Opernsängers Michael
Bohnen  verspricht einen anregenden Abend.

wochenübungsplan - er Iugenökompagnien
der Stadt Wiesbaden. Jugendkomp. 148 (Stadt Wies¬
baden 1): 9. Mai 3V-> Uhr : Zielen . Anschlagüben und
Hindernisbahn : 12. Mai : Turnen und Ererzieren in der
Turnhalle Hellmundstraße. Jugendkomp. 149 (Stadt Wies¬
baden 2): 9. Mai 2V„ Uhr : Marsch- und Felddienstübung:
10. und 18. Mai : Exerzieren, Turnen , Zielen und Unter¬
richt im Jugendheim bezw. Schule an der Bleichstratze.
Jugendkomp. 150 (Stadt Wiesbaden 3): 1. Mai 6 Uhr früh:
Marsch- und Gefechtsübung: 14, Mai : Exerzieren , Zielen
und Unterricht in öer Mädchenschule. Jugendk . 151 (Stadt
Wiesbaden 4): 9. Mai 2i/9 Uhr : Ausheben von Schützen¬
gräben und Geländeübung : 12. Mai : in der Turnhalle
an der Schwalbacher Straße und 14. Mai Exerzieren , Tur¬
nen und Unterricht im Jugendheim . Jugenbkomp. 148 bis

Mai : Neben der Spielleute im Jugendheim:
15. Mai : Unterricht der Sanitätsmannschaften im Jugend-
Heim: 11. Mai 8K Uhr: Führerversammlung im Jugend¬
heim. Die Unterrichtsstunden an den Wochentagen be¬
gannen abends 8i/>Uhr.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Landtags-Ersatzwahl. Bei den am Donnerstag nach¬
mittag vollzogenen Ersatzwahlen von vier Wahlmännern
im 6., 7., 8. und 13. Bezirk für die am 20. Mat stattftndende
Neuwahl eines Lanbtagsabgeordneten anstelle des ver¬
storbenen Bürgermeisters a. D. Wolfs von hier wurden die
Kandidaten der nationalliberalen  Partei gewählt.

Nassau und Nachbargedlete.
Ekm Rhein, 8. Mai . Die Zentralkommts-

iion für die Rheinschiffahrt  ist zu einer außer¬
ordentlichen Tagung in Mannheim zusammengetreten. Der.
Zentralkommission gehören zurzeit je ein Vertreter von
Bayern . Baden, Hessen, der Niederlande, Preußen und
Elsaß-Lothringen an.  Für den im Felde stehenden Be

vollmächtigten von Preußen ist ein Vertreter erschienen,
während Elsaß-Lothringen , dessen Bevollmächtigter eben¬
falls im Felde steht, einen Vertreter nicht entsandt hat.
Durch das Los wurde zum Vorsitzenden der Kommission
der Bevollmächtigte für Hessen bestimmt. — Infolge der
wärmeren Witterung erhält durch die Schneeschmelze der
Rhein mehr Wasser.  Hinzu kommen Regenfälle, die
dem Strome auch größere Wasserwengen zuführten . Der
Wasserstand am Mittelrhein war daher in der letzten Zeit
recht günstig. Selbst die größeren Fahrzeuge konnten un-
gelichtert zu Berg und zu Tal fluten . Der Schiffsverkehr
war im allgemeinen still. Der Güterverkehr ließ eben¬
falls zu wünschen übrig.

# Langenschwalbach, 7. Mai . Persönliches.  Dem
Küster und Glöckner Martin  wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

# Idstein , 7. Mai . Ernennung.  Die Herren Leh¬
rer Regierungsbaumeister a. D. Dipl .-Jng . Streichelt
und Regierungsbaumeister Schönnagel  sind zu Bau¬
gewerksschuloberlehrern ernannt worden.

ch- Steinfischbach, 7. Mai . Versetzung.  Pfarrer
Rudolf Manger  von hier ist zum 1. Juli zum Pfarrer
der evangelischen Kirchengemeinöe Oberneisen  ernanntworden.

ch- Battenberg , 7. Mai . Persönliches.  Dekan und
Pfarrer Karl S che l l e n b e r g ist auf seinen Antrag zum
1. Juli in den Ruhestand versetzt worden.

a. Frankfurt , 7. Mai . Todesfall.  Im Alter von
75 Jahren ist gestern der Geheime Sanitätsrat Dr . de
Vary  gestorben . Er gehörte 30 Jahre lang der Stadt-
verordneten-Versammlung an.

F.C. Kassel, 7. Mai . Todesfall.  Geh . Kommerzien¬
rat Sigmund Aschrott  ist im 89. Lebensjahre gestorben.
Der Verstorbene war einer der reichsten Männer Preußens.
Sein Vermögen bezifferte sich auf 78 Millionen Mark, das
meist in Grundstücken im Regierungsbezirk Kassel, im
Landkreis Wiesbaden und in Berlin angelegt war. Die
Entwicklung der Stadt Kassel hat ihm viel zu danken. Trotz
seines hohen Alters war Aschrott bis in die letzten Tage
seines Lebens von größter geistiger und körperlicher
Rüstigkeit. _ _

Gericht mb  Rechtsprechung.
F. C. Schwere Anschuldigungen. W i es baden,  7«

Mai . Die Strafkammer  verurteilte den Landwirt W.
aus Buch bei Nastätten wegen schwerer Beleidigung des
dortigen Bürgermeisters zu 100 Mark Geldstrafe.

F. C. Teures Gemüse. Wiesbaden,  7 . Mai . Bei
einem Weißkrautdiebstahl, der am 8. Februar am hiesigen
Güterbahnhof ausgeführt , wurden die Taglöhner Karl V.
und Karl B. von hier ertappt . V.' wurde heute von der
Strafkammer mit 5 Monaten Gefängnis belegt, während
B. mit 3 Monaten öavonkam.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Bingen , 7. Mai . Marktpreise.  Kartoffeln 100 Kg.
12 M„ Weizenmehl 46,50 M., Roggenmehl 38 M., Butter
das Kilo 3 M., Milch das Liter 23 Pf .. Eier 10 Stück 1 M.

Spargelmärkte.
T. Nieder-Jugelheim , 7. Mai . Bezahlt wurden auf

dem heutigen Markte für den Zentner Spargel erster Sorte
40—45 M., zweiter Sorte 20—28 M., Rhabarber 8—5 M.,
Aepfel 25—80 M.

T. Heidesheim, 7. Mai . Für den Zentner Spargel
erster Sorte wurden auf dem heutigen Markt 85—45 M.,
zweiter Sorte 15—20 M„ Rhabarber 5—6 M. erlöst.

Theater. Kimft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

J ur  gleichen Stunde im Kurhaus abgehaltene
hat wohl viele abgehalten, an dem flan-

Trauerspiel sich zu erbauen. Anders ist
Luicht »u erklären, daß Goethes „Egmont"  gestern im
Meater vor einem nur halb gefüllten Hause (die oberen
Range waren allerdings wie immer bei Klassikern stark be-
,etzt) gegeben wurde. Im Kriegsjahre 1914/15 aber, so

man meinen, hätte die Tradition von Irrungen , in
„U?Ie5 dubliknm zu feinem Schaden erstarrt ist, nicht

***8ri ? "" veränderter Leere des Raumes und der Geistes-
art sich zeigen dürfen. Zumal im „Egmont". dessen vcn
Anktän!?. ^" Kriegslärm erfüllter Auftakt, von gewaltigenAnklangen an das kampfumtobte Heute widerhallt.

dieser Auftakt, das Armbrustschießen, be-
gestern wieder einen Höhepunkt der von

IeW“,,ef‘en

et̂ eite" ile  Volksszene gedieh zur lebendigsten
Künktl!? rtprnsü kennt die trefflichen Leistungen unserer

gerade in diesem Auftritt , dessen Inhalt wohl
fe ' *?' J n sfeJ” er  VAonung der Kämpfe bei Saint

Verdrängung der Franzosen aus Flandern,
Kriegshelden wie des Krieges

erschien— wenn auch in einer Umkehrung
aur-lsschen Freundschaft — und deshalb öop-

" . len Genuß bereitete. Es war eine Lust, dabei gewesen
- Herr R o d i u s von öer Niederlage

der „wälschen Hunde bei Graveltngen so frisch und sar-
^Eulreudig erzählte, der alte Ruysum - Herr Kober  ihnbedächtig ergänzte und Schneider Jetter - Herr A n -
jener" Taa ? * Beweglichkeit der Volksstimmuug?nge , alles waö in öer Luft lag, in seiner meister¬
lichen Darstellung veranschaulichte. Mit öer abschließenden
L ^ en Apothese zuerst: Es lebe der Krieg und d° e«ss?äs ; °»°
MnMfS? Crff Schluß schwoll das niedcr-
*»m ,2 -l" seiner gestrigen Ausführung wieder
kBne Bnbeitli ^ ê ^ i? A ' V? 5ie  Dichtung selbstZV*** einheitliche, wie die Sprache vielfach eine balb-

" Mittelding zwischen Poesie und Prosa —
Schwierigkeiten, die besonders dem Träger der Hauptrolle
einen vollen Sieg nicht leicht machen. Herr E v er t h unser

äußerlich dem Bild Goethes in männlicher Schön-
sröblichê "wohlwollendes, offenes, sinnliches,fröhliches Weltkmd". hatte mit diesen Schwierigkeiten >m
Ä e#. : Es ehrt sein darstellerisches Können, daß er ihr -r
L ^ SL ^ El - ? S ' "-I steigenden Maße Gerr wurde,

erschütternden Höhepunkt im vierten Aufzug:
selbstanklagende Ausruf „Oranien ! Oranien !"

«nirm borf das Klärchen zu ihren bestenRollen zählen „Freudvoll. Und leidvoll. Gedankenvoll
lein . . . . und bann das Höchste für die Rettung des Ge-
liebten wagen wollen, nachdem sie vom höchsten Glück hatte
kosten dürfen („Die Welt hat keine Freuden auf diese!") -
in jedem Abschnitt war dieses Klärchen gleich fesselnd und
überzeugend, immer beseelt vom „Abel ihrer Unschuld", in¬

mitten Kriegslärm und finsterer politischer Gier wie eme
Verkörperung süßer Liebesmelodie in die harmonische Er¬
scheinung tretend, bis zur dritten und abschließendenApo¬
theose des Stückes, der himmlischen Freiheit , als die Klär-
chen ihren öern Toöe geweihten Geliebt -^ umschwebt.

Den Herzog von Alba spielte Herr E h r e n S : aber hier
war die Enttäuschung größer als öer Genuß. Auch der
Oranien des Herr Z o l l i n lag diesem mit besten Sprecher
unserer Bühne nicht ganz, und Fräulein Eiche .Ishetm
war erne im Auftreten überaus glänzende, im ersten Akt

Sorgen und Zweifeln zum Mitempfinden echt, ge¬
quälte Margarete von Parma , die jedoch später den ersten
Eindruck nicht voll bestätigte.

In den Schreiber Bansen - Episoden aber glänzte Herr
Lehrmann  dauernd : ein wahrhaft teuflischer Demagoge.

* * *
Kurhaus.

lErstes Symphoniekonzertdes Mai-Zyklus.)
„ Die außergewöhnlich große Anteilnahme , die das
Publikum ganz wider Erwarten in diesem, der Kunst so
wenig günstigen Jahre den Symphoniekon^erten des
„Städtischen Kurorchesters" zugewandt, hatte die Kurver¬
waltung bestimmt, dem ersten, Ende Dezember beendigten
Zyklus von Konzerten noch einen zweiten, ebenfalls auf
6 Abende berechneten folgen zu lassen, der — wie bekannt
— gleichfalls vom besten künstlerischen und finanziellen
Erfolg begleitet war. lim nun den gegenwärtig hier an¬
wesenden Fremden eine Entschädigung für die sonst im
Wiesbadener Kurleben einen so hervorragenden Platz ein¬
nehmenden „Maifcstlichkeiten" zu bieten, hat sich die Kur-
drrektion zur Veranstaltung von noch drei weiteren
größeren Symphoniekonzerten entschlossen, deren Pro-
grannn — ausschließlich aus Werken von Bach, Beethoven
und Brahms bestehend — sowohl durch die Wahl dieser
drei unserer allergrößten Meister, wie der zur Aufführung
bestimmten Werke und der zur Mitwirkung herangezogenen
Chor- und Solokräste dem Ganzen einen besonders künst-
lertschen, sozusagen „musikalischen" Anstrich verleihen. —
Den Beginn , dieses „Mai-Zyklus machte gestern ein
„BrahmS-Abend", zu dem als Solisten die Damen A.
Kaempfert und A. v. Kraus - Osborne,  sowie die
Herren Dr . M. Römer  und Professor Dr . F . v. KrauS
hinzugezogenwaren. Mit Ausnahme der Sopranistin Frau
Kaempfert also dieselben Künstler, welche dem im No¬
vember 1913 stattgehabten Zyklnskonzert ihre Mitwirkung
geliehen hatten. — Da das Programm des gestrigen Abends
genau dasselbe, wie damals , dürfte sich für heute eine ein¬
gehende Besprechung der zu jener Zeit so ausführlich be¬
sprochenen künstlerischen Leistungen — der gesanglichen
wie der orchestralen — wohl erübrigen . Sowohl die den
Abend eröffnende ..D-öur-Snmphonie", wie die am Schluß
des Programms stehende „Akademische Festouverture " er¬
fuhren unter Musikdirektor Schurichts  anfeuernder
Leitung eine in jeder Hinsicht hochbefriedigende, oder viel¬
mehr hochvollenöete Wiedergabe, für welche die so überaus
zahlreich erschienene Zuhörerschaft dem Dirigenten und
seinem .trefflichen Orchester in wärmster und herzlichster
Weise dankte. Gleich freundlicher Aufnahme erfreuten sich
die „Vokalquartettc", von denen das letzte, bas nie ver¬
sagende „Wechsellied zum Tanze" so stürmisch applaudiert
wurde, daß die Vortragenden sich zu einer — allerdings
mehr textlich als musikalisch paffenden — Zugabe „Deutsch¬
land^ von F. Mendelssohn veranlaßt sahen. Wie immer.

waren es auch diesmal wieder die „Liebeslieder-Walzer",
die den stärksten äußeren Erfolg erzielten . Sie hatten ihn
übrigens redlich verdient , denn sie gingen vortrefflich
zusammen und Frau Kaempferts leicht ansprechender hoher
Sopran verlieh ihnen einen Glanz , dessen sich die oben¬
erwähnte frühere Aufführstng nicht rühmen konnte. — Die
Klavierbegleitung hatten die Herren Fischer  und
S chu r i cht übernommen, deren feines musikalisches
Empfinden sich auch bei dieser — scheinbar weniger wich¬
tigen Aufgabe — in schönster und überzeugendster Weise
dokumentierte. F. K.

Kleine Mitteilungen.
„Vaterland ". Die Freunde von Heinz Gokrenz

dürfte es interessieren, was H. Schäfer,  öer bekannte
Biograph unseres berühmten nassauischen Schriftstellers
W. H. Riehl, über das Schauspiel „Vater ? and"  an den
Verfasser schreibt. Seine beiden fast noch im Knabenalter
stehenden Söhne sind als Kriegsfreiwillige den Heldentod
gestorben, und er bittet Heinz Gorrenz , seiner Frau das
Schauspiel als Trost spenden zu dürfen : „Die Schlußszenen
Ihres Schauspiels haben, so denke ich, meiner armen Frau
so eigenartig Schönes zu sagen, daß ich mir die Freiheit
nahm, ihr das Manuskript nach Hause zu schicken. Als
Schüler, Verehrer und Biograph des Kulturhistorikers W.
H. Riehl fasse ich meinen Eindruck von Ihrem Ersten
Mai -Abend kurz dahin : Der Geist des Rheingausohnes
(Riehl), der uns Alle deutsches Volkstum mit deutschem
Auge sehen gelehrt, schwebt über Ihrem „Vaterland "."

Elfriede Vayrhammer und Max Vayr-
Hammer  gastierten unlängst mit großem Erfolg als
„Nora" und „Dr . Rank" in Ibsens „Nora" am Coblenzer
Stadttheater . Die „Coblenzer Zeitung " schreibt darüber:
Frau Vayrhammer verkörpert die Nora mit großer Le-
bendigkeit: am Schluß wuchs ihre Gestaltungskunst zur
Größe. Ueber Max BayrhammerS „Dr . Rauk" schreibt die¬
selbe Zeitung : „Eine Glanzleistung bot Max Bayrhammer
als Dr . Rauk. Seine Gestalt war wie eine erschütternde
Mahnung an die dunklen Schatten, die jedes Dasein bedro¬
hen. Seine Ironie war die tiefste und schmerzlichste
Resignation de« vom Tode Gezeichneten. Sein ©piel
war so konzentrisch und so von Tragik erfüllt, daß es die
wirkungsvollsten künstlerischen Kontraste schuf."

Der Stiftungsrat der Johanne ? Fastenrath-
Stiftung  in Köln hat in seiner Sitzung vom 1. Mai
beschlossen, Ehrengaben im Betrage von 6000 M. an fol¬
gende Schriftsteller zu verteilen : Paul A p e l in DavoS-
Platz, Mich. Georg Conrad  in München, Georg Hirsch-
selb  in Augustenfeld bei Dachau, Paul Jlq in Zürich,
Professor Wilh. Schöl ermann  in Weimar , Otto S t öß l
in Wien, und Will. Vesper,  zurzeit in Florenz . 1000 M.
wurden zu Unterstützungen an in Köln ansässige Schrift- «
steller und Schriftstellerinnen verwandt.

Das Berliner Philharmonische Orchester
gab am Dienstag in öer Brüsseler  Oper , dem Theatre
de monnaie. unter der Leitung von Felix v. Weingart¬
ner  ein Konzert, das von dem nahezu ausverkauften
Hause mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde. Als
Gesangssolist wirkte Walter Kirchhofs von der Berliner
Hofoper in Feldgrau mit. Artur Schnabel aus Berlin
spielte das BeethovenscheEs -dur -Konzert. Das Hauptftück
des Programms bildete die Beethovensche C-moll-Sym-
phonie. Der Erfolg aller Darbietungen war ein gleich
glänzendem
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wer andern eine Grube gräbt. . .
Skizze von Grete Masss.

(Nachdruck verboten.)
Bekümmerte» Gesichts ging der Geizhals Rouquier

durch den Garten und daS HauS. Sein abgeschabtes Röck-
lein glänzte fleckig im Schein der Sonne , durch sein dünnes
Haar fuhr der Wind, als wollte er eine alte, filzige Decke,
staubig geworden in staubiger Lust, auSlüften und auf¬
frischen. Seufzend steckte er das spitze Köpfchen schnuppernd
in Ecken und Winkel, betrachtete mit tränenden Augen tm
Keller die runden Fätzlein Wetn, tn der Vorratskammer
die geräucherten Schinken und prallen Würste, tm Hühner-
Hof die flatternde Schar deS Federviehs. Wenn er bedachte,
daß dies alles den Barbaren , dt« sich nahten, tn die Hände
fallen würde, hätte er sich am liebsten vor Kummer an
einem Stricke erhängt . Er sah sie schon dasitzcn, bie ge¬
fräßigen Deutschen an seinem Holztische, jeder ein Tönn-
lein Wein vor sich, die dreckigen Stiefel weit auSftreckenÜ
auf dem frischgeschcuerten Boden der Diele , sich an seinen
Schinken und Würsten labend, den Hähnen die Hälse um-
drehend. O! Er seufzte aus in tiefster Bekümmernis.
Würde es ihm nicht sein, als wühle man in seinen Ein¬
geweide» herum, wenn er das mit ansehen mußte?

Drüben im Nachbargärtchen hantierte Pierre mit
seinem Spaten im Garten . Der arme Pierre , der nichts
besaß als rin baufällig windschiefes Häuschen, durch dessen
Risse und Luken sich sowohl Stern - und Monöenschein als
auch Regen und Nachtwind ungehindert ergießen konnten.
Dazu besaß er eine hübsche, ebenso kirchenmausarme Frau
wie er und die drei Lockenköpfe seiner Kleinen, die den
Englein über den Himmelswolken glichen, die Maler auf
Altarbildern gemalt. Er , Rouguier , hatte immer mit etwas
Mitleid und Verachtung auf diesen armen Teufel geblickt,
der so dumm war , sein karges Einkommen noch mit einer
Frau und drei Kindern zu teilen. Aber jetzt beneidete er
ihn beinahe. Der glückliche Pierre ! Er brauchte sich nicht
um seine Hühner und Würste, Schinken und Weinfässer zu
sorgen. Er konnte sie nicht verlieren , denn er besaß sie
nicht: es würde auch keiner hei ihm nach solchen Dingen
forschen, denn wer die Schwelle seines armseligen Häus¬
chens überschritt, sah mit einem Blick, daß da nichts zu
holen war . Halt , das war ein Gedanke! Rouquier blieb
einen Augenblick sinnend stehen, legte den Zeigefinger an
die gebogene Nase und lief dann mit flatternden Rock¬
schössen die Treppe hinab, den Garten hindurch, ununter¬
brochen den Ruf „Pierre !", „Pierre !" ausstoßend.

Ja , das war einmal ein feiner und geschickter Plan!
Das arme Häuschen des Pierre konnte sich vor Staunen
kaum gerade auf seinen morschen Pfosten, die es trugen,
halten, als all bie wunderbaren Dinge über seine Schwelle
geschleppt wurden . Tief hinab in den Keller ging es, im
Garten wurde gegraben und gebohrt und wieder die Erde
darüber geschaufelt, die Hühnlein aber flatterten hoch oben
in einer dunklen, versteckten Bodenkammer. Der alte Rou-
quier strahlte über sein ganzes Gesicht, soweit seine ver¬
bissenen Züge überhaupt strahlen konnten. Mochten sie jetzt
nur kommen, die Barbaren ! Bet ihm konnten sie, wenn sie
Lust hatten, sich die Zähne an vertrockneten und fast ver¬
steinerten Brotringen ausbeihen.

Und sic kamen, die Eindringlinge . Marschierend, im

ehernen Takt zogen sie durch das Dorf . Ihre Uniformen,
mit denen sie tm Schützengrabengelegen, waren bedeckt mit
Erde und Schmutz, aber ihr Schritt war fest und ihre Stim¬
men, die fangen, klangen so stark und melodisch, daß eS
den alten Dorfwetblein war, sie hörten in ihrem Kirchlein
die Sonntagsglocken läuten. Fast waren sie bereit, be¬
wundernd in die Hände zu klatschen und andächtig den Kopf
auf die Seite zu neigen. Aber zu rechter Zeit erinnerten
sie sich noch, daß das der Feind, der verhaßte Preuße , war,
der da anmarschiert kam, und ihre Gesichter sahen flugs
teils mürrisch, teils ängstlich drein . Die Grauen aber kehr¬
ten sich nicht an die trotzigen Blicke, die sie trafen . Sie
lösten sich auf und eilten in die Quartiere , bie ihnen zu¬
gewiesen worden waren. Sieben Feldgraue bezogen das
HauS des reichen Rouquier , drei traten ins Nachbarhäus-
chen zu Pierre und Louison. Die Drcie waren schon froh,
alS Louison ihnen ein mageres Süppchen brachte. Daß sie
hier keine noble Bewirtung erwarten konnten, sahen sie an
der Armut , die sie umgab. Aber die Armen gaben, was
sie hatten, gaben es gern und mit freundlichen Mienen.

Aber am Abend, als Pierre und Louison sich gerade
zur Ruhe begeben wollten, machte sich der Teufel einen
Spatz und erfüllte das sanfte Herz der kleinen Frau mit
einer so großen Gier nach der verbotenen Frucht, daß kein
Ermahnen und kein Zureden Pierres ihre bösen Gelüste
zum Schweigen bringen konnten. Ach, zu denken, baß da
oben in der Bodenkammer die Hühnlein flatterten , daß
speckige Schinken und Würste, über denen die gespannte
Haut wie Lack glänzte, in Keller und Winkeln verborgen
waren , daß Säcke mit Kartoffeln in der Gartenerde ruhten,
daß köstlicher Wein ihr alle Räume mit wunderbarem Duft
zu durchziehen schien, und selbst nichts zu haben! Nein, sie
konnte die Sehnsucht nicht mehr bezwingen. Eine Hühner¬
suppe! Ein paar Geflügelknöchelchen, einen Bissen von dem
zarten, weichen und weißen Fleisch, daß die Brustknochen
bedeckte, ach, sie würde die ewige Seligkeit dafür verkaufen.
Pierre wand sich hin und her. Sein rechtlicher Sinn
sträubte sich dagegen. Nein, nein , das war anvertrautes
Gut ! Aber das fromme Frauchen hatte auf einmal eine
Ueberredungskunst, die der Versucher ihr verliehen haben
mußte. Ein Hühnchen nur . das kleinste, magerste und
schlechteste von allen, eins , das schon geschlachtet war und
in der Kammer hing. Dem reichen Rouguier , was machte
dem das aus ? Hätten ihm nicht die Deutschen drüben,
wenn sie e§ nicht bei sich verborgen hätten, alles ratzekahl
aufgegessen? Pierre wurde schwach. Diese flehenden Augen
der Frau ! Der eigene hungerige Magen ! Die merkwür¬
dige Stimmung , in der man sich überhaupt in dieser Zeit
befand! Im Herd begann ein Feuer zu flackern, ein großer
Topf fing an zu brodeln, Hühnerfedern stoben in der Luft
umher, die Türen wurden geschlossen.

Die drei Feldgrauen aber waren gerade im Begriff
rinzuschlafen, als ein herrlicher und köstlicher Duft zu
ihnen cmpordrang. Klaus Stubbe spürte ihn zuerst. Er
richtete sich kerzengerade empor und schnupperte mit der
Nase in der Luft umher. Seine Augen begannen zu glänzen.

„Kreuzöonnerwetter noch einmal", rief er aus , „ich will
nicht Klaus Stubbe heißen, wenn das hier nicht nach einer
ganz korrekten, regelrechten Hühncrsnppe duftet !" Da
rochen es auch die anderen. Flugs wurden sie wach, schlichen
sich auf Zehenspitzen zur Küchcntür und gnckten durch das

Schlüsselloch. So war es wahr und sie hatten sich nicht ge¬
täuscht. Klaus Stubbe kletterte die Treppe wieder empor
und winkte den anderen. Dort entwarfen sie einen förm¬
lichen Schlachtplan. Einer stieg auf den Boden, einer in
den Keller, der andere leuchtete mit der Taschenlampe in
alle Winkel des Treppenhauses, in alle Ecken und Kam¬
mern.

Pierre und Louison hatten noch den ersten Teller ihrer
prächtigen Hühnersuppe nicht ausgelöfselt , als die Tür zur
Küche so laut ausgestohen wurde, daß sie aus ihrer Ver¬
sunkenheit emporschreckten. Du lieber Himmel, was sahen
sie da? Ihre drei Gäste, lachenden Gesichts, ein Tönnletn
Wein vor sich herrollenb, zappelndes Geflügel in den
Händen, Wurstzipfel aus den Taschen hervorstarrenö . Die
ganze sorgsam versteckte Herrlichkeit des Geizhals ' Rouquier
aufgestöbert und herangeschleppt.

„Es ist nicht hübsch von Ihnen , Madame, alles Genieß¬
bare zu verstecken und drei wackere hungrige Soldaten
hungern zu lassen", sagte Klans Stubbe auf Französisch in
gemacht barschem Ton.

Der armen Louison zitterten die Knie. In ihrer Angst
beteuerte sie ihre und ihres Mannes Unschuld und sprudelte
die ganze Geschichte von dem Plan des Geizhalses hervor,
Ser bei ihnen, den Armen, sein Hab und Gut versteckt hatte,
damit man bei ihm nichts fände und es ihm nehmen könne.

Die Dreie wurden nachdenklich. Zum Teufel noch ein¬
mal, das war ia ein ganz schlimmer, filziger Kerl, dieser
Nachbar, ein Ungeheuer, das bestraft werben mußte für
seinen Geiz und seine Habsucht. An den wollten sie sich
rächen. Der sollte seine Strafe haben.

„Madame, stellen Sie sich an den Herd und kochen Sie,
wenn Ihnen Ihr Leven lieb ist", kommandierte Klaus
Stubbe und stieß mit dem Gewehr ans den Boden. ' Aber
er lachte über das ganze Gesicht und hob eins der Engels¬
kindchen, das im Nachthemöletn schlaftrunken, erwacht von
dem Lärm, im Türrahmen erschien, von der Erde empor
und wiegte es aus seinen Armen. Da wurde Lonisens
geängstigtes Herz ruhig . Was war zu machen, die Barbaren
befahlen, sie hatten die Macht, der sie gehorchen mußte.
Dem Geizhals Rouguier war nicht zu helfen und ganz im
stillen — ganz im stillen — sie wollte es sich nur gestehen,
gönnte sie dem hochmütigen Narren ihre Lektion.

Als das Mahl bereitet war , saßen zehn Feldgraue und
Pierre und Louison mit ihren Kleinen um den Tisch, denn
Klaus Stubbe war leiie durch den Garten geschlichen und
hatte die Hungerigen Kameraden geweckt und sie zu den so
unvermutet gefundenen Schätzen geführt. Hei. das schmeckte
ihnen aber! Sie spielten den Wirt und bedienten ihre
Wirte, als ob sie Festgäste wären.

Am Morgen, als die goldene Sonne schien, zogen die
Feldgrauen weiter. Rouquier lag wohlig lächelnd noch im
seinen Federdccken und hörte zufrieden ihrem Abmarsch zu.
Die hatte er aber überlistet! Ja , schlau, mutzte man sein.

Als er aber in seine Eßstube trat , stand da eine große
Schüssel, in der abgcnagtc Geflügelknochen, Hühnerseöern,
Wurstschalen und die sonstigen Abfälle des nächtlichen
Mahles fein säuberlich ausgeschichtet waren . Daneben aber
lag ein Zettel , auf dem die Barbaren in höflichen Worten
ihrem freundlichen Wirt ihren Dank aussprachen für die
köstlichen für sic gesammelten und anfgespeicherten Herr¬
lichkeiten.

Pfingsten
steht vor der Türe . Ihre neuen Pfingst-
stiefel stehen nodi bei uns. Wir möchten
ihnen empfehlen , sie recht bald abzuholen(
da Sdiuhwerk täglich teurer wird , und wir
>'. noch grossen Vorrat haben, .\

Kinderstiefel Grösse 26—26 Knabenstiefel 36—40 . 12.50, 10.6
6.50, 5.50. 4.50, 3 .50 Damenstiefel . . 14.50, 12.50, 10.5

Schuistiefel 27—35 . 8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4 .95 Herrenstiefel . . 14.60, 12.50, 10.51
Turnschuhe Bahnfrei , PlUschpantoffel , Lastingschuhe , Segeltuch-
schuhe , Hausschuhe , Spangenschuhe , Holzschuhe enorme Auswahl.

Damen «Halbschuhe 10.50, 8.50, 7.60, 6.50, 4 .95
Sandalen von 1.98 Mk. an sehr billig , . , «\

Wellritzstr . 26
Bfleichstr . If Wiesbaden

Teiephosn 8828

Schatten.
26) Ein Filmroman von Balder Olde».

lNachdruck verboten.!
Das Schmuckstück lugtp, im roten Lederetui, aus einem

Blumenstrauß hervor, de» die Seewalb an diesem Abend
in ihrer Garderobe vorfanö, als sie auf der Bühne mit
Mißfallen bemerkt hatte, daß der allabendlicheGrntz fehlte.

Alles ging so, wie Oberle vorausgesagt hatte : als sie
vor dem Spiegel stand und der Glanz des Diadems über
ihrem blonden Haar ausstrahlte, empfand sie eine Regung
echter Zärtlichkeit für den Spender und Bedauern darüber,
daß sie ihn lange Zeit so schlecht behandelt hatte.

Liddy Seewalö war keine berechnende Natur , aber eine
für jede erfahrenere Person als Freddy leicht berechenbare.
Sie war an Bewunderung und verliebte Blicke gewöhnt
und zeigte sich freundlich, wenn sie gerade in der Laune
war. Der Mißerfolg ihres Auftretens als Orloffski hatte
sie in eine sentimentale Stimmung versetzt, in der sie für
jedes freundliche Wort dankbar gewesen war . Die gleich¬
bleibende Huldigung Freddys war ihr sangweilig gewor¬
den, sobald sie wieder den gewohnten Erfolg gehabt hatte.
Die kostbare Gabe aber rührte sie und machte sie stolz.

Freddy hatte sich gn diesem Abend nicht ins Theater
gewagt. Als er das Geschenk kaum abgeschickt hatte, erschien
ihm sein ganzes Vorgehen wieder als unbegreifliche Kühn¬
heit. Während der Vorstellung lief er ruhelos durch die
Straßen von Kopenhagen und malte sich all das Entsetzliche
aus, was als Antwort auf seine Herausforderung erfolgen
konnte. Liddy Seewald würde ihm auf seinen Gruß nicht
mehr antworten , die Blumen , die er ihr auf die Bühne
schickte, beiseite werfen, sie mit Füßen treten — zumindest
war jede Hoffnung, ihr jemals nahe zu kommen, vernichtet.
Stundenlang quälten ihn diese Erwartungen . Dann fiel
ihm wieder Oberles kluges Lachen ein, als er gesagt hatte:
„Haben Sie schon viele Leute gesehen, die durch Geschenke
beleidigt sind?" — und er mußte zugeben, daß höchstens
die Art des SchenkcnS kränken konnte. Er hatte seinem
Geschenk kein Wort und nicht einmal eine Karte beigelegt,
nur einen Strauß Rosen, die sie schon oft huldvoll von
ihm angenommen hatte. Und wenn er sich jetzt benahm,
als wüßte er nichts von dieser Sendung , dann konnte sie

ihm doch nicht böse sein — ja, sie konnte sich so benehmen,
als ahnte sie gar nicht, baß er der Absender war. Dieser
Gedanke wirkte endlich beruhigend auf seine verängsteten
Nerven. Wenn sie tat, als wäre nichts geschehen, dann
war ja schon alles gut. Und er konnte später eine Gelegen¬
heit finden, seine Zudringlichkeit wieder gutzumachen. In
dieser Ueberlegung faßte Freddy endlich Mut . wieder in
seinen Keller hinunterzustcigen.

Er betrat das Lokal und sah sogleich an einem großen
Tisch in der Mitte Liödy, sein Diadem tn den leuchtend
blonden Haaren und in glänzendster Laune. Ihre Augen
schienen ihm der Mittelpunkt des Raumes , um den alles,
die Gäste und die bedienenden Kellner, die Tische und
Teller und Krüge tm granen Nebel verschwanden — und
diese Augen waren gleich bei seinem Eintritt groß auf ihn
geheftet — sie dankten ihm Mit all ihrem Leuchten für
seinen bescheidenen Gruß und folgten ihm, als er in seiner
Nische verschwand.

„Jetz habbe mir bas Ding aber mal fein gedeichselt!"
begrüßte ihn der Kapellmeister, der allein sah und sich mit
einem „Kabarett", dem dänischen Abendessen-Arrangement,
liebevoll beschäftigte.

„Abber das hätte Sc früher habbe könne, bigott ! Un
jetz werde Se hoffentlich der Kopf nit länger auf die Tisch¬
platt hänge lasse?"

Freddy setzte sich zu seinem alten Freund und atmete
schwer.

„Es ist doch ganz sicher, daß sie mirs nicht übel ge¬
nommen hat?" fragte er der letzten Sicherheit Halver.

„Macht sie Ihne der Eindruck?"
„Nein!" gestand Freddy.
„Sehe Sie !" fing Oberle wieder an, „ich kenn die

Seewald doch seit viele Fahre ! Sie ischt nit grad ein
Unikum, sondern so wie die mctschtc Weiber aus dem
Kreis . Aber sic hat entschiedene Selbschachtung — wenn
die Leut glaube, da wär oisach mit Geld was z'mache, sind
sic meischtens auf dem Holzweg. Aber wer ihre Eitelkeit
richtig zu packe kriegt, der hat gleich gewönne. Nur deut¬
lich muß es geschehe, sie ischt gedankelos, vergeßlich. Also
richtig bemerkbar mache — Sie habbe's richtig ang'fange!
Jetzt könne Sie sich langsam zurttckztehe. und der Prozeß
vollzieht sich umgekehrt. Dann tsch's so wett, daß daS
Mädle Ihne nachlaust. Sobald sie an der Zucker für ihre

Affe g'wöhnt ischt, müsse Sie den Brotkorb höher hänge!
Und passe Sie auf, daß Sie den richtige Moment nit ver¬
passe!"

„Das ist frivol !" rief Freddy, „wie können Sie mir
das raten ?"

Oberle lachte und winkte dem Kellner, ihm einen neue»
Krug Bier zu bringen.

„Recht habbe Sie !" sagte er zu Freddy. „Was brauch
ich mirs Maul zu verbrenne ! Jeder muß sich die Hörner
selbscht abstoße!"

Das Gespräch hatte nur ein paar Minuten gedauert,
als es durch die Ankunst Liödys beendet wurde. Sie
nickte Freddy so zu, daß ihr neuer Schmuck, der wirklich
ein prachtvolles Stück war , nahe vor seinem Gesicht tanzte,
und dann dankte sic ihm mit einer Herzlichkeit, die er nie
erhofft hatte.

„Was mich io daran freut, daß ich heute ganz glücklich
bin," sagte sie, „das ist nicht die Gabe an sich. AVer sie ist
so liebevoll ausgesucht — jeder sagt, das Diadem stünde
mir, als wäre es eigens für mich gemacht. Wieviel Ge¬
schmack Sie haben, lieber Freund !"

„Ich habe noch ein Kollier gesehen-" sprach Freddy,
glühend vor Freude, „ich habe lange zwischen den beiden
Stücken geschwankt. Es war mit matten Perlen besetzt, die
auf Ihrem Hals wundervoll leuchten müßten ! Aber ich
dachte endlich, ein Kollier wäre nicht das Rechte. Sie
müßten etwas tragen wie eine Krone !"

„Versprechen Sic mir eins !" sagte Fräulein Seewald
ernst, und dabei trat ein ganz mütterlicher Ausdruck in
ihre Züge. „Sie haben mir einmal diese große Freude
gemacht, und ich bin Ihnen von Herzen dankbar. Aber
Sie dürfen so etwas nicht wieder tun ! . . ." Sie sah ihn
an , als ob sie sagen ivollte, daß auch ohne weitere Opfer
der Wunsch seines Herzens erhört sei. Freddy beugte sich
über ihre Hand und küßte sie:

„Ich verspreche es Ihnen !"
„Nit so hitzig! Nit so hitzig!" mahnte Oberle und ver¬

steckte sein Lachen im Bierkrug . Man wußte nicht, ob er
den Handkuß oder daS Versprechen meinte, aber Freddy
fuhr erschrocken von ihrer Hand auf. Er sah aus, alS
wär« er jäh aus einer Vision geweckt worben.

^Fortsetzung folgt.)
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Kbfahrts- und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Gültig vom I. Mai 1915.
(Ohne Gewähr .)

“l fC“ 8eit “ tt D " Zuschl - gspflichtig -r Durchgangszug.
W Sörntet ios der Zug nur Werktags . 8 baß brr Lug nur Samt , und Feiertag,
verkehrt . I - Triebwagen . Die Zeiten non 699 abends bis 59- früh sind durch

Unterstreichung der Minutenziffern bezeichnet.

Abfahrt von Wiesbaden

SU 608 D6tt 70i 714 7« 8a
309 1087 1014 1118 D1218 1224
T1236D126 131 153 242 T303 328
447 538 6116» 7197» 07 « I7L
812 W DUM 1® du « US

Strecke

Wiesbaden
Mainz

499 5® Anschluß bis Hamburg
Alton - 618 6ä8 Anschluß bis
München 328 835 318 1023An¬
schluß bis Berlin 1151 1208
D125Anschluß bis München 135
203 315Anschluß b. Hamburg u.
Nürnberg 421 348-s6l» 617D7L
D711 719Anschluß b. Hamburg-
Altona u. Berlin 881t M An-
schluß b. Berlin SSL DllNSAn-

schluß LIS München 119°
+ nur Samstags

Wiesbaden
Zrankfurt

mit
EchnellzNg-Anschluß

Frankfurt
nach und von Berlin.

Hamburg-Altona,
Hannover, München,

Nürnberg usw.

458 654 8 734 744 358bis Cöln
8927 938 T1Ö20bis Eltville
DI658bis Emmerich 1143122»biS
Eltville D117bis Emmerich 127
ikl58bis Eltville 310 V StSbiS
Hagen -Effen 435 5a D56S5iS
CSln 642 888 W bis Cöln M

1118 182

7°3bis Limburg 915bis Limburg
1112bis Limburg 117 8285 232
832, 488bis Limburg 6g 891bis

Limburg

Wiesbaden
Rüderheim

Mederlahnstein-CSln

Wiesbaden
Langen-

Schwalbach

Ankunft in Wiesbaden

IW 512 D62S 653 731880 850 822
D9a T1015 D1051 U85 11351238
1257 106 18 T143 23 DS03 S37
DSU *41 Ga 612 699 1719 79?
891 842 83 1099 D1049 U91 1U2

12S 641 8727 738 8» Anschluß
von München SiSAnschluß von
Berlin 8922 933 Dw45Anschl.
»> Berlin u. Hamburg -Altona
182Anschluß v. Nürnberg Dll3
148 212 821Anschluß ». Hamburg
D342 422Anschluß v. München
600 522 D658 659 799 829Anschl.
v. Berlin 894 M 1092Anschluß
v.Hamburg -Altonau . München
128 Anschluß von Hamburg.

Altona

599 608 73 83 884von Cöln
10101132 1145von CSln T 1231
von Eltville DIB von Essen-
Hagen 147 von EltoMe
1249 von Eltville Sa  442 699
649 D639 von Cöln D 73 von
Emmerich 8899 899 93 8941
v IW von Emmerich 108 1194

52 789von Limburg 1017von
Limburg 1236 308von Limburg
412von Limburg 652 8 754 8 992

98 von Limburg

519bisLimburg 6co 725bis Lim¬
burg 10161228bis'Liinburg 114
822» 444bis Limburg 655bis
Limburg 799 84»bis Limburg

D641 714 909Bis Darmstabt 1014
113 D125 153 825 447 719 bis
Darmstadt 73 D1019 1199Bis

Darmstadt

Wiesbaden
Niedernhausen

V 512von Limburg -599 658von
Limburg 74593v . Limburg 1143
285v. Limburg 588 853 8749 899
999v. Limburg PliLS Limburg

l)ergnfigung&
v  u Palast::

Weltstadt -Programm
Vom I. bis 15. Mai.

Ingenieur Serena’s

M

Wiesbaden
Mainz-Darmstadt

Aschaffenbnrg

659 D621 8oo 859v. Darmstadt
822v. Darmstadt 1105 1238v.
Dannstadt 105 23v . Darmstadt
832 D3l » 5» 842 899- . Darm-

stabt D1049 1149

Das Meisterwerk der Tedinik.
150 Leuchtkaskaden.

Wirkliche Wasserspiele m.
blendenden Liditeff ekten.
Eigene feenhafte Dekorat.
Claire Feldern

in ihren Vorträgen.
Kreutler und Geyer.
Die fidelen Bauern.

? Mensch oder Puppe?
Akrobatische Neuheit.
fieser ! Kilian.

Humoristin.
2 Düssecks.
Staunenerregender

Stelzen-Akt.
Der kleine Alexander

genannt : „Der König der
Trommler“, usw. usw.

Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf.
Wein- und Bier-Abteilung.

Anfang wodientags8 Uhr,
Sonntags 2 Vorst. : 4 und
8Uhr.(Nadim.Eintr.30Pf.)
In den vorder. Lokalität. :
Tägl. Grosses Konzert der

Künstler-Kapelle
„Tsdiemg-Egenoif“.

656 Oie Direktion

Gute Schneiderin empfiehlt sich
in u. außer dem Hause, «racker.
Kirchgaffe 19, 1. 042

Henkers Bleich - Soda

Uriegskarten-Mlas
enthaltend 13 Karten der verschiedenen Kriegsschauplätze
handliches Taschenformat :: Große Maßstäbe :: vielfarbige Drucke

—-- Preis Mark 1.50
Nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich 10 pfg . Porto,

unter Nachnahme 3b psg. extra. Zu beziehen durch die
Geschäftsstellen der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"

Wiesbaden , Nikolasstr. 1t, Mauritiusstr. 12, vismarckring 29.
V36

11641* 909* VI218N. Leopolds-
höhe (Bafel ) 153* 447* 719* U92

* in Großgerau umsteigen.

*704 1387

* ln LudwigShafen Anschluß
nach Straßburg.

IEBE
Wiesbaden

Mainz-
Mannheim
Wiesbaden

Mainz-Worms
Ludwigshafrn

850* 822* 12« » 0303 832* 441* v.
Karlsruhe 5» * SB» 1149*

* In Troßgerau umstcigen.

uhe -Mannheim*1)031v. Karlsruhe -^
*1257

* in LudwigShafen Anschluß
von Straßburg.

Kernverkehr von Mainz Hauptbahrrhos.
Abfahrt von Mainz

7» 891 D1933 DU55 Eharleville.
Franks . 123 Dortmund -Franks.
328 V4I3 Metz-Frankfurt D755
Wiesdadcn -Altona W D102

Charleville -Berlin

607Matnz -Eüln D815Berlin-
Charleville DD» Frankfurt-
Cöln V232Frankfurt -Metz 438
Frankfurt -Barmen V599Frank¬
furt -Dortmund D8i9Frankfurt-

Charleville

Strecke

Mainz-
Zranksurt

nur Schnellzüge

Ankunft in Main,

«MlltttM
Abteilung vii

Kgl. Schlotz, Bordcrban , Zimmer Rr . 2W

erteilt KUSKUNst über
verwundete ,vermißte u.Gefangene.

Anträge auf Geld- und Liebcsgaben-Unterstützung an

Mma-Msfsfle Griffgenstem p
Sper.verffls.  Lehrb.üb.Asthma usw. 5.Aufl.Verl. Bergmann,Wiesbaden

551

v81SBerl .-Charleville So/Frank«
furt -Cöln 22« V2A Frankfurt-
Metz 427 Frankfurt -Barmen
D6$2 Frankf .-Dortmund D8»

Frankfurt-Eharlevill« 88 12» s B̂ BEgHBBBiBBBBBBBBBBHBHBBBHBHBBm

hediikstige Gefangene werden dort entgegengenomruen

Mainz-
vingerbrück

nur Schnellzüge

549bis Worms 709nach Alzey
738 755 938bis Worms 1328
1659nach Alzey 1127 1215bis
Oppenheim 12» 153nach Alzey
833 448nach Alzey 583 619 bis

Oppenheim 619 895 UV

Mainz-
Worms-

Lndwigshafen

9) 1328Cöln - Frankfurt v U50
Eharleville -Jrankf . v12iSDort-
mund - Frankfurt v 42»Metz-
Frankfurt 438 Cüln . Mainz
D1D94Charleville -Berlin DU19

Dortmund -Frankfurt

599von WormS 6t»von Alzey
W635von Oppenheim W7»lvon
Oppenheim 737 9»3 913 16»i v°n
Alzey 11471237 ll »von Boden-
Heim 2(8 von Oppenheim 2a
433von Alzey 445 691 744von
Oppenheim 899 IM 1349 1299

Schnellzug-Hermmkehr von Frankfurt am Rain.
Absahrt von Zranlfurta.m.
V7A 34»n .Berlin vl2An .Berlin
Vl85n . Leipzig -Dresden V3 »2n.
Hamburg -Altona V1125N.Leip¬

zig und Berlin

Strecke

D&Stt. Hamburg -Altona 852n.
Hamb .-AItana 0128« n . Berlin
204n . Gießen 1) 435n . Hannover
D895 u. Hamb .-Altona , Bremen
und Berlin Dllll nach Berlin

9) 885n , München -Wien D323n.
München 438nach Nürnberg

Dllll nach München

Zrankfurt-
vebra

zrankfurt-
Sietzen-Saffel

Zrankfurt.
Afchaffenburg

Ankunft in zranksnrta. M.

VKSLv. Berlinu.Leipzig D140v.
Dresden -Leipzig V3Ä v. Berlin
OTöov. Altona -Hanrkurg 7N v.

Leipzig U«

Opel
das beste Rad für:
Geschäft, Erholung,

Spiel , Sport,
mit Torpedo-Freilauf, doppelter
und vierfacher Uebersetzung.

Alleinverkauf:

Aug . Seel,
Bahnhofstrasse 6.

E7a v. Berlin D822v. Altona-
Hamburg , Bremen u. Berlin
DI17 v. Hannover Bi2v. Gießen
9) 791v. Berlin D8Av . Hamburg

1394v. Altona -Hamburg

D83S von München 1158von
Nürnberg D247 von München

D899 von Wicn -München

von Schubwaren und
Lcöeraualitätcn habe
noch mebrere1000 Paare
vordem Kriege gekaufte

. .. s ot. ? ^efel und Schube fürdie der Mode unterworfen, dafür

4 Kenner
MMMU .WSZ
merksam auf 1 Posten Muiter- un5 S ! « ».-. "L ^ noch auf-
«s ln d-nSummern»lÄÄHiS ÄS SÄNsugasse22d°-nt« ää
,t. n°,/ . !L 'Sä « S -r
- :- -- 56/6

IRollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure  d er König!. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reisefeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-
>: zollungen. — Roilfuhrwerk.

Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u 1964.

Sämtliche Zubehörteile und Reparaturen.
645

Schulranzen — Reisekoffer
Blusenkoffer — Handtaschen
Portemonnaies — Rucksäcke

Aeusserst billige Preise.

A. Letschert
IO Faulbrunnenstr . IO. 89/8

Blauweissen ßartenkies
in Körben und Säcken, Karren in ih und 1/2 Waggons.

L.Rettenmayer,Hofspeäitenr, mkT,;1“‘Ä 5|
(Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt.)

Keine Ziehungs-Verlegung!
|Los

Lotterie
3300 Gawlnna im Geaamtwerta von Mark

lOOOOO
1500010000

ILoseSOPf.«‘Ä 'ÄSII?SMarkâ VexK I
In allen durch Plakate kenntlich . Verkaufsstellen u. durch Generaldebit

JLt Kröger as
■BB Telegr . - AOr. i „Goldqnolle ” -sizjgnv.
In Wiesbaden bei: Carl Cassel , Kirchgasse 54,Rud. Stassen , Bahnhofstr. 4. 201/11

3 Sä E 53 Sä ES a

Kohlen,Koks,Brennholz
in nur besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise s

Marke,,Alexandria",gut trocken,
billigster u.besterOf enbrandmmmn

Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

W.GailU/™:Wiesbaden
Sdiwalbacher Str. 2. Fernsprecher Wr. 84. Ecke Rheinstrasse.

ieiSBMI

Christine Litter
Rheinstrasse 32 — Alleeseite.

umtiiTTiiTtt

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

krauptgeschäftsstelleNikolasstr . il
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen. -

Als aussergewöhnlicli preiswert
empfehle

Cover-Coat, schwarz-weisse Stoffe,
Kammgarne und Tuche

für Mäntel und Kostüme.

Popeline und Krepp in Wolle u. Halbseide,
für leichte Sommerkleider.

— Seidenstoffe =
Musseline — Crepon — Zephir
Schleierstoffe (Voile), glatt und bestickt,
Kränselstoffe (Frotte), glatt u.gemustert,

weiss und farbig.
= Kleiderleinen.
646

J

222/4
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Berliner Brief.
fVou Prozesse« und umgangene « Verordnungen .)

Man sollte es nicht glauben , baß in Liesen sieggekrön-
ten entscheidungsschweren Tagen Berlin noch für andere
als Liefe Dinge Interesse hätte ! Aber eine echte und rechte
Berliner Sensation geht hier auch unter solchen Eindrücken
nicht verloren . Das echteste Berlin hat sie gehabt , so LaS
Viertel üm Len Bayerischen Platz , mit seiner Mischung
von Emporkömmlingsreichtum , krampfhafter Großadt-
eleaanz und dem kräftig spürbaren Stich ins Zweideutige.
Eine solche Welt bleibt von Len Schicksalen, di-e der Krieg
gestaltet , weit unberührter als von denen , die ein Pfarrer
Mirbt schasst und nun selbst erleidet . Die ganzen Ver¬
handlungen haben gezeigt , daß dieser Mann , der angeklagt
war , Lurch nichts sich von tausend anderen unterscheidet in
seiner Art , sich Geld zu erschwindeln ; nur eben das geist¬
liche Gewand hob ihn in eine besondere Stellung unter
den Schicksalsgenossen . Und nur in Berlin , nur in einer
Millionenstadt konnte ein solcher „Seelsorger " durch Jahre
hindurch dieses Doppelleben geistlicher Würde , Unantast¬
barkeit und schwindelhafter , Dirnen - und Alkoholöurchsetz-
ter Existenz führen . Die Chauffeure — für di ^ ganze
Drum und Dran müssen wir bet den dort üblichen Be¬
zeichnungen bleiben — sind es gewöhnt , den betrunkenen
Herrn Pfarrer nach Hause zu schaffen; er ist eine bekannte
Erscheinung in den kleinen Weinstuben , die sich ihre schlech¬
ten Weine gut , und ihre guten , die Pfarrer Mrrbt be¬
sonders liebt , teuer bezahlen lassen, Trotz alledem fallt
kein Strahl aus der geistlichen Glorie , die ihn für eine
gläubige Gemeinde umspielt . Er ist ein gesuchter Prediger,
die beste Gesellschaft verkehrt in seinem Hause . . . sie eine
Welt weiß von der anderen nichts . „Wahrheit und Leben
heißt sein gedruckter Predigtband , und niemand ahnte,
welch tiefer Ritz in Pfarrer Mirbts Dasein zwischen Wahr¬
heit und Leben lag.

Wie in gewöhnlichen Zeiten war der Gerichtssaal!
Frauen aller Schattierungen waren vor Gericht erschienen»
Opfer ihrer Gutgläubigkeit . Opfer des geistlichen Nimbus,
und solche, die Opfer ihrer Habgier geworden sind, denn
Pfarrer Mirbt zahlte gute Zinsen von denen — für die
er das Geld angeblich beschaffte. — Ein falscher Ton klang
mit diesem Prozesse in diese Tage , echt nur , wxik er so
ganz berlinisch war . Vor -Kriegs -Berlin stand da auf , und
die Disharmonie spürten wir gar grell.

Wenn die Erscheinung eines Mirbt nicht ungewohnt
war , so hat eine andere den Vorzug , in Berlin ganz neu
zu sein . Um sie haben sich Akten getürmt , Instanzenwege
wurden beschritten , und nun hat Berlin auch das , worin
ihm andere Städte zuvorgekommen sind : das Ochsen¬
gespann . Heute ist es noch eine Seltenheit , aber wer weiß,
ist einmal die Berliner Straßenorönung vom Jahre 1899,
die „Rindvieh als Zugtiere zu benutzen" untersagt , durch¬
brochen, wie lange es dauert , und das „breitstirnige Rind
tritt in seinen gewaltigen Wettbewerb mit Pferd und
Kraftwagen , und führt Berlin in das Zeitalter ländlicher
Idyllen zurück. Ein Rind auf der Straße ! Hat jemand,
der nicht in der Großstadt geboren worden ist, eine Ahnung,
was das in Berlin bedeutet ? ! Nichts weniger erstens als
eine Revolution unter den Hunden . Sie , die sich durch das
lebensgefährliche Treiben auf dem Potsdamer Platz hin-
durchwinöen , stehen vor dem Ochsenphänomen ratlos . So
etwas ist ihnen im Leben noch nicht vorgekommen . Aber
was hilft es , Berlin und seine Hunde werden sich an diese
„Kriegsgespanne " gewöhnen müssen.

Abgewöhnen mutzte sich Berlin ja manches schon, an¬
gewöhnen nicht minder , und das Ochsengespann zu er¬
tragen , fällt dem Berliner sicherlich leichter , als die Be¬
schränkung seiner Vergnügungslust , der um 1 Uhr nachts
der Dämpfer aufgesetzt wird . Die Straßen , die sonst um
diese Zeit in unruhiger Bewegung waren , sind nun leer
und öde, und dem einsamen Wanderer erscheint das Ochsen¬
gespann durchaus nicht stilwidrig , so ruhig ist das nächt¬
liche Berliu . _

Briefkasten»nd Rechtsauskunft.
W. K. 27. Wenn der betreffende Jahrgang zur Gestellung

kommt, das weiß sogar die zuständige Stelle nicht mit Bestimmt¬
heit voraus . Sie müssen sich also gedulden, bis Ihre Beorderung
kommt.

R. S . Die Erlaubnis zur Aufstellung eines transportablen
Feuerkessels hängt ganz von der Größe des Hofes ab und ob
feuergefährliche Gebäude in nächster Nachbarschaft stehen. Sie
werben gut tun , vor Aufstellung des Ofens die ortspolizeiliche
Erlaubnis einzubolen. ^

M. E. hier. Wenn Ihnen bas Kapital auf 29 Jahre un¬
kündbar geliehen ist. so kann vor Ablauf der Kündigungsfrist
keine Zinsfußerböbung verlangt werden.

F. G. Das hätte Ihnen so gefallen. Sie haben wohl nicht
bedacht, baß es ein Scherzrätsel war . Goldene Zwanzigmarkstücke
verschenkt man jetzt nicht, sondern bringt sic zur Reichsbank.

Georg M. Wenn Sie die fremde Katze wildernd in Ihrem
Taubenschlag antreffen, dürfen Sie sie ohne weiteres töten.

S . S . 390. Gesuche um Anstellung in Belgien bei der deut¬
schen Zivilbebörde sind aussichtslos. Die Militäreisenbabn-
verwaltung deckt ihren Bedarf aus den Beamten der Staats¬
eisenbahnverwaltungen der einzelnen Bundesstaaten.

F . W. in S . Wenn Sie innerhalb ö Wochen, nachdem Ihnen
von der Erbschaft Kenntnis geworden, die Erbschaft nicht aus-
geschlagen baden, so treten Sie in die Rechte und Pflichten des
Erben ein und sind auch an der Regelung der Nachlahverbind-
lichkeiten beteiligt. , . ^

I . H. Bei Meinungsverschiedenheiten zwischen den, Eltern
über die Erziehung der Kinder entscheidet immer der Wille des

Z. Wenden Sie sich an einen Arzt. Medizinische
Auskünfte können im Briefkasten nicht erteilt werden. Dafür ist
die Verantwortung zu groß.

B. Mg. Kommen Sie in unsere Sprechstunde. Das be¬
treffende Werk liegt zu Ihre r Einsicht gerne bereit.

Kirchliche Anzeigen.
EvangelischeKirche.

Marktkirche . Sonntag , 9. Mai (Rogate ): HauptgotteSdienst 10 Uhr:
Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichte u . hl . Abendmahl . — AbendgotteS.
dienst 8 Uhr : Pfr . Beckmann. — Donnerstag , 18. Mat (Himm -Isahrt ):
HauptgotteSdienst 10 Uhr : Pfr . Beckmann. — Abendgottcsdicnst 8 Uhr:
Pfr . Schüßler.

Bergkirchc . Sonntag , 9. Mat (Rogate ): Hauptgottcsdtcnst 10 Uhr : Pfr.
Grein (Christenlehre ). — Kindergottesdienst 11.18 Uhr : Pfr . Dr . Meinecke.
— Abcnbgottesdienst 5 Uhr : Pfr . Bcescnmeycr . — Donnerstag , 18. Mai
(Himmelfahrt ): HauptgotteSdienst 10 Uhr : Pfr . Diehl . — Abendgottesdienft
8 Uhr : Pfr . Dr . Meinccke.

Ringkirche . Sonntag , 9. Mai (Rogate ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Merz (Abcndmahy . — Kindergottesdicnst 11.80 Uhr : Pfr . D . Schlofscr.
— Abendgottesdienft 3 Uhr : Pfr . Dr . Metnccke. — Donnerstag , 13. Mai
(Himmelfahrt ): Hanptgottesdicnst 19 Uhr : Pfr . D . Schlosser . — AbendgotteS-
dienst 8 Uhr : Pfr . Merz.

Lntherkirche . Sonntag , 9. Mat (Rogate ): Jugenbgottcsdienst 8.80 Uhr:
Pfr . Hofmann . — Hauptgottcsdtenst 10 Uhr : Pfr . Lieber (Beichte u . Heil.
Abendmahl ). — Kindergottcsdtenst 11.30 Uhr : Missionsinspektor Held . —
Abendgottesdienft 8 Uhr : Pfr . Hofmann (Beichte u . hl . Abendmahl ). —
Kriegsbctftunde : Dienstag , 11. Mat , abends 8.8» Uhr : Pfr . Lieber . —
Donnerstag , 18. Mai (Himmelfahrt ) : Hauptgottesdienst 1» Uhr : Pfr . Lieber
(Beichte u . hl . Abendmahl ). - Abendgottesdienft 8 Uhr : Pfr . Hofmann
(Beichte u . hl . Abendmahl ).

Kapelle dcS PanlinenftiftS . Sonntag , vorm . 91!» Uhr : Hauptgottes¬

dienst (Prediger Spaich ): 11 Uhr : Kindergottesdienst : nachm. 4.8» Uhr?
Jungfraucnvcrein.

Eoang .-lnth . Gottesdienst , Adelheidstr . 83. Sonntag , 9. Mai (Rogate ),
norm . 9.8» Uhr : Lesegottesdienst . ' — Donnerstag , 13. Mai (Himmelfahrt
Christi ), vorm . 9.8» Uhr : Lesegottcsdienst.

Evangelisch -lutherische Gemeinde . (Der selbständigen cv.-luth . Kirche
in Preußen zugehörig ), Rheinstraße 84. Sonntag , 9. Mat (Rogate ), nachm.
4 Uhr : PredigtgottcSdicnst . — Donnerstag , 18. Mai (Himmelfahrt ), vorm.
9.3» Uhr : Beichte, 1» Uhr : Predigt u . hl . Abendmahl . Vikar Fritze.

Ev .-loth . Dreicinigkeitsgemeinde . In der Krypta der altkatholifche»
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ), Sonntag , den 9. Mai : Predigte
gottesdienft 1» Uhr . Pfr . Eikmeier.

Methodiftcn -Gcmeindc . Immanuel -Kapelle , Ecke Dotzheimer - u . Drei-
wctdcnstraße . Sonntag , den 9. Mai , vorm . 9.48 Uhr : Predigt : vor « .
11 Uhr : Sonntagsschule . Abends 8 Uhr : Predigt . — Dienstag , abends
8.80 Uhr : Bibelstunde . — Freitag , abds . 8.8» Uhr : Blaukreuzversammlung,

Prediger Bölkner.
Ren -Apostolische Gemeinde , Oranienstraße 84, Hth . Part . Sonntag,

den 9. Mai , vormittags 9.8» Uhr : Hauptgottesdienst : nachm. 3.8» Uhr:
Gottesdienst . — Donnerstag , den 18. Mai (Himmelfahrt ), vorm . 9.3» Uhr:
Gottesdienst.

Altkatholische Kirche, Schwalbacher Str . 8». Sonntag , 9. Mai , vorm.
1» Uhr : Bittamt mit Predigt um einen glücklichen Ausgang des Krieges.
— Donnerstag , 13. Mai (Christi Himmelfahrt ), vorm . 1» Uhr : Hochamt
mit Predigt . W. Krimmel , Pfr.

Katlwlücne Kirche.
8. Sonntag nach Ostern . 9. Mai 1918. — Mit dem Feste Christi Himmel¬

fahrt schließt die österliche Zeit . Die Gläubigen , welche die hl . Osterkom¬
munion noch nicht empfangen haben , werden gebeten , dies« letzten Tage
noch zu benutzen. — Die Kranken und Altersschwachen , welche in der Kirche
nicht kommunizieren können , beliebe man im Pfarrhause anzumelden . —
Tie Kollekte am Feste Christi Himmels , ist f. d. Raphaels -Verein bestimmt.

Psarrkirche zum hl . Bonisatins . Hl . Messe« : 6.3», 8 und 7 Uhr . Mili¬
tärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt , gemeinsame hl . Kommunion der Erst-
kommunikantcn -Mädchen) : 8 Uhr . Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr . Hoch¬
amt mit Predigt : 1» Uhr . Letzte hl . Messe: 11.8» Mir . — Nachm. 2.18 Uhr:
Christenlehre mit Kricgsanbacht . Abends 8 Uhr : Maiandacht . — An den
Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 6.48, 7.1» und 9.13 Uhr,- 7.1» Uhr sind
Schulmessen. — Montag , Dienstag und Mittwoch 8.53 Uhr ist ein Vittamt:
darauf Allerheiligcnlitanei . — Montag , abends 8 Uhr ist gestiftete Mai-
andacht, Mittwoch und Freitag , abends 6 Uhr ist Kriegsandacht : Dienstag,
Donnerstag -und Samstag , abends 8 Uhr ist Maiandacht . — Donnerstag,
18. Mai , Fest : Christi Himmelfahrt : gebotener Feiertag . Der Gottesdienst
ist wie an Sonntagen, - im Ktndergottesdtenst ist hl . Messe mit Predigt , um
1» Uhr feierliches Hochamt mit Predigt . — Nachm. 2.18 Uhr : Andacht mit
Segen (342). — Von Freitag an ist bis Samstag vor Pfingsten eine öffent¬
liche neuntägige Andacht zur Erflchung der Einheit in der Christenheit.
Dieselbe wird in Verbindung mit der Abendandacht abgehalteu . — Beicht-
gclegenhett : Sonntag und Donnorstag morgen von 8.8» Uhr an , Mittwoch
und Samstag nachmittag von 4 bis 7 und nach 8 Uhr , an alle» Wochen¬
tagen nach der Frühmesse : für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria -Hils -Pfarrkirche . Hl . Messen um 8 (Generalkommunton des
Jungfrauen -Vereins ) und 7.3» Uhr (Ansprache und gemeinsame Kommunion
der Fraucn -Kongrcgation ). Kindergottesdicnst (Amts : 8.48 Uhr . Hochamt
mit Predigt : 1» Uhr . Nachm. 2.13 Uhr : Btttandacht . 8 Uhr : Maiandacht . —
An den Wochentagen sind die hl . Messen um 8, 7.18 (Schulmesse) und
9.18 Uhr : Montag , Dienstag und Mittwoch ist um 7 Uhr Amt, danach wird
die Allerheiligcnlitanei gebetet . Abends 8 Uhr : Matandacht . — Donnerstag,
Fest Christi Himmelfahrt : Gottesdicnstorbnung wie am Sonntag . — Beicht,
gclegenhcit : Sonntag und Donnerstag morgen von 8.8» Uhr an , Mittwoch
und S 'amStag von 4 bis 7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : zweite hl . Messe.
9 Uhr : Kinbergottesdienst (HI. Messe mit Predigt ). 1» Uhr : Hochamt mit
Predigt . — 2.13 Uhr : Bittandacht (848). Abends 8 Uhr : Maiandacht . — An
den Wochentagen sind die hl . Messe» um 8.8», 7 und 9 Uhr . Montag,
Dienstag und Mittwoch ist um 7 Uhr ein Bittamt mit Allerhciligenlitanei.
Täglich abends 8 Uhr ist Maiandacht . — Donnerstag ist das Fest Christi
Himmelfahrt , ein gebotener Feiertag . Der Gottesdienst ist wie an Sonn¬
tagen : 9 Uhr : Kindergottcsbienst (Amt mit Segen ). — Freitag und Samstag,
abends 8 Uhr ist. in Verbindung mit der Maiandacht di - Novene zum
hl . Geist zur Erflchung der Einheit in der Christenheit . — Beichtgelegenheit:
Sonntag und Donnerstag früh von 8 bis 8 Uhr , Mittwoch und Samstag
8 bis 7 und nach 8 Uhr.
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I Damen-Unterrocke j
I 1
| Wasch - Siamosen , hellfarbig ge- f 9C %
1 streift , mit Falten -Ansätzen 3.80, 2.20, |
| Ltlster - Röoke mit einfarbig . Falten - AQA
| sowie Atlas-Ansatz . 6.E0, 5.50, 3.75, V
1 Trikot mit Moirö-Ansatz in allen mo- 9 j?A
1 dernen Farben . 7.50, 5.25 w*Vw
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Damen ~Handschuhe
Zwirn , in verschiedenen Farben, mit A OE 1

2 Drudeknöpfen . 1.20, 0.90, W«Iw |
Rund gewebt , m.verstärkten Finger - 1 AA |

| spitzen , in Zwirn und Seide . 4.50 bis l »WW g
1 Zwirn durchbrochen , schwarz , 4 4A/t
| weiss und farbig . . . . . . 1 -65, 1
I Halbseide , weiss , schwarz u. farbig,

IM.
| Reine Seide , feinst Ausführg-,schwz,
| weiss n. verschiedene Farben , 3.50 bis
mttmillllllllinmimiillimnmilllimmniliniimmnminummnm tuoirattwummnu

%?>?9.0i % -Y »>•** - ^ Ajt* * *
l«!«!«««'

| Trikot - Röcke m. Trikot- od. Atlas-
1 Ansatz in den feinsten Kleiderfarben

12.50, 9.75, 7.50 üuii
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I . Ziehung 8 . KI , 8 - Preuss .- SÜddeuische

(231 . Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie
Ziehung vom 7. Mal 1915 vormittag ».

I Anf Jede gesogene Hemmer rind drei gleich hohe Oe. 1
J*  einer auf die Lose I

gleicher Jforamer ln den beiden Abteilungen 1 und II I

tfur di« Gewinne Uber HO Mark Bind den betreffenden
Nummern la Klammern belgefUgt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten .)
°3,n31A« 78„0 VA 1! 29 70  reooi ooo losi [soo]

111 720 888  86 610 2090 [30001 318 344 98 [500]
440 603 763 0027 159 [600] 244 360 71 65 444 46 84
835 69 739 834 37 tSÖO) 84 4237 61 658 75 716 22
S93 5288 332 607 iS 71 625 078 93 982 6058 133
[3000 ] 206 421 531 97 813 40 82 827 972 7000 [500]
11 170 247 84 370 [500] 641 770 878 8119 86 290
7836[3200636fl3497Ö68S 97 ? " im  2 °7 ?° 416 29 tlÖ00]

95 ifM 408 tlo n!
33  479 674 895  t 800 J 12 70 9 55 4 13504 ° 9 18 52 264
633 68 77 81 14010 51 251 341 60 80 601 37 75 92
61 £1 978  r1,5“ 3 ^ SW [500] 16121 [10000] 223
20  RR2 116 t80 °I 235 05 312  434 5 4 723
vor 6^7«1^ 35». 88  «641 625 742 69 994  1Ö053 133 51
223  inL 719 34 82 [4000 ] 875 909

20008 145 7g ggg 7g3 4g 55 gx, «j 0„a »>
309 437 573 89 627 891 957 2 2249 70 [108001 380
414  696 2 3295 473 073 620 [500] 49 [SOO] '»•S137
roo 2I 4449^ tSÖOl 74 647 711 873 SG043 109 243 r4
320  f! 2a522. 30 740 833  28026 [1000] 36 [500] 136
404 14 37 701  43 959 » 7104 [500] 23 73 278 838 SO
4/0 521 633 28180 862 495 637 33 706 fK(im rrr
Is4 r§oof®118 35 Ta 831 840 385« Ä « 5

79 Kl $ fg e9J 0% Sg° M °iaan% 4S
301  17 706 19 [3000] 33 (1000] 65 95 844 [6001 74
33073 137 81 899  614 3 4035 63 169 208 II » ÄH

i 9 iSL 85333  66 482 641 63 611 [3000]Xk vF11 *™ 4187"070® 224
618 734 68 eT 896485 92831Or6* 01298 " °°° ' 843 84 '^

40274 313 673 671 [3000] 817 41061 215 «0» am
23 32 099 828 63 64 42009 71 188 396 48116 229
85 306 10 611 [1000] 72 4 4013 [3000} 90 121 37?
409 711  370 949 61 45038 118 224 [600] 472
629 733 4 0034 90 270 [600] 76 09 341 734 47rrr

jn °kL 43r Ja1 »842 87 11000] 03 923 98  [ 1000]
998  729 ßV T08 81 22 87 834 4 9283 392 479 650
Ri ?~ 3 rB/. 430 61  1 006] 89 622 033 748 963 5110364 4o5 6l4 24 89 630 980 52068 242 .3,28 33  R 3
jj?1 I 1 * 948 00  53020 125 335 [3000] 489 [1000] 649
60 70 747 49 816 [600] 18 975 76 83 5 4204 63 308
23 657 63 700 . 907 55420 41 601  700 C48 73  88122

l 7» ff - feÄ 78?!!VÄ 4 Ä gM,&&%,%£*„"*714 23 73 883 78 923
. . . SR 007, 1,1O0O1 97 368 428 63 [600] 616 34  760960 ÄJlÖßt 108 15001 241 74 864 502 AI ftfl rqr  otft
R7/1®r^ t)RO/i1RR 253 06  l500 ] 397 [500] 472
80° fiL ??0 M ° 83227 308  l 30 O0] 602 8 719 972
fiB ll 32? 43 48 414 68  046 709 60 84 91
8ä ® 2J2 . 6iA 74A 1 l 33 39 58 020 848 908  90 08032
il ® ®l ~84  TOI 66  441 60 623 636 43 68  91 930
« «* »H 2.8/ 829 (6000] 718 68147 218 373 769 92060 84 6  0066 79 [500] 233 635

rImi 90vnr» ö?LA 2,8 830  003 er 96 796 7 1093 13679 [5001 203 [3000] 812 441 580 787 72021 pa 10^
222 79 300 474 «OS 84- 701 04 812 933 41 % ?1 2?4
48 677 714 27 32 [1000] 895 908 45 74016 71 476
Jo31?5« 8VvA 1a 7?3 13 905 39  78123 43 217 31 83 84
423 048  7/018 43 131 34 211 99 399 853 70967 131
203 85 460 [3009] 696 713 999 91 935 (6001 70106
207 87 363 83 433 645 94 [6001 939 J

«OÖ46 102 382 437 682 83 775 810 01213 [600]
674 474 60L 38 664 82122 45 203 [1000] 60 497 553
SS W,2 l & PlIBWrAÄ? 0 110001  647 Io III III957 88 jm  04040 74 039 62 716 48 802 62 979

,139 2r01  ? 2 82 [500] 358 75 682 602
756 613 £500] 45 48 [500] 931 80701 43 849 61 37126

734 F65 942 [3000] 69 83013 215 '313 27 80
410 "SOS Ŝ17 41  622 808  b2i )3Ä lt >6 25 231 339

®50 ,14 213 381 07 99  408 18 .19 04 653 90 99 600
740  60 [500] 882 942 44 48 01088 142 (500] 254 99
322 413 39 01 077 624  92010 107 302 17 69 463 613

9f 025 130 070 78 94110 242 458 09  630*
33  . 950 .6-a, 042 ,82 729 63 835 94 96007 * 29 49 123
28 [600] 3t 27l 862. 965 73 [1000] 97006 183 97 364
445 604 61,963 9 8080 it>6 442 71 630 824 00022 Io684 788 872 933

190867 77 340 412 TSOOI 85 627 751 831 6i■not? 1 OrT OOP Arrn> T enrt l nv r«Anei nt.na . . . _ _.

fU "Wl lOTOSHS 484 862 W2 Rqd] 09 1 00026
RR RR« Ir . 615 48 939 47 1 09002  18 47 512 75 '88 608 764 033

110018 119 86 317 597 672 82 774 111038 178
J00 344 664 639 922 49 [60 000 ] 70 112068 54
SOO] 164 78 tlOOO] 488 676 85 655 734 37 110034

ei lln £ 01„ 4t ®8 . 622 644 72  719 67 93 800 20
72 940  1J4002 137 62 203 373 416 21 618 702 6 48
«72 80 118200 320 613 31 110138 612 27 117009
41 344 624 26 34 983 118018 70 167 205 91 313 51
483 99 [1000] 748 65 944 110138 263 69 341 61 437«3 803 905

120241 62 93 632 70 603 766 830 1 2 1 098 140
81 223  [ 3000] 312 422 607 37 43 49 804 84 1 2 2 033
108 74 300  [ 1000] 53  [ 600] 422 625 817 123135 343
478 671 826 934 79 124061 115 327 707 809 15 49
922 89 125082 294 982  £ 1000] 630 703  [ 1000] 20 28
879 910 39 126195 337 81 400 647 801 978 127026
70 234 439 080 721 880 964 128175 80 03 643  [ 3000]
984 1 29113  [ 3000] 64 229 83 808  fioOÖO ] 84 438
693  [ 600] 772 000 908 83

13 9074 188*. 346 400 94 672 777 898 957 1 3 1 014
61 66 63 71 184 210 38  [ 1000] 90 314 59 443 542 662
67 021 66 132011 24 444 760 78 79 133038 48
202 023 910 134025 107 253 655 675 727 29 135029
72 120 293 360 407  [ 600] 739 47 75 854 9Ö4 70
136080 214 328 44 651 69 704 891 137014 170 342
69 73 401 3 960 138033  [ 500] 147 411 47 699  [ 3000]
130 057 172 99 240 610 23 601 800 938  [ 600]

140109 203 .377 479 051 815  [ 600] 80 141021
08 67 125 65 71 532 629 894 930 142163 69 216 44
09 77 683 468 603 23 27 73 932 4B 143080 234 360
70 032 722  [ 600] 40 806 24 44 144114 329 60 419
42 005 1 45107 69 77 390 429 68l 84 624 63 752 809
146027  [ 600] 492 600 147012 104  [ 3090] 248 83
481 017 718 627 937 76 1 43032  ( 600] 174 93 372
644 701 12 919 1 48054 174 629  f 5Ö0] 07 738 819
23 30

150227 423 600  [ 600] 28 768 131117 34 421 09
701 814  [ 3000] 994 152070 , 141 280 420 664  [ 500]
633 743 153233 433 672 71# 83 89 864 986 154043
233 336 90 472 84  OSO 043 904  [ 1000] 158065 140
254 427 624 776 150041 70 82 128 35 89  [ 500] 239
473  [ 500] 651 860 63 09 704 803 60 01 931 16 7039
687 020 90 710  [ 3000] 76 828 43 168040  [ 600] 42
J?64 394 400 9 24 649 773 843 1 59183  [ 500] 601 88
738  [ 1000] 60 804 21 67 70 71 051 11000] 67

180131 237 387 309 86 857 934 16 1220 330 407
80  [ 3000] 669 729 70  flOOOl 827 72 1 8 2309 27 88 366
471 518 79  [ 3000] 630 830 900 68 163029 84 127  [ 500]
Bl 312 89 733 83 164150 72 430 37 63 792 814 51
027 165014 43 83  [ 500] 314 617 887 924 61 168049
173  [ 1000] 261 435 37 692  [ 3000] 751 71 [ 600] 011
167031 90 140 69 76 403 99 625  £ 1000] 01 600 22 761
660 188049 69 180 245 369 465 651 780 160071
234 358 600  [ 1000] 607 700 61 69 303 10 992

170801 8 69 72 720 55 71 044 171081 127 53 384
90 452 61 869 910 6? 172033 116 [6001 4g 69 280
846 604 ,778 805 '173113 16 31 68 344 73 687 744
-74318 *429 46 74 749 024 173213 437 755 955
-76107 296 837 70 922 177467 71 063 883 063
178171  [ 500] 80 320 81 421  [ 600] 690  [ 1000] 64 645
71 712 890 170035 305 789 890

100001 83 92 135 94 241 418  [ 500] 687 181007
63 [iOOÖ ] 73 05 359 418 23 687 70a 0 61 910 79
182161  SOO *[100tf] 8 431 514 630 80 779 829 30
180141 303 «42 617 985 184137 61 62 88 «46 60
Tä 010 185071 244  [ 600] 78 367 408 71 679 03  [ 1000]
618 188339 448 677 753 107033 393 404 617 67
735 943  ß 2 188120 608 762 895 [30001 030 1 89039
108 47» 684 628 077 87 903

190001  [ 3000 ] 70 114 88 222 421 81 632 49  [ 1000]
02 022 5° 76 191057 103 307 402 872 102046
liWlo 119. 3-8 62 85 419 32 08 005  t 5001 823 30 02
? 2« l ?.30!,4 211 033 027 194339 427 613 70 1 95274
t 04 «01  ? 48 J 77 99 198212 491 «75 719 874 900
19/137  UoOtJ ] 424 80 647 802 81 (8001 190763
wo -» ' 44 883 670 930 44  ffooo ] iWo 888 »44

20 0008 83  [ 3000] 362 484  [ 600] 997 201164 214
2? W 427 618 130 ° °M 75 80 792 857 78 83 023

88 208064 273 303 430 02
019 29 023 993 208112 249 74 419 27 622 801 23
I ?? fett 70 78„ 021 984 *05107 237 03 328 40 464
?r4V 6A03,! 90 2 08117 481 723 89 874 79 2 0 7 041

190 91 818 69 71 930 208138 251
«85  J 800] 868 200088 359 717 33 800 948

210018  [ 1000] 19 49 121 284 834 408 [S 00l 27
678  [ 3000] 86 98 763 211164 264 463 698 891 212298
318 92 657 69 689 982 213001 93 198 463 684 729
AI 2—79 214027 42 134 88 253 4SI 630 41 939
215073 84 272 IE °0] 663  [ 1000] 831 60 84 92 11000]
947 21® 070 101 215 95 361  JsOO ]586  [ 1000] 913 67
217320 87 468 653 928 218176 82 438 68 77 05
030 48 005 01 714 82 92 804 210052 60  [ 300Ö] 186
[500] 227 554 80 438  [ 600] 883 991
iva ? ?? 040  s °3 4 638 64 769 823 29 03 221023 47178 205 17 63 69 78 374 482 695 612 49 55 76 7na
3 28 34 46 968 222323 404  [ 100Ö] 6Ö7 66 26 ^ 619
«nRtifli 0^A 4A 'i339 61 69 483 041 93 707 40 31 22 4080208 483  [ 3000] 86 604 25, 628 797 803 929 42  f? 2 H6d6
i 4, 107 342 093 903  I 50 §i 22 0086 465  £ 6Ö0? 650  III
2 **-7 ll 3 227 90  [ 500] 432 620 97 634 6ll 64 2 2 3021
M 422ea a347 ?34V2 3S 22 8034 202 70 019
»RA 308 t10o ° ] 013 23 1236 317 467 95
I 09 900 *32137 211 377* 483 623 753 834 77 92
233269 .138 48 .538 61 631  [ 3000] .7» 700 658

l « Ziehung 8 . Kl . 5 - Preuss, - Süddeutsche*

(231 . Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie
Ziehung t6ffl Mal lOiil nachmittag ».

I Auf Jod» grraegene Summer »ind «wel gleich hohe Ge.
iriniie gefallen, nud »wer Je einer alt die £o«e
gleicher bummer in den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über 540 Mark «ind den betreffender!
■ Nummern in Klammern beigefugt.

(Olm« Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
* Sä. 07  168 71 216 322 23 [1000] 03 423 761 1159

310 23 63 576 744 tzl 2010 671 627 06 802 [500]
67 [1000] 063 3040 242 88 [3000] 452 Ä0 606 605
IL 80^ 9 , 23 928 4 °77 •108 42 308 684 735 49 871
5033 [500] 415 718 6011 65 123 [1000] £28 36 98
JrLi 81 »» 9«,7 7023 [600 ] 100 . 69 902 69 674 802
fö 3,0 9Ä7 783n81Ä 346°2 489 846 74 76 80 653 80
4 . . 10148 62 317 98  SIT [5001 647 64,88 015
11066 132 435 07 663 64 [600] 12050 [500] 91
103 315  405 21 33 eöo 34 98 713 655 [506] 090
Hip? 46, 4?? 40 614 32 07 83 701 00 904
14187 324 608 27 [1000] 62 024 724 828 92 [1000]
15108 [6 °° ] 202  31 83 68 773 911 16040 42 94
189 [«' 389  449 059 tl00 °J 74 82 89  k - OSI 702
17 639 137 606 94 785 [1000] 10256 86 418 689 636
68 K 5 10113 224 28 442 783 8,7 tS30] 41 872
er. - 20 E23 „i ÖA 83  UOOO] 660 645 864 [80Ö] SS3 22

0ä 352 SS 7dtz SÄ £10061 §83 058 £30001
?12 0V9 oi ?an! 6Sd.69 rR6A7l 030 780  l 1009) 217 23 [3000]
ni nl 55ml rl 00^ 402 071 80 98 720 880  900
07 68 2 4094 221  - 042  001 782 836 [5001 38 25169
201 340  01 73 447 £74 041 729 sSl 26ÖÖ0 100 0
a1 «« . 0̂00^ 240 310 29  489 635 606 28 719 878 901
6 37171  214 642 601 723 028 66 28131 23 47 84
247 78  460 666 *678 807 900 63 20083 [BOÖl 63 120
33 409 M 793 [1000] 920 40 [1000]
67 Imf 94 724 805 60 01 930 39
® 51234 87  330 [1000] 498 816 49 [500] 718 33
75 80 [506] 08 [1000] 32218 78 91 622 6M 731
937 autmt ? ,? 2AU 470  ! 100° ) 035 69 73 775 800 18807 55430  73 638 815 68 36068
27ntn °or  n « Ba°.4a 12 39 749 09 81 82 89337013 00 140 240 65 338 428 641 032 030 ffinrtl

745  3 9032 [5Ö0] 3rs t5ööj

int,  t? 2fA 4iA 6il/tm J f 19 993  4X127 88 89 [1000]
25° ?iA3iL 4T! . ?,04 739 05 01  839 907 86 42384 92

60 870 43124 80 821 83 021
23 83 72i ®14 44010 89 139 223 23 352 421 643
406,2? 63 202 32 663 011 705 625
40040 022  80 £3000] 517 614 [1000] 764 833 47421
Itaor? 40089 114 [3 *000] 66 230 600 11 727 870 72
4 ®6bVA 7 A *a l 1“ ] 248 78 82  410 77 622 880
. . . ®? 028-, 180 292  463 . 620 [600] 701 86 [500] 96
671 023 51131 .36 66 663 059 741 97 80I 912 20
§2034 41 . 303 . 429 [1000] 69 612 738 88 992 1590)
55289  848 .̂429 657 703 [3000] 970 54042 04 183
Ift8 URO6flft7 I ? tR»69r7 A75f 644 72  t8Ö0 ] 90 00 55012

77 407  t lO00l 695 640 64 83 [800] 7t»l
& 9V 5* 80 810 08110 210 701 80 819 820 77
"7 ^ . 40 >'1! 9 7« 274 ,374 403 69 524 71 [3000]
640 8SO 90® 8015 463 861 667 730 59044 129

811 ^ 080 481  53 008 707 *9 78 07

BTfl fllt nfAA 20.« 2».0.18«8.1 05382 °« 78 123  66 405o7tf 617 84 730 40 657 65072 87 lflR 2RH Ai5t av oft
099 ®® 058  89 830 602 51 [5001

78 814 21  28 03 952 67032 269 306 664 [1006] 642
182 91 289  330 497 697 818 66 914

83 69075 19 SC500J 240 330 438 898 884 838 939 66 72
RQ? °! ?Rii 2 i2 43 98 233  316 420 54 80 90 639 761

"3, sfi . t600 ] 71002 130 65 [560] 239 440 082 391
764 nna00« 8?« 4^ »?8 64 880 75080  l 300 °I Hl 643
R,o §?A0aa 74998 131 [569 ] 34 94 411 666 009
l 18 890 900  78172 222 467 633 69 80 792 803 23
78 74i 63flflnn ] R1™861,«77 -,7, 8041 18001 110 801 14 024
fionrn 1 B52 i & Ä 73.10 688 76  l 0001 808 03VaAli ?? 888 79  78288 315 88 611 881 921 94
79083 304 40° 67 [1000] 89 626 680 82 814 [1000]
943 ^ ffR ^ QR0^® 88 ? 03 743 44 808 18 23 [3 9°0] 62
MCtoV, 45«/ 3«2.8. 441 81 6I 1 07 635 80 700 18 SS3
52009 32 81 368  441 657 608 68 98 821 902 8 3035 61
via 45e | 2e5n 75 iR 9in 868 042 84312  [ 8°W 424 35 61
»ü. 42 82 71  5 ®.55082  145 354 566 83 719 [600] 841
>b° 027 62 340 47 668 623 80 61 702 [6091 98 857
§R8-,R3 .R? 87398 088  T80 801 70 969 8 8081 147 304
or %1-i4 '̂ r* 8^? 0?,1» 6̂2!8 a[6001 37 710 887 972  8944885 551 667 748 [3000] 810
r. L? 00? 10l 6, 6L 27i 99 368J 8001 087 03 700 24 [500 ] 856
«RR CR/E?» 01093 293 313  39 662 749 830 88
m 5iRE,Mo! ‘? ? .48r3,.A02,8 I 4 t10001 91 888 713  857 83014
91  j? 1 30 011 [SOO ] 691 3 929 94037 315 704 77 826
78 05020 111  45 78 201 65 331 617 99 615 67 745SÄ S.'SSE,’S Ä
srÄ ',,: js Ma -1™
1 „a 1 ? 0004 8 49 232 48 397 044  786 034 056 71

i ?? ?ä~ 487 624 48 702 81 05  862 961
102038 253 839 XO3036 67 84 239 478 626 743 61
821 054*̂ .04098 139 230 31 [1000] 38 339 71 64 8S

[500] 50# 07 039 »11 105000 358 73 052 603 713
106112 806 579 711 03 00 604 914 107133 250 62
300 73 443 633 625 ,909 13000 ] 12 #46 108053 137 68

.384 /07 65 748 W801 109 J 60t/109  ®3Ö 32 «3 65 610

-802  LIM ] « 1 819  637 40 IlOlO0_W' M3'0i660JI50O] 010»7 904 10
1. il20l8« 203 48 080 077 001 121131 ,07 [30001
335 61 011 008 001 04 47  920 122231 87 480[1000]
729 78 975123383 647 01 09Ö 773 850 60 930 124144
624 68 88 [3000] 365 078125247[600] 4367« [600]
014 75*761,60 850 126130[1000], 63 78, 57 [1000] 03
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Bekanntmachung.
Durch Verordnung des BunbcSrakS vom 82. April 1915 ist

eine Aufnahme-er Vorräte an Getreide nnd MeLl für den S. Mat
ds. Js . anüeorbnet worben.

Die Aufncchme erstreckt sich aus die landwirtschaftlichen und
bieienigen Untcrncdmeii, die Vorräte von den nachstehend auf-
gefübrten Getreide- und Meblarten aus Anlab iyreS Handels- oder
Gewerbebetriebes in der Nacht vom 8. zum 9. Mai ISIS in Ge¬
wahrsam haben:

allein oder mit anderer Frucht
gemischt, auch ungeöroschen nach

dem zu schätzenden Körner¬
ertrage.

a) Weizen und Kernen lSvelz
und Linreii.

Roggen.
bl Gerste.

Hafer,
Mengkorn aus Gerste und

Hafer.
Mischfrucht, d. h. Gerste und

Hafer mit Hülsenfrnchtcn
gemischt.

auch ungeöroschen nach dein zu
schätzenden Körnerrrtraae.

c) Weizenmehl,
Roggenmeül,
t ascrmehl.erstenmebl. { oder Gemische, in denen diese

Mehle enthalten sind, einschl.
des zur menschlichen Ernährung
dienenden Schrotes und Schrot¬

mehls.
Die Gemische sind derjenigen der erfragten vier Mehlarken

zuzurechnen, die am meisten darin cntbaltrn sind.
Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden, Schrannen.

Schinsraumen und dergleichen lagern, sind vom Verfügungs-
bcrcchtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem Ver¬
schlüsse bat. Ist letzteres nicht der Fall, so sind die Vorräte von
dem Verwalter der Lagerräume anzugeben. Die Eisenbahnen
haben nur die Vorräte anzugeben, die sich bei ihnen ans Lager
befinden. Ist die Lagerung nur «um Zwecke der Umladung oder
der Auslieferung der Ware an den Emvfänaer erfolgt, so haben
die Eisenbahnen diese Vorräte nicht anzumeldcn. Die Anzeige
über Vorräte, die sich an dem Erhebungstaa aus dem Transvorte
befinden, ist unverzüglich nach dem Emvfange von dem Empfänger
zn erstatten, ans einem besondeun Anzeigcvordruck. der bei dem
Magistrat (Zimmer 42) anzuforöern ist.

Anzuzcigen sind alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge,
und zwar nur in Zentner und überschieiiende Mengen in Pfunden
(also z. B. 4 Zentner 12 Pfund), idde andere Gewichtsangabe istunzulässig.

Der. Anzeigevflicht unterliegen nicht die Meblöorräte der-
ienigen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die n u r Mehl
besitzen, und zwar weniger als 59 Pfund im ganzen. Die Unter-
JÄ " müssen aber versichern, daß sic tatsächlich weniger als
80 Pfund haben. Hat ein Landwirt jedoch neben Mehl auch noch
Getreide irgend welcher Art. so mutz er alle  Vorräte , ein-
fchlieblich Mehl, und zwar auch die kleinsten Mengen, anzeigen.
t Zur Ausnahme und wahrheitsgetreuen Anzeige der vorhan¬
denen Vorräte smd die Betriebsinbaber oder deren Vertretervervflichtct.

Die Erhebung erfolgt durch Ortslisten. Die Anzeigevfltch.
tisenhabenbaber Sie Vorräte am 10. SS. Mts. auf Zimmer 42
des Rathauses mündlich anzuaeben.

Bei Händlern. Bäckern und Konditoren kann von der Er.
stattung der mündlichen Anmeldung abgesehen werden, sofcni die

™ fälligen Verändernngsanzcigen nünktlich vorgelegt,
die Angaben̂genau, ö. b. nach Zentner und Pfund gemacht wcr-
den und Veränderungen am Bestände am S. Mai nicht eingetreten
sind. Sind neben den Mehl- auch Getretdcvorräteanzugebcn, so
ist die Anmeldung in reöem Falle mündlich zu erstatten.

Wer vorsätzlich  die Anzeige, zu der er vcrvfiichret ist,
nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder wissentlich unrichtige
ober unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zn zehntausend Mark bestraft:
auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil als dem
Staate verfallen erklärt werben.

Wer fahrlässig  die Anzeige, zu ütt er verpflichtet ist.
nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige oder nnvoll-
stanöige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-naten bestraft.

Gibt ein Anzeigevstichtigerbei Erstattung der Anzeige Bor-
raie an. die er bei früheren BorratSausnahmen verschwiegen bat.
so bleibt er von den durch das Verschweigen verwirkten Strafen
und Nachteilen frei.

Wiesbaden, den 6. Mai ISIS. 228/7
__ Der Magistrat.

Verpachtung von Grundstücken des
Naßauischen Zenttatstndienfonös

in der Gemarkung Biebrich.
„„ Die  mit dem 4. Oktober ds. Js . pachtfrei werdenden Grund¬
stücke im Flachengebalte von rund 18 Hektar sollen auf 12 Jabre
varzellcnweise an Ort nnd Stelle öffentlich weiter vervachtetwerden, und zwar:
a) am Mittwoch, den 19. Mai ds. IS ., vormittags 8 Ubr beginnend.
(Zusammenkunft! Avfclallee, bei der Neuen Kaserne). 74 Par¬zellen, belegen in den Bezirken:

1. Rosenield,
2. Boden,
3. Parkfeld.
4. Neufeld,
6. Nbeinfelü.
0. WcstfelS,

b) am Donnerstag, den 20. Mai ds. Js .. vorm. 8 Uhr beginnend.
(Zusammenkunft: Äaldstrabe, hinter den Kasernen). 48 Parzellen,
belegen in den Bezirken:

12. Lob. | 15. Fasanenwiese.13. Wablmiese. 16. Talfelb.
14. Hammrich. ' 17. Allee,

c ) am Donnerstag , den 20 . Mai ds . Js .. nachmittags 2 Uhr . (Zu¬
sammenkunft: im ..Mittelsalz"), 16 Parzellen, belegen in den Be¬zirken:

18. Mtttelsalz. i 19. Obersalz.
3u 1» 2.. 17. 25 Kleingartenstücke.
Wiesbaden, den 5. Mat ISIS. D.235

Königliches Domänen-Rentamt.

Verpachtung von Grundstücken der
Naffauischen Zentralstudienfondr

In brr Gemarkung Wiesbaden.
, Die mit dem1. Oktober ISIS vachtfrei werdenden Grundstücke
im Flachengebalte von rund 16 Hektar sollen ans 12 Jabre var¬
zellcnweise an Ort und Stelle ösfcntltch weiter verpachtet werben.

Termin hierzu ist anaesetzt
a) ans Montag, den 17. Mai ds. Js .. vormittags 8 Uhr beginnend.
(Zusammenkunft an der Odenwaldstratze. hinter Fritz-Kallc-Str .).
für die Grundstücke in den Bezirken:
1. Odenwaldstrabe.
2. DrusuSstrabe.
8. Kupferberg,
4. Heiliaenstock.
8. Mosbacber Berg,
0. An dem Nubbaum.
7. Schiersteiner Lach.
8. Rechts dem Schierst. Weg,
9. Kirschbaum.

10. Solzstrabe.
11. Rad.
12. Hollerborn.
18. Wellritz.
14. Lanögraben.

Zu 1.. 5., 8.—10.,.12.—14., 16

15. Unter Hollerborn.
16. Elsässer Straße,
17. Klarentaler Straße.
18. Hinter Ueberboben.
19. Geisbeck.
20. Walkmüblstrabe.
21. Au.
22. Steckersloch,
23. Nonnentrift.
24. Adamstal,
25. Alter Weiber,
26. Wciberweg,
27. Klosterbruch.
-21. und 20. Es befinden sich

7. Neuweg,
8. Melchiorstück.
9. Banaert,

10. Drcisvitz,
11. Eichen.

, _ 5, _ _darunter rund 80 Kleinaartenstücke.
Zu 23., 24. nnd 27. Die Grundstücke kommen im Bezirke

Steckersloch zum AuSgebot.
h) auf Dienstag, den 18. Mai ds. I ., Vormittags8 Uhr beginnend,
(Zusammenkunft auf dem Leberberg): für die Grundstücke in denBezirken:

28. Leberberg. I 29. Tennelberg,
vormittags9 Uhr beginnend(Zusammenkunft an der Bobenstebt-straße):

30. Weinreb. | 82. Warte.31. Bierstadter Berg,
Wiesbaden, den 5. Mat 1915. SB.» 4

__ Königliches Domänen-Rentamt.

Verpachtung von
3e«tralftudienfondr-Grundstücken

Mit SPIrtim« vom l Ntobt ? bS>̂ ? ôb"söllen aut 12 Jabre
an Ort und Stelle öffentlich weiter vervachtet werden:

a) am Dienstag, den 25. Mai ds. Js .. vormittags 9 Ubr:
4 Wieieiivarzellen. groß 0,3353 Hektar, belegen in den Bezirken
..Stockwiese, Gebrn und „Pfaffenborn.

^(Zusammenkunft am Stollen. Sinter der Fasanerie.)
„ „ b) am Mittwoch, den 20. Mai ds. Js .. vormittags 9 Uhr:
3 Ackervarzellcn. groß 0,4730 Hektar, belegen in dem Beiirke„Pingelsborn"

. (Zusammenkunft am Strabenmüblwrg.)Wiesbaden, den5. Mat 1915. «,«
Königliches Domänen-Rentamt.
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Bunte Ecke.
Das geheimnisvolle Häuschen.

In den „M . N. 9i." berichtet ein junger Münchner über
^acht Monate in russischer Kriegsgefangenschaft " und er¬
zählt dabei eine Anekdote , die die russischen Kulturzustände
auf dem Lande belustigend charakterisiert . In Jarensk
Lauten sich ein paar Deutsche aus hygienischen Gründen in
der Nähe ihres Hauses ein kleines Bretterhäuschen , das
sie stets , aus begreiflichen Gründen , verschlossen hielten.
Das fiel den Bauern doch auf , besonders auch, weil die
Deutschen immer Zeitungen in der Hand hatten, wenn sie
Las Häuschen besuchten. Sie zeigten es der Polizei an
und eines Tages kam ein Polizist und verlangte den
Schlüssel zu dem geheimnisvollen Häuschen. Er hat nur
einen Blick hineingeworfen . Dann hat er gelacht und hat
den Deutschen den Schlüssel wieder gegeben . Die russischen
Bauern aber konnten sich .nicht genug wundern , Latz die
Regierung den Deutschen gestattete , ihr geheimnisvolles
Treiben sortzusetzen.

*

Landstürmers Schmerzen.
Der Landsturm mutz jetzt exerzieren,
Das tut uns Dicken gar nicht gut,
Der Hauptmann spricht zwar : „Stramm marschieren
Erfrischt die Nerven und das Blut ."
Allein , ich Hab es nicht gefunden.
Kniebeuge , Laufschritt , Hanteln — Gott,
Du weitzt , was ich dabei empfunden!
Und obendrein gibt 's auch noch Spott!
Ich lebte so beschaulich immer
Und nun setzt man mich so in Schwung,
Ein Mittagsschläfchen gibt es nimmer
Und abends keinen Wirtshaustrunk.
Nun ja , so fügen wir uns eben, —
Ein Opfer bringen will ich auch)
Der gibt sein Geld , der lätzt sein Leben
Und ich verlier halt meinen — Bauch.

R . Plischke.

Lustige Nachricht.  Der berühmte Astronom
Sternbichler hat herausgebracht , datz die Striche auf dem
Mars keine Kanäle , sondern Schützengräben sind. („Jug .^

Englische Vaterlandsverteidiger. ,Aeber
von uns uill sein Lord Kitcheners Millionster — desuegen
ist » artend immer einer auf den andern ."

#

Ein uralter inaktiver S . C.-er hat den Notreferen¬
dar gemacht und rückt sehr spät als Kriegsfreiwilliger eines
bekannten Ulanenregiments ins Feld . Es haben grotze
Truppenverschiebungen stattgefunden , und daher ruft ihn
auf einem Etappenbahnhof ein Offizier an : „Der Ulan!
Zu welchem Korps gehören Sie denn jetzt?" — „Immer
noch Franconia -Tübingen , Herr Major !" („Jugend " )

*

Kricgsgespräch. „Warum sind die Kriegsberichte
von Frankreich , England und Rußland immer Schwindel ?"
ein Mordbrenner , für die Hindenbürger ein Fortrenner.

Was ist der Kosak?  Für die wehrlosen Bürger
ein Mordbrenner , für die Hindenbürger ein Fortrnner.

Durchgang verboten!  Warum kommen die
Russen nicht über die Karpathen ? — Weil sie von Oester¬
reich-Ungarn keinen Paß bekommen können . lUlk.)

Rätselecke.
Bilderrätsel.

Vexierbild.

Da sitzt ganz ruhig meine Schwester, die mich doch auf der
Radtour begleiten wollte!

Rätsel.
Dreisilbig ist das Rätselwort.
Das ich will jetzt verkünden.
Wer es begehrt, such' hier und dort
Es in des Waldes Gründen.
Und nutzt er bei Gelegenheit
Das Wort in richt'gcr Weise.
Erfreuet ihn die Dankbarkeit
Der Zecher rings im Kreise.

Auslösung des Rätsels in der letzten Samstag -Nummer:
F a u st.

HeuteGelegenheits-
und folgende Tage  ^

Angebote cz

Moderne SllMMecklelllM » » ->>>» - - - 24 °°
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Mode™ Seidenkleider i3,fi arz;wf"*r!° “ !z" '“ der. 29“
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Auf

Extra -Tischen im Parterre
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weisse Blusen
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Voile , Organdy , Musselin,

2 °3755756 975 10 75

Posten Woll - Musselin - Morgenkleider 16 50  12 75

Posten Wasch -Musselin -Morgenkleider 8 50  4 50
Postln Wasch -Musselin -Morgenjacken 2 75  I 45
Posten Wasch -Unterröcke . . . . . . I 95  95^
Ä Trikot -Unierröcke mit Moire-voiants. 245

Posten Wasch -Kostüm -Röcke Q75 R50 R5o o75
in Leinen und Frotte . . . , « ö D O

Muster-Kollektion MlSS ^ UfaSCl ) - 861 ^ 1( 161 ^ JÄJ & TiÄE

Langgasse 35.

80 wasser-aSrti; Regen -Mäntel -. Ausgucken
60 seidene Moirö - Raletllt § z Aussudien

vj  moderne wuvci buarr dfClUld zucken

75 sdiwarze Jackenkleider auf Seide
bess . Konfektion z. Ausgucken

20  gr »ua Kammg . - Jackenkleider
zum Ausgucken

29 °° 8
CMCM 165°

JES>00
8 29 ,s 14 75

19 75 14“ 9 75
36“ 29" 165°

75“ oo
inCO 45 °°

62" 59" 44 00

Jackenkleid
blau Cottele auf Seide I

29 .75

188,8
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DEUTSCHE
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

Immobilien I Blücherstr . 6,1 Zim . u. Küche im
Hinterhaus 2. St ., a. gl .od. sp.,
15 Mark , monatlich . H7690

». vk. ob. i.  verm .. auch

fnfndj. Ilitbl. firoticn
mit Garten rc. zu kaufen gesucht.
Off . u . A. 778 an die GeschästSst.
dieses Blattes . *9233

Dotzh. Str . 169,1gr .Z.,K.u.K. 5139

Felbstratze 1,1 . Mans .-Wohnuw
sofort zu vermieten.

nuna
5140

Gustav-Abolf -Str . 8, gr. Lim .,
gr . Küche. Keller . 15 Mark,
mit Hofreinigung . M »8

Helenenstr . 14. Mtb . 2.. schönes
Zim , u. Küche zu verm . ßMi

I3u vermieten! 10, 1 Zimmer und
Küche auf 1. Juli zu verm.
Näh . 1. Stock Iks. 5165

T * Kirchgaffe19 . H.,l . bzb.Ms. z. v. ^

Helenenstr . 14, 2., 4 Z .. K.. evtl,
m. Werkst , zu verm . 5119

Scharuhorstttr .19, Bordb ^4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten . Näb . beim
Haus meister.  _ 5120
-_ »er Str . 98. Bdb .. schöne
8 Zim .. Küche. Keller kok. zu
verm . Näb . 1. Stock l. Bm

HHenenstr .12. 3-Zim .-Wohnung,
Bdb . Pt . ob. Hth . 1. St ., mit od.
ohne Werkstatt z. verm . 5117

Hellmunbstr . 45. 8.. gr . 3.-Z .-I,.
m. Bad . Näh . Haybach . 5124

Oranienffr . 35. Bdb . Pt .. 8-Zim .»
Wobn .. auch als Büro -Räume
sof. ob. spät , zu verm . 5110

Schierst .Str .27. Neub ., b. K. Auer
8-Zimmer -Wobnung . 5154

Ablerstr . 73. Dachst.. 2 Z.u. Küche.
Näb . 2. St . l._ 5166

Blrichftr . 28. 2-Z .-W. , . v. 13988

Dotzheim « Str . 98, Mtb . u. H.
schöne 2 Zim .. Küche. K. sof.
z. v. N . VdS, 1. St . l.

Dotzbeimer Str . 108. mob. 2-3 .-
Wobn . t. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten. _ßi 2?

Dotzh. Str . 121. S- 3-Z.-Wohn ..
Mtlb . 2. Näh . Güttlcr . 5128

2-Zim .-W„ Wasser , elektr . Licht,
1St . Lanb . mtl .22M ..sof.z.v. N.
Hallgart . Str . 4,1 . Et . l. *9156

Helenenstr . 14. 2 Mansarb -Zim.
nebst Küche zu verm . ßi 23

HeIenenstr .16,Htb .,2Z .u.K. 14027

Hirschgraben 8. 1., 2 Zimmer
und Küche ver sofort ob. spät.
zu verm . Näh . Part . 5167

Jägerstr . 12. Wohnung , 2 Zim .,
Küche, zu vermieten . 13 890

Kellerstr . 10, Mans .-Wohn ., 2 Z.
n. K. auf sofort z. verm . Näh.
1. Stock links . 5131

Kirchgaffc19 . 2Z .. K. lHth .1z. v. «>«

Rauentbaler Str . 9. Stb .. 2.-Z .«
W. sf. zu v. N. VbS. 1. r . ßiW

Nömerberg 6,2 Z. u. K.z.vermMß

Schachtstr . 21. Pt ., 2leer .Z .,event.
get. ob. m. kl. K. b. z. vm . 5158

Scharnhorstür . 19, Htb .. 2 Zim .,
Küche u. Zubeh . zu verm . Näb.
beim Hausmeister . 5134

Steingasse 31, Seitenb . (Dachl.
2 Zim . u. Küche, gl. ob. sv. z.
vm . (Pr . jährl . 210 M .l 5136

Zietenring 14, Pt ., 2 Zim ., 1 K
ver sofort zu vermieten . Näh-
Frau Rinn . Mittelbau 1.. ob.
Dotzbeimer Str . 142. 5137

»dl « str.42.kl.W..m.14M .. z.v. f„ .

Moritzst . 47, Hth . 3., Z . n. K. «uz

Walramstr . 31, 1-u. 2-Z.-W. sof.
z. o. N. b. Tremus , l. Stb . 2. öiw

Westendst .28.P .,hzb.Ms .,Bierk .5°>,

Möbl . Ammer

Bleichstrabe 32. 1. St ., möbl.
Zim .. sep., mit Pension billig
zu vermieten . 67714

Hellmunbstr . 29. P .. einfach möbl.
Zimmer zu vermieten . 5171

Hermannür . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten . 5146

Laden risro.
Hellmnubstr . 45. 43, 2 Läden sof.

b. z. verm . Näh . Heybach. 5168

Laben mit Labensimmer
zu vermieten . Näheres Keller¬
strabe 10. 1. St . I. ßt«

Am Römertor 7, sch.Laden m. od.
ohne Wohn , sof. zu vm . 5148

Wellritzstrabe 24, Ecklade« per
sofort zu vermieten . Näberes
bei Haybach . 5149

Werkstätten usw.
Oranienffr . 85. Stallung n. Rem.

sofort od. spät , zu verm . f3968

Nettelbeckffr . 15,Lagerr ..Kell . 6iso

Scharnhorffffr . 19, grobe belle
Werkst , od. Lagerr . auf sof. od.
sp. z. vm. Näh . das. P . 5151

I Offene Stellen

sofort gesucht.
Gesuche mit Angabe der Lohn-

ansprüche an die
WikWeneiHerlG-AnW

G. M. b. H. B .35

SlhU« litt Lchikixn jü

Uruck , Vagenfabrik,
Wiesbaden , Schierstem« Strahe.

6 —8 tüchtige

weihbinder
f. Verpuharbeiten sofort gesucht.

Bailgeschä'st Jos. Kmz Söhne
G. in. b. H. 668

Höchst am Main.
TTTT’ r TTSTTST w V TT f T T

besorge slle hsnkmä 85 lgen Geschäfte
abemimmt: Vennögenr- und Nachlsssvemaltung

Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.

vermietet:

verwahrt:

Ekerzte. Für Pensionen«

Grotze Wohnung °°6i
(12 Zim .. Küche. Bad , Sveifek . u. Zub .. el. Licht, Zentralh .. Aufz .l. in
welcher feit 22 Jabr . Fremden -Heim mit Erfolg betr.. sof od sp.
auch geteilt , zu verm . Nab . Taunusstratze 13. 4 . b. Haas.

Junger Kaufmann
1915 in einem der größeren Kolonialwarengeschäfte

beendetchat . sucht sofort Stellung,
^üektiert nur am Stellung in gröberem und besserem

Gelernte Sattler
- Militär - Kummet 72 und Stell - Kummet

" A bei hohem Lohn in dauernde Stellung
gesucht.

Auch werden Geschirr - Sattler
zum Kummetmaohen angelernt«

F. iflichaelis Nachfolger
Kflilitäreffektenfabrik

Frankfurt a . ISH>, Neue Mainzer Strasse 60
Fernspr . Hansa 46S7 u , 4663 . A 740 _

*4 » ♦ ♦ S ♦ » 6 <>» < ■»-

m. prima Lehrzeugn .. sow. Koch-
u. Kellnerlehrl .. ev. jg. Kellner.

SS Sattler
sofort gesucht . Auch

Heimarbeiter
können bei sauberer Arbeit
dauernde Beschäftig , finden.

F . W . Kinkel,
Fabrik z 219/3

für Heeresausrüstnngen
Mainz , Wallstraße 17.

Saub . Hausburschen (Radfah.
rerl mit guten Zeugnissen sucht
Wolter . Ellenbogengasse 12. 675

Sauberer kräftig . Hansburfche
Maöfahrerl für sofort gef. 858
Auguff Kortbeuer . Hoflieferant.

Institut Bein.
Wiesbadener

Privat-
Handelssdiule,

Hheinsir. 115.
Unterricht

in allen kaufm . Fächern,
sowie in

Stenogr . , Masch .-Schr . ,
Schönschr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt .usv,
Klassen-Unferrliht und Priwat-

Unterweisung,
Beginn ,neuer Vollkurse |

vom 15. Mai an

Htnuu Bein-
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.

Clara Bein
Dlplom-Handelslehrerln,

Inh . d. kanfm. Dipl.-Zengn,

ASherimi!
.sofort gesucht.

! Leinenhau ; Georg hofmann,
Langgasse 37. 673 |

Frau stundenw . z. Putzen gei.
Seerobenstraße 8, 2. 14035

Stellengesu che M
Heitere Dame , im Haushalt

erfahren , sucht Posten als

yau§- oder
Gesellschaftsdame.
Offerten unter A:  775 an

die Geschäftsstelle d. Bl . 669

Such .Wasch-n.Putzbeschäftigung.
F .SchNell,Karlstr,18,Hth,Dach, 672

Unterricht

Berta Wallenfels,
Uonzertsiingerin,

Herrngartenttratze 14, II,
Schülerin von Frau Professor

Tchlar u, Maria Philipp «,
erteilt gründlichen Unterricht
in Kunftgesang . sowie i. Atem-
unb Svrechtechnik nach den
Methoden von Professor Her¬
mann und Anna Knypers,

Berlin , 654

Geldmarkt

befi. Lage v. Wie §b. mit20 ?6Nach¬
laß u. Eingangsgarantie v. solv.
Besitzer zu zedieren gef. Gest. Oss.
u. M . 52o a.d.GeIchäfts st. d.Bl . 670•

^U «»? - »" 'Schulöscheine .Wechsel,
iPltä .V 5pö ;i cen_Wköbel. mit ev.
auch ohne Bürgschaft , Hypothe¬
ken u. Grunöscbuldbriefen , Spar¬
kassenbücher, Effekten , Waren,
Renten , Revenuen rc. schnell, dis¬
kret u. kul. Glänz . Dank - u. Aner-
kennungsschr . Ludwig Jo  ff,
Wiesb . Darlehns -Büro . Weber¬
gasse 23. 3. f, 4039

Rauf -Gesuche

Zu kaufen gesucht gut erhaltene

Droschke
mit Einsp .-Gcfchirr . Näh . in der
Geschäftsstelle ös . Bl . 674

Miß ! ia |c|«r!
Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.
Gcstr . Wollumpcn ver kg 80 Pf.

Jacob Gaucr . 597
Helenenstr . 18. Telephon 1832.

Altes Kupfer , Messing . Zinn,
z. Einschmelzen kauft Ph . Häuser.
Michelsberg 28. *9165

SelteneGelegenheit.

2 StuPgtl
(Kaps uith Mond)

ganz wenig gespielt und wie
neu erhalten , außergewöhnlich
vorteilhaft . Z . 188/4

Pianoharrs

Lichtenftein
Frankfurt a . M „ Zeil 104.

Oelbilder , Möbel und Alter¬
tümer jeder Art billig zu verk.
Henze. Aöoifftraße 7. 651

Berich . Schlafzimmer , eichen,
Patent - Rahmen , Matratzen.
Diwans , Büfett , Küchen billig.
Minor , Friedrichstr . 57? f4087

1 Sofa Mk, 3.50 u. 1 Kinder-
bcttfielle m. Einl . 3 Mk. zu verk. ,
Steingaffe 20, 3. rechts , f4038 •

Seßr schön. Zimmerklapptisch.
Kommode , 3 Iiohrfiühle zu verk.
Händler verbet . Oranienffr . 47,
Gth . 2., Mitte , von 1—4. f.4034

Mredit
an jedermann.

Kompl . Einrichtungen
sowie

Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl in

S*rren-f
Damen-
Reelle aufm. Bedienung

SÄnciber -Nähm . 35 M .. weiß.
Kinderwag . 25 M .. neuer S .-An-
zug 22 M .. sehr gute Sand -Näh-
masch.25M .Adolfstr .5,G .Pt .l.

Ein noch sehr gutes

Grammophon
mit 38 Platten ist billig zu
verkaufen . 659

Frau Marie Großmann,
Biebrich , Gaugasse 29,1.

Einige Kleider , Röckeu.Blusen«
fast neu , Gr . 42/44, billig z. verk.
Scerobenstraße 4, 2. r . f4020

Schwarz -seidenes Kleid,
fast neu . Gr . 42/44, bill . z. verk.
Scerobenstraße 4, 2. r , f4021

Elegante fast neue Damcnkleidcr
staun , bill . Neug . 19, 2.St , f40ü9

Hochm.ncucr dkbl.Rockm. schön.
Bluse , zus. 8 M , schwarze Bluse
l,50M .Oran !en?tr .5l,Gth .Pt . &&

2 schöne neue Kleide » f.Mädchen
von 8—9 Jabr paff ., billig z. verk.
Albrechtstraße 28, Part . *9237

Badewanne
cmaill ., bill . z. vk.,von 45 Mk. an.
Romvel , Bismarckring 6. 647

GebüHeri! billig zu oerhanfcn.
Schäfer , Philippsbergstr .4 . f4011

_ Jg . Ferkel abzug . Sonnenberg,
Kail'cr-Wilhelm -Str . 5. f.4024

| verschiedenes
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 466
Pius Schmi-er wwe.

Wiesbaden , Hochstättenstratze 16
direkt am Michelsberg.

Trauer-
Hüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Bertb . Köhr

Wiesbaden , Langgaffe 9,
Biebrich , Ratbnusstr . 36.

Entzückende Damen-
Kostiimstoffresie in allen Mu¬
stern ,140-150 cm breit , früherer
Preis Mk. 6-10, jetzt Mk. 3.50,
4.50, 5.50. Ebenso Reste für
modern . Knaben -Sport -Anzüge
in Tuch u. Manchester werden
billig verkauft . 583
D. Birnzweig , Faulbr.-Str. 9.

Zimmer -, Decken- u. Küchen^
weißen wird schnell, billig und
aut ausgeführt . Nettelbeckffr . 18,
Hinterb . 2. Stock. ß™ »

Wer oiii ReinWeit hält
reinigt seine v-ardcrobcn,
Teppiche , Möbelstoffe »sw.

mit

Keinizin
anerkannt bewährtestes

Reinigungsmittel,

beptt Ach. jät Stalin.
Fl . 45 Pf ., 89 Pf . u. M . 1.40.
Zu haben in allen Drogerien.

Fabrikanten : G.73
Frank & Co . . Hamburg 6.

llonigrezept zu 6 Pfd.
In u.lFlasche Essenz geg.

im im i Einsdg . v. 1 Ji  i. Schein
od.Briefm .,auchNa(hn . Fr .Prof.
Lange schreibt : Ihr Honig ist
tadellos u. billig . Fa . Dr. Hugo
Grothe, Berlin SW. 68. G.70
■■» ■■■■■■■■■■«



Samstag , 8. Mai 1915

Italien; Rüstungen.
Von unserem militärischen G. ^ .-Mitarbeiter.

treibenöe Kraft , bie Italien Sen heutigen Grad
militärischer Bereitschaft erreichen und die Lücken, die nt
Mete »öS vor wenigen Monaten bestanden, schließen ließ,
haben wir nach militärischenFachblättern des Landes südlich

Aloen in General Cadorna, dem heutigen Chef des
K-neralstaSs der Armee, vorher mehrere Jahre einer der
nier im Frieden schon ernannten und bekannt gegebenen
Führer von Armeen im Kriege, zu sehen. Mit der Stellung
teK iür die Vorbereitung des Heeres auf den Krieg ver¬
antwortlichen Chefs des Generalstabs der Armee verbin¬
det Cadorna die Bestimmung des obersten Führers des
Feldheeres im Kriege; er soll das Schwert im Ernstfälle
lenken, das er selbst geschmiedet hat. Wieviel an der Vor¬
bereitung des Heeres auf den Krieg noch fehlte, als er am
80. August vorigen Jahres sein heutiges Amt antrat , war
Cadorna nicht unbekannt , und im zweiten Ministerium
Salandra setzte die fieberhafte Arbeit zum Schließen der
Lücken ein. Kaum zwei Wochen nach seinem Amtsantritt
beseitigte Cadorna die Hindernisse, die von dem damaligen
Kriegsminister Grandi dem Erreichen der unbedingt
nötigen Geldmittel beim Parlament in den Weg gelegt
wurden. Er veranlaßte die Wahl eines Kriegsministers,
der sich bereit erklärte , die Forderungen des ihm ver¬
fassungsmäßig doch unterstellten Chefs des Generalstabs
der Armee bei der Volksvertretung durchzusetzen, was ja
bekanntlich dem General Zupelli auch gelang. Ueber das
Schließen der bestehenden Lücken in der Vorbereitung ging
Cadornas Plan aber weit hinaus . Die Bewilligung einer
Milliarde für militärische Ausgaben durch das Parlament,
die hohen Erträge der Rekrutenkontingente der letzten
Jahre (Bet dem im September vorigen Jahres eingestellten
Jahrgang 1914, dem im Januar dieses Jahres eingereihten
Jahrgang 1918 je 170 999 Mann , beim Jahrgang 1916 sicher
nicht weniger) ermutigten ihn, sich nicht mit der bis dahin
planmäßigen Stärke der mobilen aktiven Armee von 899 000
Mann zu begnügen, sondern auf über 1 Million hin¬
zusteuern. Die Ergänzung der Äefestigungen, der Be¬
waffnung, Dienstzweige, Kadres an Offizieren und Unter¬
offizieren für die genannte planmäßige Stärke der mobilen
aktiven Armee schienen ihm noch nicht ausreichend. Von
den Jahrgängen , die nach den amtlichen Angaben des
Kriegsministers am 1. Januar d. I . zum aktiven Heer und
seiner Reserve rechneten, und zu denen seither noch der¬
jenige von 1916 getreten ist, hat man heute fünf — 1912
bis 1916 — unter den Waffen. Zum mindesten 680 009
Mann , weit über das Doppelte der Vudgetstärke, mit den
mit dem ersten Grenzschutz betrauten Alpentruppen sogar
dreizehn Jahrgänge . Dnrchgeftthrt ist die Verjüngung der
Generalität und des Offizierskorps der Armee, die Ver¬
mehrung der Generalität um einen Generalleutnant (dazu
später der neue Souschef des Generalstabs als weiterer)
und fünfundzwanzig Generalmajors , durch die man die
Führung der höheren Verbände der Mobilmiliz (Land¬
wehr) sicherstellte, die Stellung einer großen Anzahl von
aktiven Offizieren außer den Etat , die Befugnis des
Kriegsministers , die Ersatz-, unsere Reserveoffiziere, zu
jeder Zeit einzuberufen , was am 31. März allein für
mehrere tausende erfolgte, jüngst ergänzt durch die gleiche
betreffend die Ofsiziere des mit Hochdruck reorganisierten
und auch durch die Ernennung einer großen Zahl neuer
Offiziere ergänzten Landsturms sowie die noch dienst¬
fähigen Offiziere des Ruhestandes. Die zunächst auf sechzig
Tage angeorönete, dann um weitere sechzig verlängerte
Einbeorderung von Offizieren der Reserve und Mobil¬
miliz half den Rahmen fester zimmern und die hoben
Friedensstärken ausbilüen , zumal für die Mobilmilizein¬
heiten im Frieden schon 96 aktive Stämme bei der In¬
fanterie und 26 bei den Alpentrupven bestanden. Der in
möglichster Heimlichkeit betriebene Transvort von Kriegs¬
material erlebte bald gewaltige Dimensionen, und vor
Ende April schrieben selbst neutrale Blätter , baß an der
Mobimachung des italienischen Heeres nur noch die Ein¬
berufung einiger Mannschastsiahrgängc fehlte. Die Krö¬
nung des Werkes der Vorbereitung muß man auf organisa¬
torischem Gebiet in der neuen Schaffung der Stellung deS
Souschefs des Generalstabs , der im Frieden mit dem be¬
stimmten Oberführer des Feldheeres für den Krieg dauernd
zusammen arbeitet und bei der Mobilmachung dessen Gene¬
ralstabschef im Großen Hauptguartier wird, sowie der in
wenigen Monaten burchgeftthrtcn, sonst sicher Jahre be¬
anspruchenden Reorganisation der Fcldartillerie sehen.
Hier ging man über das Organisationsgcsetz vom 27. Juli
1912 sogar hinaus . _

Am 1. Februar d. I . war der Uebcrgang zur vierten
geschützten Batterie vollzogen, war man auf 36 Regimenter

" (3 für das Korps), 198 Abteilungen, 289 (mehr 89), da¬
von eine dauernd nach Sardinien abgezweigte fahrende Bat¬
terie , 2 Regimenter schwerer Artillerie des Feldheeres mit
29 Batterien und 3 Gebirgsartillerieregimcnter mit 36
Batterien gekommen, das Luftschiffer- und Fliegerkorps
war neu geordnet beziehungsweise geschaffen und der
Pferöebestand der 130 Eskaörons erhöht.

Wohl hat Italien in Libyen - Cyr-enaika an aktiven
italienischen Truppen rund 89 000 Mann als gefunden zu
rechnen, im Mutterlanöe selbst sind die Verbände als solche
aber schön 1912 durch Neubildung von 24 Infanterie -, 3
Bersaglieribataillone , 8 Eskadrons , 6 fahrende und 7 Ge-
birgsbatterien , 4 Festungskompagnien und 2 Geniebatail¬
lone ersetzt worden.

Das mobile Heer erster Linie zählt planmäßig vier
Armeen, zu deren jeöer>eine Kavalleriedivision mit Rad¬
fahrerkompagnien, Maschinengewehrabteilungen, Flieger¬
geschwader, zwei reitende Batterien , bann wahrscheinlich je
6 schwere Batterien des Feldheeres, Telegraphenforma¬
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tionen usw. treten , 12 Armeekorps mit 23 Divisionen , das
Korps zu 8 Jnfanterieregimentern zu 3 Bataillonen , 1 Ma¬
schinengewehrkompagnie, weiter als Korpstruppen 1 Ber-
saglieriregiment lim ganzen 133 Bersaglierikompagnien,
davon 9 Radfahrer - jür Kavallerie), 1 Korpskavallerie¬
regiment , 3 Feldartillerieregimenter (davon 1 Korpsartil¬
lerie) in 24 Batterien , Genie-, Telegraphen -, Ver-
pflegungs -, Intendantur - und Sanitätstruppen . Ob der Er¬
satz des Materials der 87 Batterien ohne Rohrrücklauf
durch französische Deportsgcschütze, der zu Beginn des Krie¬
ges noch nicht erfolgt war , dies aber Ende 1913 schon sein
sollte, heute durchgeführt ist, läßt sich nicht feststellen. Die
Alpentruppen , die sofort auf ihre Mobilmiliz und Land¬
sturmformation mobil machen, stellen für die erste Grenz¬
verteidigung 60 Bataillone und 36 (im Kriege wahrschein¬
lich 48) Gebirgsbatterien zur Verfügung . Die 32 Batail¬
lone Festungs- und Küstenartillerie sowie den Rest der
nicht im Feldheer erster Linie zur Verwendung kommen¬
den Geniebataillone lassen wir hier außer Betracht. Nahe¬
zu drei Viertel des planmäßigen Bestandes des mobilen
aktiven Heeres hat man heute unter Waffen. Die Mobil¬
miliz (Landwehr), die heute bei den starken Rekruten-
kontingcnten der letzten Jahre mit Leuten von 27 bis 32
Jahren rechnen kann, liefert an Feldtruppen erster Linie
(von Alpentruppen abgesehen) je eine Division auf das
Korps. Einschließlich der Festungsformationen kann sie
auf 330 009 Mann berechnet werden, sodaß man im Feld¬
heere erster Linie 1,2 Millionen zur Verfügung haben
wird . Ob diese Gesamtkraft außerhalb Italiens Verwen¬
dung finden kann, ist eine Frage , die wir hier nicht er¬
örtern wollen und deren Beantwortung von der Lage ab¬
hängt. Eine « eich fließende Schöpfquelle für Ersatzforma¬
tionen bildet 1>ie dritte Kategorie, Leute, die dieser und
damit dem Landsturm im Frieden bei der Aushebung un¬
mittelbar überwiesen werden. An solchen unausgebildeten
Leuten enthält der Landsturm nach dem Rekrutierungs-
gesetz Achtzehn- bis Neununüdreitzigjährige, an ausgebil-
teten Dreiunddreitzig- bis Neunundöreißigjährige . Die
planmäßigen Formationen des Landsturms werden seit
einer Reihe von Jahren nicht mehl bekanntgegeben, haben
aber, wie schon oben bemerkt, durch Reform des Landsturms
und die dem Kricgsminister gegebene Befugnis zur Ein¬
beorderung von Offizieren wie umfassende Neuernennung
von solchen in den letzten Monaten eine gründliche Vor¬
bereitung erfahren. 100 Bataillone , 199 Festungsartillerie¬
kompagnien und 29 Geniebataillone hat man schon früher
für den Landsturm gerechnet. Im Kriege ist er für Küsten¬
schutz-, Etappen- und Besatzungszwecke bestimmt. An un¬
ausgebildeten Leuten ungeheuer zahlreich, dürfte er an
ausgebildeten eine Ziffer enthalten, die ungefähr der
Hälfte derjenigen des mobilen aktiven Heeres gleichkommt.

Der llnterfeebootkrieg.
Von deutschen U - Booten  versenkt wurden fer¬

ner : Das norwegische  Segelschiff „O s c a r" (197 Brut¬
totonnen, 1895 erbaut), das mit Grubenholz , also Konter¬
bande, von Arendal nach Granton in Schottland fuhr.

Der Dampfer „Canöidate"  am Dienstag in der
Irischen See torpediert . Die ganze Besatzung wurde ge¬
rettet.

Der Dampfer „Cent urion ", 5943 Tonuen Gehalt,
von Liverpool nach Südafrika unterwegs , an der Irischen
Küste. Die Besatzung ist gerettet.

Ter Fischdampfer „Merry Jslington"  in der
Nordsee. Die Besatzung wurde in Whitby gelandet.

Der Dreimastschoncr „Earl  o f L a t h a m", der 132
Tonnen faßte, bei Kingsöale durch Kanonenschüsse.

Kleine Kriegrriachrichten.
Kein Nobelpreis. Kopenhagen,  8 . Mai . Die von

französischen Blättern gebrachte Nachricht von der Verlei¬
hung des Friedenspreises an Papst Benedikt ist unrichtig.
Nach Stockholmer Meldungen wird von der Verleihung des
Friedenspreises in diesem Jahre Abstand genommen.

f: Letzte Drahtnachrichten^
:Z3 □ □ n O □ □

ttriegsflüchtlinge aus Italien.
Lugano, 8. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Blu .)

Jeder Zug aus Italien bringt neue Flüchtlinge öster¬
reichischer und deutscher Nationalität nach der Südschweiz.
Lugano zeigt für diese Jahreszeit eine ungewöhnliche Be¬
lebtheit, da auch Kriegsflüchtlinge anderer Nationen hier
Zuflucht suchen.

Zürich, 8. Mai . (T .-U., Tel .)
Die Turiner „Stampa " bemerkt, die italienische Regie¬

rung handle in einer Weise, als ob der Abbruch der Unter¬
handlungen nicht bevorstche, sondern schon vollzogen sei.
Trotz der Fortsetzung der Unterhandlungen gingen die mi¬
litärischen Rüstungen fieberhaft von statten.

fortgesetzte Beschießung von Dünkirchen.
Gens, 8. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Aus Havre berichtet die „Tribüne " : Die deutsche Be¬
schießung von Dünkirchen wiederholt sich: fast icialOb faOo"

Grossherzogllches Marstallamt . Schwerin.
Das Unterzeichnete Grossherzogliche Marstallamt bestätigt Ihnen hier¬

mit gerne , dass das von demselben bezogene Präparat „Mottenäther “ hier
mit gutem Erfolg verwendet worden ist.

Hof marschaUamt Sr .Kgl . Hoheit des Herzogs von Cumber-
land , Herzogs zu Braunschweig undlittncburg . Gmunden.

Auf die Anfrage erwidert das Hofmarschailamt . dass der von Ihnen
bezogene Mottenäther Bich gut bewährt hat.

Herzogliche Hofhaltung . Dessau.
Bescheinige hiermit , dass ich mit der Wirkung des Mottenäthers sehr

zufrieden gewesen bin.

Ihre Hoheit Prinzess Marie von Sachsen -Meiningen,
Berchtesgaden.

Hierdurch die Nachricht , dass Ihre Hoheit Prinzess Marie von
Sachsen -Meiningen mit Ihrem Mottenäther sehr zufrieden gewesen ist.

Frau v . Gnenther geb. v. Colmar. Breslau , Oberpräsidium.
Wir beziehen seit Jahren aus der Belle -Alliancc -Apotheke in Berlin

Dr. Weinreich ’s Mottenäther mit gutem Erfolg.

Frau Fabrikbes . Schlegelmilch . Fnlkenberg,0 .-S.
Senden Sie mir sofort 3 Fl . Dr . Welnrelch 's Mottenäther ä M. G—.

Seitdem ich diesen Mottenäther in meinem grossen Haushalt verwenden
lasse , habe ieh von Motten nichts mehr gemerkt.
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Granaten in die Stadt . Der größte Teil der Bevölkerung
ist geflüchtet. Gegen 490 Tote wurden in den letzten Tagen
beerdigt. _

Der Luftkrieg.
Lyon, 8. Mai . (T.-U.-Tel .)

„Progrcs " meldet aus Hazebrouk: Eine deutsche Taube
überflog am Samstag Calonne an der Lys und warf in
der Nähe von Merville einige Bomben ab. Einige Zivil¬
personen wurden schwer verletzt. Eine andere Taube über¬
flog Estaire-Larentie . Endlich versuchten zwei deutsche
Flugzeuge Hazebrouk zu bombardieren , mußten aber wegen
der heftigen Beschießung sich über die deutsche Linie zurück¬
ziehen. _

verbot der englischen wetten.
Rotterdam , 8. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Aus London wird den Blättern berichtet: Die Regie¬
rung inhibierte die bei Lloyd aufgcnommenen Wetten für
oder gegen den Sieg der Verbündeten . Lloyd vereinnahmte
an Liesen Wetten seit dem 29. April , dem Tage ihrer Auf¬
nahme, rund 119 Millionen Schilling. Ueber den Bestand
der abgeschlossenen Wetten werden von der Lloydagentur
auf Befehl der Regierung Angaben nicht gemacht.

verbot belgischer Banknoten in England.
London, 7. Mai . (Tel . Ctr . Frfrt .)

Die englische Regierung verbot der „Fr . Ztg." zufolge
die Einführung belgischer Banknoten.

Die englische Negierung befürchtet wohl, daß es später
an einer belgischen Staatsbank zur Einlösung der Noten
fehlen werde. Das ist allerdings sehr wohl möglich!

Kampf bei Libau.
Petersburg , 8. Mai . (Nichtamtl Wolfs-Tel.)

Der Stab des Generalissimus teilt mit : Bei Libau
fand am 5. Mai ein Kampf mit deutschen Torpedobooten
statt. _

Zuvorgekommen.
Budapest, 8. Mai . (T .-U., Tel.)

Ter „Esti Uszag" meldet aus dem Kriegspressequartier:
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß wir mit dem Durch¬
bruch bei Gorlice einer ähnlichen Absicht der Russen zuvor-
gckommen sind, da die Umgruppierung der russischen Streit
kräfte bereits im Zuge gewesen war.

Russische Verstärkungen.
Graz , 8. Mai . (T .°U.°Tel.)

Der militärische Mitarbeiter der „Grazer Tagespost"
drahtet : Die Schlacht in Westgalizien nimmt ihren Fort¬
gang. Sie hat auf einem ganzen Frontteil noch den
Charakter des Bewegungskrieges . Hier drangen die ver¬
bündeten Truppen mit bewunderungswürdigem Elan vor¬
wärts . Beträchtliche russische Verstärkungen scheinen im
Anmarsch aus allen Himmelsrichtungen zu sein. Es ist
nicht unwahrscheinlich, daß nun auf dem ganzen Karpathen¬
wall entlang ein neues großes Ringen anhebt und wir vor
gigantischen Kämpfen stehen, die von der Nida bis zur
Bukowina ausgefochten werden.

Chinas Entgegenkommen.
Rotterdam , 8. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Das Reutersche Bureau meldet aus Peking : Noch bevor
das japanische Ultimatum überreicht wurde , machte China
am Donnerstag Abend das Anerbieten , fast sämtliche For¬
derungen Japans anzunehmen, und schlug vor, über die
übrigen Forderungen des Näheren zu beraten.

Ein Feldgrauer aus Polen schreibt uns : Durch eine Erkaltung
im Schützengrabenbatte ick, einen unheimlichen Darmkatarrh und
Durchfall bekommen. War erstaunt, welch ausgezeichnete Dienste
eine einzige Dose NestleS KindermeSI. bie ich von bcireundeter
Seite erhielt, mir „sehr ausgewachsenem Kinde biergegen ge¬
leistet bat. Kann es nur allen in ähnlicher Lage Befindlichen
bestens empfehlen. _ _

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : Carl Dietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n s Hu n ekc.
iür den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Nüttel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck mid Verlag : Wiesbadener Verlagsqnitalt G. m. b. v.

eburts-
Anzeigen

in feinster Ausführung liefert
zu billigen Preisen

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. II

Nikolasstr . 11,
Mauritlusstr. !2,Bismarckrg.29

Dr. WelnreidTs  MottßlläNier
Auszug aus den zahlreich vorliegenden Anerkennungsschreiben:

Um nicht minderwertige Nachahmungen in ähnlichen Packungen zu erhalten , achte man stets auf den Namen „ I»r , Weinreich “ .

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den Hofhaltungen

Sr . MajestSt des Kaisers
zahlreichen anderen Hofhaltungen , militärischen Bekleidungskammern
und vielen Privathanshaltungen ständig verwendetes , zuverlässig

wirkendes Mottenschutzmittel .«
Zu beziehen durch alle besseren

Drogerien, Apotheken , Parfümerien
i. Fl . ä M. 1.25, 2.—, 3.50, 0.—. Zerstäuber ä M. 1.10. 2.—.
Broschüren und Anerkennungsschreiben gratis durch dio

Pharmakon - Gesellschaft , Chemische Fabrifc,
Frankfurt a . M.

II . Bat . Infanterlc -Begt . Kaiser Wilhelm ( 2 . Grossherz.
Hessen ) 3fr . 116 . Giessen.

Der von der Firma bezogene Mottenäther hat sich nach ein¬
stimmigem Urteil aller Verbranchsstollen gut bewährt.

Regiments -Bekleidungskommission Kaiser Franz -Garde-
Grenadier -Reg . 5fr . 2 . Berlin.

Auf Ihr Schreiben vom 6. d. Mts. wird Ihnen mitgeteilt , dass sich
Dr . Welnrelch ’s Mottenäther sehr gut bewährt hat.

Norddeutscher Gloyd , Abt . Proviantamt . Bremen.
Wunschgemäss bestätigen wir Ihnen , dass wir mit dem von Ihnen

bezogenen Mottenäther sehr gute Resultate erzielt haben.
B. 780
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Königliche Schauspiele.
SawStag, 8. Mat, abends 7 Uhr:

Sg. Vorstellung. ASonnement B.
Genoveva.

Große Oper tu 4 Akten nach Sied
und Heböeli Musik von Roheit

Schumann.
In Szene gesetzt von Herr» Oder-

Regisseur McöuS.
Personen:

HtdulsuS, Bischof von Trier
Herr Getflc-Winkel

Pfalzgraf Siegfried HerrdeGarmo
Genoveva, seine Gemahlin Frl . Frlck
Goto . . . . . . Herr Schubert
Margaretha . . . . Frl . Englerth
Drago, Haushofmeister Herr Eckard
Balthasar, . . . Herr von Schenck
Caspar. Herr Rehkops

sDiener bet Siegfried)
Conrad, Siegfrieds Edel-

knecht . Frl . Gläser
Angclo . . . . . . Herr Jacoby
Siegfrieds Mannen. Edelfrauen.
Geistliche. Knappen. Knechte. Mägde.

Erscheinungen.
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Mannstaedt. — Spielleitung: Herr
Ober-Regisseur Mebus. — Einrich.
tuug des Bühnenbildes: Herr Ma¬
schinerie-Oberinspektor Schleim. —
Einrichtung der Trachten: Herr

Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende gegen 16 Uhr.

Sonntag , Oberon. (6.30 Uhr.)
Montag, 10., Ab. B: Im weißen

Röß'l.
Dienstag , 11.: Rheingold.
Mittwoch, 12.: Die Walküre (6.30).
Donnerstag, 18., Ab. A: Die Jour-

nalisten.
Freitag , 11:  Siegfried (6.30 Uhr).
Samstag , 15.: Prinz Friedrich von

Homburg. (Volkspreise.)
Montag, 17.: Götterdämmerung(6.30)

Restdenz-Theater.
SamStag, 8. Mai , abends 7 Uhr:

Als Ich noch im Flügelkleibe. . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehmu. Martin Frehfee.

Spielrelkung: Neinhold Hager.
Personen: .

Isolde Gutbier, Vorsteherin eines
TöchtertzetmS. . Theodora Porst

Mademvlsellt Faure , Lehrerin
_ Frida Caldern
Dr . Hermann Frank, Lehrrr

NuL. Miltner -Schönau
Elisabeth Haasc, . . . Elsa Erlet
Gertruds Kühl, . . . . Dora Henzel

Mary J -vhnson, . . Else Hermann
Stefanie Sterngrase, Paula Wolfert
Wilhelmine Müller, . Lori Böhm
Lulu Poppke, . . . Luise Delosca
Charlüttd Hoyerhagen,

Marie Hofmann
Jcttchen Uenzen, . , Marg. Krone
Katharina Wachcndorf,
^ - Margar . Gläser
Gretchen Wiehe, . . Haust Kuhn
Selma Scholz, . . . . Irma Free
Bera Schmidt,

Elle» Erika von Beauval
(Zöglinge i» Töchterhelm0. Isolde

Gntbier)
Augnste, Mädchen für alles bet

Isolde Gatbier
Rittmeister Kühl
Paul Gutbier, «
Horst Süßstebt, .
Erwin Münster,
(Mitglieder des

sangoereinS

Minna Agte
, Reinhold Hager
. Rudolf Bartak
. Friedrich Beug
. Hermann Hom
akademischen Ge-
.Rhenania")

Jacob Kahensteg, DereinSdiencr
der „Nhcnania" Arthur Rhodea.G.

Mitglieder der »Rhenania".
Ort der Handlung: Eine deutsche

Universitätsstadt.
, Ende gegen io Uhr.

Sonntag , 9.: Pension Schüller
Montag: 10.: Die Märchen von der

Geige. Vorher: Die ferne Prtn-
zesst». Rur einmaliges Gastspiel
Leina Andersen.

Dienstag , 11.: Maria Theresia.
Mittwoch, 12.: Heimat.
Donnerstag, 18.: Als ich noch im

Flügelkleide « . .

Ktirhans Wiesbaden.
Mitgeteilt ron dem Verkehrsbnretn.)

Samstag ;, 8 . Mal:
Nadimittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Hem . Inner,
Stadt Kurkapellmeister.

1. Heldenmarsdi V. Grimm
2.Ouvertüre zu „Athalia“

F . Mendelssohn
3. Fantasie aus der Oper „Die

Jüdin “ F. Halevy
4. Gesdiiditen aus dem Wiener

Wald , Walzer Joh . Strauss
5. Melodie • A. Rubinstein
6. Ouvertüre z. Oper „Oberon“
„ „ C. M. v . Weber
7. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kuror & ester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Fritz -Reuter -Marsdi

G. A. Carl
2. Ouvertüre zur Oper „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner

3. Polonaise in E-dur F . Liszt
4. Frühlingslied und Serenade

Ch. Gounod
5. Ouvertüre zu „Der Nord¬

stern “ G. Meyerbeer
6. Blumengeflüster F. v . Blon
7. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“
V. Nessler.

Sonntag ;, 9 . Mai:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt . Musikdirektor.

Wiesbadener Neneste Nachrichten Samstag , 8. Mai 1915
Auswärtige Theater.

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Op-rnhans.
Samstag , 8. Mai, abends 7 Uhr

Die «erkauf»« « rant.

SchanfpieihanS.
SamStag, 8. Mai, abbs. 7.36 Uhr:

Die Venns mit dem Papagei.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Samstag , 8. Mai, abends 8 Uhr:

Rösselsprung.

Mercedes!

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

Walhalla (Kurtheater).
SamStag, 8. Mai , abends 8 Uhr:

Bunt es Tb eater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: BantcS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Strasse 13.
SamStag, 8. Mai , abcndS 8 Uhr:

Buntes Tbeater.

Tägl. abdS. S Uhr: Bnntrs Theater.

Strassenpolizei-
Vemrdnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg.

zu haben in der
Wiesbadener

Verlags - Anstalt
G. m. b. H.

Nikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12
und Bismarckring29. änkimaiidep 3 (Mhgeflm,b.fö,

Niederlassung Wiesbaden: Langgasse 2.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 0—11 Uhr: 211/7

Erstklassige Vorführungen.
Samstag , den 8.bi« Dienstag , den 11. Mai;

verliebter Racker.
Lustspiel in LAkten mit DorrttWeixler.

Voml . Mai ab

Odeon-Theater
Kirchgasse—Luiscnttraüc.

Tägl . 31/2- 11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Dom 8.- 11. Mai:

Heimat und Fremde. f|
Künstler - Orchester.

WiMAiissliMi Fm-WrW«ujjj.
Empfehle hiermit meine bestbekannte Gastwirtschaft. Schöner

Garten. Kreundliche Sale. Reelle Bedienung. Täglich frische Spargeln.
Hochochtend -27

Nieolans Echweikard , Metzgerei  m Gastwirtschaft. Tel. 809.

_ _ 39/5
Neu für Wiesbaden ist
diewirklidi erstklassige
„Damenkapelle Reidil“
(8 Damen) im Restaurant
„Erbprinz“, Mauritius¬
platz. TSglidi von 6 Uhr

8 ab —— Konzert. —

Das Neueste in Formen und Farben:

Knabenhüte , Kinderhüte
Sportmützen

Dr. H. van der Vüürst de V/ries
Spezial-Arzt für Frauenleiden und Geburtshilfe

verzogen nach Taiiiaiasstpass © TÄ *•
Fernsipr . 1770 . 662

Spredist . 3—4 Uhr. Kassenpraxis 9^ —10‘/2 Uhr.
«20
Lina Hering Ww.

Ellenbogengasse 10.

01
in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Bekanntmachung.
Montag. Sen 10. ds. Mts ., vormittags 11 Ubr. soll im Rat¬

baus . Zimmer Nr. 41, ein im Distrikt „Wcinreb" gelegenes Grund¬
stück von ca. 13 Ar aut unbestimmte Zeit verpachtet werden.

Das Grundstück bat 8 Apfelbäume.
Wiesbaden, den 7. Mai 1915. 228/9

_ Der Magistrat.

Wie Fme»(puren!
cv 3 « ö« "« »»fl" dadurch, dass sie das grohartig-
Aavorit -Müden-Album (nur 60 Pf.) mit seinen wundervollen
Vorlagen zu Rate zieben. Alle Modelle können mit Favorit-
Schnitten preiswert nachgeschneidert werden. Erbältlich bei

65/26 CH. Hemmer , Langgasse 34.

Rambach. — Bekanntmachung.
Lanösturm-Musterung 2. Aufgebots.

Die Musterung und Aussiebung bcr nach dem 1. August 1880
und m den Jahren 1870, 1871, 1872, 1873 und 1874 geborenen
MÄ- r̂ E»" Etrgen findet am Samstag , den 15. Mai ds. Js . inWiesbaden. „Deutscher Hof", Goldgaffe, statt.

. Die Lanöfturmpflichtigen baben sich pünktlich um l lA Ubr in
reinem und nüchternem Zustan- e zu gestellen.
-- « Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, Hai die sofortige
Festnahme und Einstellung als unsicherer Landstnrmpflichtiger zugewärtigen.

^Die durch Krankbeit am Erscheinen verbinöert sind, haben ein
amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.

Bon der Gestellung im Musterungstermin sind nur befreit, die
m den Betrieben der Eisenbahnen. der Post, der Telegraphie und
der mllitarischen Fabriken fest angestellten Beamten und ständigen
Arbeitern , sofern sie von ihrer Vorgesetzten Behörde als unabkömm-
I,ch erklärt sind. Die Unabkömmlichkeitsbescheinigungcnsind, so-
weit dies noch nicht geschehen, einzureichen.
» letzten Musterung mit Zuchthaus oder Ebrcn-
ftrafen (Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) bestraft wor¬
be» ist. bat dies unaufgefordert an dem für ihn bestimmten Mu-
stcrungstage sofort zu melden.

lLandsturmscheines »nb etwaig- Unab-
kömmllchkeitsbcschciniguiigcn sind niitrubringen.

Rambach, den 6. Mai 1915. 221/18
Die Ortspolizeibehörde: Zerbe,  Bürgcrinclster.

Am 17. Ma, 1915, vormittags 18 Ubr, wird an Gerichtsstelle.
Z .mmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Hofraum. Schachtstrabe
Nr. 14/16 tauch Ablerstrasse Nr . 29), hier , 1 Ar 37 Quadratmeter,
gemeiner Wert 43 000 Mark, Eigentümer : Witwe Karl Blum
hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 4. Mai 1915. ß/i
__ Königliches Amtsgericht, Abteilung g.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 11. Mai . vormittags 10 Uhr anfangcnd. kommt

im hiesigen Gememdewalü, Distrikt Eisenkauten. Sandstein und
Banwald . zur Versteigerung:
„ ..Buchen: 2070 Wellen:, Eichen: 286 Rmtr . Rollscheit und
Knüvvel. 5080 Wellen;. Kierern : 81 Rmtr . Rollscheit und Knüppel.

Anfang im Distrikt Eisenkauten: gegen 11 Ubr kommt da«
Kieternbolz im Distrikt Sandstein bei der Sandgrube zum Aus»gevot. 671

Bremtbal . den 6. Mai 1915.
_ _ _ Ickstaöt.  Bürgermeister.

Wetterbericht.
Knaus cf..

Langgasse 31 - Taunusstr . 18.
Spezialist fllr AuteBfUmr.

^romgfe 7»

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C. : -f-23, niedrigste Temperatur f-13.

Barometer : gestern 763,0 rnw, heute 764.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 9. Mai:

Meist wolkig ünd bei nördlichen Winden kühl , doch ohne
__ wesentliche Regenfälle.

Wasserstau !»: Rheinpeae ! tfmib : gestern 2.93 beute 3 06.
vabnpege! : gestern 1.42, heute 1.46.

v. Mai Sonnenaufgang 4.18 I Mondanfgang
Sonnenuntergang 7.32 > Monduntergang 2.4<

2.3«
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